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Vorwort zur zehnten Auflage

Liebe Leserinnen und Leser,

die Coronapandemie hat uns allen gezeigt, wie schnell sich der
Medizinwortschatz verändern kann, und natürlich hat diese
Pandemie ihre Spuren auch in dem vor Ihnen liegenden Wörter-
buch hinterlassen. Aber auch ohne solche gravierenden Ereignisse
entwickelt sich der Wortschatz der Medizin sehr dynamisch. Diese
Entwicklung wird hier durch Hunderte von Neuaufnahmen nach-
gezeichnet, z. B. aus dem Bereich Public Health.

Gleichzeitig wurde der Inhalt der Vorgängerauflage kritisch gegen-
gelesen, inzwischen veraltete Wörter wurden als solche gekenn-
zeichnet, ebenso wurden die Definitionen verändert, wenn bei-
spielsweise Verfahren nur noch selten angewendet werden.

Neben dem klassischen Wörterverzeichnis, das auch Infokästen zu
gebräuchlichen medizinischen Wortbildungselementen wie etwa
gastro.. . und osteo.. . oder . . .ämie und . . .skop enthält, finden Sie im
hinteren Teil dieses Buches
“ ein Abkürzungsverzeichnis, das eine schnelle Orientierung
beim Umgang mit medizinischen Abkürzungen ermöglicht,
“ eine ausführliche Tabelle ausgewählter medizinischer Labor-
werte von A. (Arteria) bis ZZ (zweieiige Zwillinge) und
“ eine �bersicht über Notmaßnahmen der Ersten Hilfe.

Damit soll dieses Wörterbuch Fachleuten, die in Krankenhäu-
sern, Pflegeeinrichtungen und Praxen arbeiten, helfen, sowohl
rechtschreibliche wie auch begriff liche Probleme des Medizin-
wortschatzes zu lösen. Es richtet sich aber auch an Menschen in
anderen Berufen, die mit Medizinthemen zu tun haben, wie
beispielsweise Pressevertreter/-innen. Und auch Patient/-innen
und Patienten sowie ihre Angehörigen können darin nachschla-
gen, wenn sie zum Beispiel Fachbegriffe in einem Arztbrief
nicht verstehen.

Wir danken allen, die uns bei der Arbeit an diesem Werk unterstützt
haben.

Die Dudenredaktion
Berlin, im September 2021
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Im Wörterverzeichnis verwendete
Abkürzungen

Abk.
afrik.
ahd.
Akk.
allg.
amerik.
anat.
Anat.
angloind.
Anthropol.
arab.
argentin.
Bed.
belg.
bes.
Bez.
Biochem.
Biol.
biolog.
bras.
bzw.
chem.
Chem.
dän.
dgl.
d. h.
dt.
eigtl.
engl.
estn.
fachspr.
frühnhd.

Abkürzung
afrikanisch
althochdeutsch
Akkusativ
allgemein
amerikanisch
anatomisch
Anatomie
angloindisch
Anthropologie
arabisch
argentinisch
Bedeutung
belgisch
besonders
Bezeichnung
Biochemie
Biologie
biologisch
brasilianisch
beziehungsweise
chemisch
Chemie
dänisch
dergleichen
das heißt
deutsch
eigentlich
englisch
estnisch
fachsprachlich
frühneuhoch-
deutsch

frz.
FW
geb.
Geburtsh.
Gen.
geometr.
Ggs.
gleichbed.
gr. , griech.
Griech.
haupts.
insbes.
ir.
ital.
jap.
Jh.
kanad.
Kunstw.
Kurzbez.
Kurzw.
lat.
Lat.
m

malai.
Med.
medizin.
mhd.
mlat.
Nf.
niederl.
nlat.
norw.

französisch
Fremdwort
geboren
Geburtshilfe
Genitiv
geometrisch
Gegensatz
gleichbedeutend
griechisch
(das) Griechische
hauptsächlich
insbesondere
irisch
italienisch
japanisch
Jahrhundert
kanadisch
Kunstwort
Kurzbezeichnung
Kurzwort
lateinisch
(das) Lateinische
männlich, männliches
Substantiv
malaiisch
Medizin
medizinisch
mittelhochdeutsch
mittellateinisch
Nebenform
niederländisch
neulateinisch
norwegisch



o. Ä.
od.
organ.
österr.
Pathol.
Pharm.
Phys.
Pl.
port.
Psychol.
räuml.
russ.
s

s.
Sammelbez.
sanskr.
schott.
schwed.
schweiz.
Sg.
span.

oder Ähnliche[s]
oder
organisch
österreichisch
Pathologie
Pharmazie
Physik
Plural
portugiesisch
Psychologie
räumlich
russisch
sächlich, sächliches
Substantiv
siehe
Sammelbezeichnung
sanskritisch
schottisch
schwedisch
schweizerisch
Singular
spanisch

spätlat.
tschech.
u.
u. a.

u. Ä.
ugs.
Ugs.
ung.
usw.
veralt.
vgl.
vlat.
w

Zahnmed.
z. B.
zeitgen.
zeitl.
zool.
Zool.
Zus.

spätlateinisch
tschechisch
und
und andere[s];
unter anderem
und Ähnliche[s]
umgangssprachlich
Umgangssprache
ungarisch
und so weiter
veraltet
vergleiche
vulgärlateinisch
weiblich, weibliches
Substantiv
Zahnmedizin
zum Beispiel
zeitgenössisch
zeitlich
zoologisch
Zoologie
Zusammensetzung[en]
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Einleitung

A. Zur Einrichtung des Wörterverzeichnisses

I. Zeichen von besonderer Bedeutung

. Untergesetzter Punkt kennzeichnet die kurze und betonte Silbe.

arterie
˙

ll

– Untergesetzter Strich kennzeichnet die lange und betonte Silbe.

Arthri
¯
tis

| Der senkrechte Strich (besonders in Fremdwörtern) kennzeichnet die
korrekte Trennung der Wörter.

Gan|glion, Arteri|ek|tasie

- Der waagerechte Strich bei den Geschlechts- und Beugungsangaben (Ge-
nus- und Flexionsangaben) vertritt das Stichwort.

Divertikel s; -s, -

. . . Drei Punkte stehen bei Auslassung von Teilen eines Wortes.

Anämie w; -, . . .ien

[ ] Die eckigen Klammern schließen Aussprachebezeichnungen (vgl.
S. 20 ff.), etymologische Angaben (vgl. S. 22 ff.), Worterklärungen sowie
Wortteile oder einzelne Buchstaben, die ausgelassen werden können, ein.

Cholelith m; -s od. -en, -e[n]

( ) Die runden Klammern schließen erläuternde Zusätze ein.

Caput: Kopf; Gelenkkopf; Muskelkopf (Ursprungsteil eines Muskels; bes.
Anat.)
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* Der Asterisk kennzeichnet bei etymologischen Angaben sprachge-
schichtlich erschlossene, nicht belegte Wortformen.

Biliverdin [zu lat. bilis = Galle u. lat. viridis (roman. *verdis) = grün]

< Das rechts offene Winkelzeichen gibt an, dass das vor ihm stehende Wort
sprachgeschichtlich aus dem folgenden entstanden ist.

Maske [franzosisch masque < italienisch maschera, . . .

= Das Gleichheitszeichen steht:
a) vor den Bedeutungsangaben des in eckigen Klammern hinter dem
Stichwort aufgeführten Etymons;

Affekt [aus lat. affectus = Gemütsbewegung, Leidenschaft]

b) hinter dem Doppelpunkt, dem die eigentliche Begriffsbestimmung zu
einem Stichwort folgt, zur Feststellung, dass das aufgeführte Stichwort
mit dem hinter dem Gleichheitszeichen genannten bedeutungsgleich ist.
Das Gleichheitszeichen ersetzt in diesen Fällen gleichsam das Verweis-
zeichen.

basisch: = alkalisch

↑ Der senkrechte Pfeil steht im fortlaufenden Text und bei den
etymologischen Angaben anstelle des Verweiszeichens vgl. (= vergleiche!)

Kondylus m; -, . . .li od. . . .dylen: eindeutschende Form für ↑ Condylus

1 In neulateinischen Termini, die auf . . .ia enden, ist neben der streng wis-
senschaftlichen Betonung auf der drittletzten Silbe oft auch die Betonung
...i

¯
a gebräuchlich.

Chondrodysplasia1
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II. Auswahl, Anordnung und Behandlung
der Stichwörter

1. Auswahl der Stichwörter
Das Wörterverzeichnis umfasst den Grundwortschatz der medizinischen
Wissenschaft. Es enthält ohne Anspruch auf Vollständigkeit sowohl das tra-
ditionelle Fachwortgut, darunter teilweise auch veraltete Wörter, denen man
jedoch gelegentlich noch in der Fachliteratur begegnet, als auch die neuesten
Fachwörter, speziell Fremdwörter aus dem angloamerikanischen Sprach-
raum. Es basiert auf einer systematischen Wortsammlung, die vor über
50 Jahren begonnen und im Laufe der Jahre ergänzt und modernisiert wurde,
sowie auf dem Dudenkorpus.

a) Den Hauptteil der Sammlung bilden die speziellen Termini der Nosologie
und der Anatomie. In diesen Bereichen ist die Fluktuation innerhalb der Ter-
minologie besonders augenfällig.

a) In der Nosologie hängt das nicht zuletzt damit zusammen, dass Ärztin-
nen und Ärzte ständig neue Erkenntnisse und Aspekte in der Erkennung, Ab-
grenzung, Beschreibung und Zuordnung von Krankheiten gewinnen und dass
sie diese Erkenntnisse durch Schaffung neuer Begriffe konservieren. Häufig
übersehen sie dabei, dass für die gleiche Krankheit bereits ältere synonyme,
teils auch in der Bedeutung differenziertere Bezeichnungen vorliegen. Sie tun
das gelegentlich aber auch ganz bewusst, etwa um einen weniger eindeutigen
durch einen prägnanteren Begriff zu ersetzen. So entstehen nicht selten ver-
wirrende Begriffsüberlagerungen und Begriffsüberschneidungen. Dazu kom-
men die zahlreichen, für den medizinischen Alltag unentbehrlichen Trivial-
bezeichnungen und volkstümlichen Krankheitsnamen. Die einen wie die
anderen werden im Wörterverzeichnis registriert. Durch ein umfassendes
Verweissystem wird sichergestellt, dass die begrifflichen und formalen Bezie-
hungen zwischen den Termini technici und ihren bedeutungsverwandten
Trivialbezeichnungen oder volkstümlichen Bezeichnungen ablesbar sind (vgl.
z.B. die inhaltlich zusammengehörenden Stichwörter: Appendizitis, Blind-
darmentzündung, Typhlitis, Wurmfortsatzentzündung).

b) Die Terminologie der Anatomie wurde zum ersten Mal im Jahre 1895 von
der anatomischen Gesellschaft auf ihrer 9. Versammlung in Basel internatio-
nal einheitlich festgelegt und kodifiziert. Die daraus resultierenden »Baseler
Nomina anatomica« (Kurzform: BNA), im Jahre 1935 durch die »Jenaer No-
mina anatomica« (Kurzform: JNA) und im Jahre 1955, zuletzt 1996–1998
durch die »Pariser Nomina anatomica« (Kurzform: PNA) verbessert, ergänzt
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und erweitert, bilden das Fundament der modernen internationalen Termi-
nologie der Anatomie. Das Wörterverzeichnis des Medizindudens verwendet
als Hauptstichwörter grundsätzlich die in den PNA empfohlenen anatomi-
schen Namen, ohne jedoch ältere Synonyme ganz zu eliminieren; denn erfah-
rungsgemäß setzen sich neue Termini technici nur zögernd gegen überkom-
mene Bezeichnungen durch. Weitgehend berücksichtigt wurden die wieder-
holten Nomenklaturänderungen der anatomischen Gesellschaft.

b) Der übrige Teil des Wörterverzeichnisses enthält neben den allgemeinen
(in Form von Substantiven, Adjektiven und Verben vorkommenden) Fach-
wörtern und neben den Fachwörtern aus den übrigen medizinischen Spezial-
gebieten wie Therapie, Diagnostik, Ätiologie, eine Auswahl von Termini und
Trivialbezeichnungen aus verschiedenen naturwissenschaftlichen Diszipli-
nen, die in der medizinischen Literatur oder in der ärztlichen Praxis eine Rolle
spielen. Dazu gehören vor allem: Biologie, Botanik, Zoologie, Bakteriologie,
Zytologie, Genetik, Anthropologie, Psychologie, Soziologie, Pädagogik, Che-
mie, Biochemie, Physik und Epidemiologie.

Die Bezeichnungen klinischer Syndrome und warenzeichenrechtlich ge-
schützte Begriffe sind, von wenigen Ausnahmen abgesehen, nicht aufgenom-
men worden. Sofern es Abkürzungen von Stichwörtern gibt, werden diese bei
Begriffsdefinitionen angegeben. Im alphabetischen Teil werden Abkürzun-
gen als eigenständige Stichwörter aufgenommen, wenn sie gebräuchlich und
verständlich sind. In vielen Fällen sind Abkürzungen in der Praxis gebräuch-
licher als die Vollformen, für die sie stehen. Daher werden alle Abkürzungs-
stichwörter in einem gesonderten Teil im Anhang aufgeführt, um das gezielte
Nachschlagen zu ermöglichen.

2. Alphabetische Anordnung der Stichwörter
Die Stichwörter sind in alphabetischer Reihenfolge angeordnet. Die alphabe-
tische Ordnung erstreckt sich dabei auf alle Teile eines Stichwortes. Mehr-
gliedrige Stichwörter werden also nach den einzelnen Wortgliedern alphabe-
tisiert. Auch die in einem Wortartikel vorkommenden unselbstständigen
Unterstichwörter sind in sich alphabetisch geordnet. Innerhalb größerer
Wortnester wie Arterie, Vene, Muskel werden die Pluralformen mehrgliedriger
Unterstichwörter wie Einzahlformen alphabetisiert.

Arteria cerebelli superior . . .
Arteriae cerebri . . .
Arteria cerebri anterior . . .
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Die Umlaute ä, ö, ü und äu werden wie die nicht umgelauteten Vokale (Selbst-
laute) a, o, u, au behandelt.

Kasein
Käseschmiere
Kaskadenmagen

Die Umlaute ae, oe, ue hingegen werden entsprechend der Buchstabenfolge
eingeordnet:

Fadenwürmer
Faeces
Faex
Fagopyrismus

Termini technici werden unter ihrer Trivialbezeichnung und deren Definition
aufgelistet, unabhängig von der tatsächlichen alphabetischen Reihenfolge.
Ein Verweis führt den Benutzer an den Fundort.

A
˙
cne vgl. Akne

A
˙
kne [. . .] w; -, -n, in fachspr. Fügungen: A

˙
cne, Pl. : Acnae: Finnenausschlag

der Haut; zusammenfassende Bezeichnung für mit Knötchen- und Pustel-
bildung einhergehende Erkrankungen (Entzündungen) der Talgdrüsen.
A
˙

cne ag|gregata: Form der Akne, bei der sich zahlreiche größere Abszesse
bilden. A

˙
cne all|ergica: durch eine Allergie hervorgerufene Akne.

3. Schriftart der Stichwörter
Für die Hauptstichwörter, die in der Regel am Zeilenanfang eines neuen
Wortartikels, seltener auch innerhalb eines sog. »Wortnestes« (Wörtergrup-
pe) im Zeileninneren stehen, ist eine extrafette Groteskschrift gewählt wor-
den, die diese Stichwörter besonders hervorhebt. Die Schriftart der übrigen
Stichwörter, die als unselbstständige, meist in mehrgliedrigen Fügungen vor-
kommende Wörter immer im fortlaufenden Text stehen, ist die fette Grund-
schrift.

Atri|chie [zu 1a. . . u. gr. urix, Gen. : tricóV = Haar] w; -, . . .i
¯
en, in fachspr. Fü-

gungen: Atri
¯
|chia, Pl. : . . .iae; auch: Atri|cho

�
se w; -, -n . . .

4. Aufbau der Stichwortartikel
Das Wörterverzeichnis setzt sich aus vielen Wortartikeln zusammen, die in
sich abgeschlossen sind und ohne Schlusspunkt auslaufen. Ein Wortartikel
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kann ein oder mehrere Hauptstichwörter enthalten, außerdem beliebig viele
unselbstständige Unterstichwörter (s. o. , Abschnitt 3). Wenn auch die meis-
ten Wortartikel aus Einzelstichwörtern bestehen, so kommt es doch nicht sel-
ten vor, dass mehrere im Alphabet aufeinanderfolgende Hauptstichwörter zu
sog. »Wortnestern« (Wörtergruppen) zusammengefasst wurden. Die Voraus-
setzung dafür war die enge etymologische Verwandtschaft und sachliche Zu-
sammengehörigkeit dieser Stichwörter. Die einzelnen in einem Wortnest be-
handelten Stichwörter sind voneinander und von den Unterstichwörtern
durch Satzpunkte getrennt.

Bow|man-Drüsen [�b��m�n.. . ; nach dem engl. Anatomen u. Arzt William
Bowman, 1816–1892]: = Glandulae olfactoriae. Bow|man-Kapsel: becher-
förmige Einstülpung der Harnkanälchen. Bow|man-Mem|bran: äußere
Grenzschicht der Augenhornhaut

5. Unterscheidung gleicher Stichwörter
Stichwörter, die gleich geschrieben werden, aber in der Herkunft und in der
Bedeutung (mitunter auch in der Aussprache) voneinander verschieden sind,
sind durch hochgestellte Zahlen (vor dem Stichwort) gekennzeichnet.

1Dermatom
2Dermatom
3Dermatom

6. Geschlechts- und Beugungsangaben (Genus- und Flexionsangaben)
Die Geschlechts- und Beugungsangaben zu den Substantiven beziehen sich
auf den Genitiv Singular und den Nominativ Plural (soweit dieser gebräuch-
lich oder zumindest bildbar ist). Sie stehen:

a) bei allen einfachen (nicht zusammengesetzten) substantivischen Fremd-
wörtern;

Angulus m; -, . . .li

b) bei den mit fremden (besonders griechischen und lateinischen) Wortele-
menten gebildeten zusammengesetzten Fremdwörtern;

Dyssplenie w; -, . . .i
¯
en
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c) bei deutschen Substantiven, wenn das Geschlecht oder die Beugungsfor-
men ungewöhnlich oder wenn die Pluralformen gemeinsprachlich nicht be-
kannt sind.

Friesel m od. s; -s, -n (meist Pl.)
Blut s; -[e]s, -e

Bei den übrigen deutschen Substantiven und bei den zusammengesetzten
substantivischen Fremdwörtern, deren Bestandteile als selbstständige Wör-
ter gebräuchlich sind, ferner bei den mit einem Eigennamen als Bestim-
mungswort gebildeten Zusammensetzungen stehen keine Geschlechts- und
Beugungsangaben. Sie stimmen mit denen des Grundwortes überein und
können dort nachgesehen werden.

Abdominalref lex
Bauhin-Klappe

7. Bedeutung und Geltungsbereich der Wörter
a) Die Angaben zur Bedeutung und zum Geltungsbereich der Stichwörter
stehen hinter dem Doppelpunkt, der dem Stichwort, den etymologischen An-
gaben oder den Genus- und Beugungsangaben folgt. Mehrere Bedeutungen
eines Stichwortes sind, je nach dem Grad ihrer Verschiedenheit, mehr oder
weniger stark voneinander abgetrennt, und zwar durch ein Semikolon zwi-
schen den einzelnen Bedeutungsangaben oder durch untergliedernde Buch-
staben (mit runder Klammer), wenn es sich lediglich um verschiedene Aspek-
te der gleichen Grundbedeutung oder um verschiedene Verwendungsweisen
im gleichen Geltungsbereich handelt; durch untergliedernde halbfette Zah-
len (mit runder Klammer) hingegen, wenn die Bedeutungen stark voneinan-
der abweichen und besonders, wenn sie verschiedenen Geltungsbereichen zu-
geordnet sind.

No
�
dus [aus lat. nodus, Gen. : nodi = Knoten] m; -, . . .di: »Knoten«: a) kno-

tenförmiges, physiologisches Gebilde im menschlichen Körper (Anat.);
b) krankhafte knotenförmige u. als solche tastbare Gewebsverdickung von
fester Konsistenz (z. B. Gichtknoten)

Aktivie|rung w; -, -en: 1) Steigerung der Wirksamkeit eines Stoffes (z. B. ei-
nes Enzyms); �berführung eines Stoffes in eine wirksame Form (Biochemie).
2) Beschleunigung eines chemischen Prozesses oder Stoffwechselvorgangs
(Chem. , Biochemie). 3) Leistungssteigerung, Verfügbarmachen von Ener-
giereserven (Biol. , Med.) . . .
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b) Erklärende und erläuternde Zusätze zu den Bedeutungsangaben sowie
die Namen der Fachbereiche, denen die Stichwörter angehören, stehen in run-
den Klammern.

Babi
˙
ns|ki-Zeichen: ref lektorische Rückwärtsbeugung der großen Fußzehe

beim Bestreichen des seitlichen Fußsohlenrandes (bei Pyramidenbahnschä-
digung)

Am|phi|mi
˙
xis [↑ amphi. . . u. gr. mĩxiV = Vermischung; Beischlaf] w; -: Vermi-

schung der Erbanlagen bei der Befruchtung (Biol.)

Wörter, die nicht unbedingt zur Bedeutungsangabe gehören, die also nicht
mitgelesen werden müssen, ohne dass der Textzusammenhang gestört ist,
stehen in eckigen Klammern.

Miosis, Pl. : . . .oses: [extreme] Verengung der Pupille . . .

III. Worttrennung

1. Deutsche Wörter
Die Worttrennung der deutschen Wörter richtet sich nach den üblichen Tren-
nungsregeln der amtlichen Rechtschreibung. Die Trennfugen werden deshalb
in den Stichwörtern nicht gekennzeichnet.

Blutkreislauf, Blutpfropf

Seit der Neuregelung der deutschen Rechtschreibung von 1996 gibt es das frü-
here Verbot der Trennung von st nicht mehr; die Konsonantenverbindung ck
wird seitdem als einfacher Laut behandelt, der ungetrennt bleibt.

Kas-tenwirbel, Glo-ckenthorax

2. Einfache Fremdwörter
Mehrsilbige einfache und abgeleitete Fremdwörter werden grundsätzlich wie
einfache deutsche Wörter nach Sprechsilben getrennt; auch hier gelten die
oben genannten Regelungen. Insoweit werden die Trennfugen nicht gekenn-
zeichnet, mit Ausnahme einiger Konsonantenverbindungen, bei denen des-
halb Unsicherheit besteht, weil sie gelegentlich auch in der Wortfuge von zu-
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sammengesetzten Fremdwörtern vorkommen und dementsprechend auf
verschiedene Weise getrennt werden (vgl. III, 3).

Bagassose, Canaliculus; aber :  Laryn-gitis gegenüber Laryng-ektomie

Abweichungen von der normalen Trennung ergeben sich, wenn bestimmte
Konsonanten oder Vokale an der Silbengrenze zusammentreffen. Diese im
Folgenden aufgeführten Sonderfälle wurden in den Stichwörtern durch einen
senkrechten Strich (|) gekennzeichnet.

a) ch, ph, rh, sh, th stellen einfache Laute dar und bleiben daher unge-
trennt:

Ta-chykardie, Ty-phus, Szir-rhus, Cu-shing-Syndrom, Le-thargie

b) Nach dem Vorbild der klassischen Sprachen bleiben in einfachen und ab-
geleiteten Fremdwörtern folgende Lautverbindungen üblicherweise unge-
trennt: bl, pl, f l, phl, gl, cl, kl; br, pr, fr, phr, dr, tr, gr, cr, kr, thr; gn, kn

Lam-bliose, Du-plikatur, Ty-phlitis, Gan-glion, Cer-clage, Zy-klitis; Em-
bryo, Le-pra, Sa-franleber, Ne-phritis, Hy-drom, Ely-tritis, Hy-grom, Ne-cro-
sis, Ne-krose, Ery-throse; Sta-gnation, Py-kniker

Seit 1996 gilt dies als »Kannregel«, eine Trennung ist also zulässig.

c) Vokalverbindungen, die eine Klangeinheit darstellen, dürfen nicht ge-
trennt werden. Dazu gehören vor allem die folgenden:

ae [gesprochen: ä], ai [gesprochen: ai], ai [gesprochen: ä], au [gesprochen:
au], au [gesprochen: o], ea [gesprochen: i], ea [gesprochen: ä], ee [gespro-
chen: i], ei, eu [gesprochen: oi], eu [gesprochen: ö], ie [gesprochen: i], oe
[gesprochen: ö], oi [gesprochen: oa], ou [gesprochen: u], oo [gesprochen: u]

Blae-sitas [bl�. . .], Frai-sen [fr�i. . .], Drai-nage [dr�. . .], Fau-ces [f�u. . .], Gau-
cher-Krankheit [	o�
e�], Clea-rance [�kli

¯
�r�ns], rheu-matisch, Chei-litis

[
a�. . .], Couveu-se [ku�vø�z�], inzidie-ren [. . .di�r�n], coe-ruleus [tsø. . .], Troi-
cart [troa�k��r], Bou-tonniere [bu.. .], Boo-ster-effekt [bu�. . .]

3. Zusammengesetzte Fremdwörter
Zusammengesetzte oder mit einer Vorsilbe gebildete Fremdwörter werden
grundsätzlich nach ihren Wortbestandteilen, also nach Sprechsilben, ge-
trennt. Die einzelnen Wortbestandteile werden ihrerseits nach den vorste-
henden Richtlinien für einfache Fremdwörter getrennt. Die Wortfugen bei
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den Stichwörtern sind im Wörterverzeichnis durch senkrechte Striche ge-
kennzeichnet.

Ab-dominal-epi-lep-sie, adeno-id, An-osteo-genese, Ex-itus

Die amtlichen Rechtschreibregeln sehen allerdings ausdrücklich vor, dass
auch eine Trennung nach Sprechsilben korrekt ist, wenn ein Wort nicht mehr
als Zusammensetzung erkannt oder empfunden wird.

IV. Aussprache der Wörter

1. Betonung und Betonungszeichen
Alle Stichwörter des Wörterverzeichnisses, soweit es sich nicht um reine Ver-
weisformen handelt, die an anderer Stelle des Alphabets abgehandelt werden,
tragen Betonungszeichen: den untergesetzten Punkt zur Kennzeichnung ei-
ner kurzen und betonten Silbe oder den untergesetzten Strich zur Kennzeich-
nung einer langen und betonten Silbe (vgl. Zeichen von besonderer Bedeu-
tung, S. 11).

a) Die Betonungszeichen stehen in der Regel unmittelbar unter dem Stich-
wort.

Abdomina


lref lex, A
˙

btreibung

b) Wenn die phonetische Umschreibung eines Stichwortes angegeben wird,
wurden die Betonungszeichen in die Lautschrift hineingenommen.

Bäfverstedt-Krankheit [�b�̃�v. . .]

2. Aussprache und Lautschrift
Die richtige Aussprache eines fremden Fachwortes bereitet, wenn man weiß,
wie und an welcher Stelle es betont wird, im Allgemeinen keine Schwierigkei-
ten; vorausgesetzt natürlich, dass die Aussprache nicht oder unwesentlich
von der Schreibung abweicht. Ausspracheangaben stehen deshalb nur hinter
solchen Wörtern, deren Aussprache erheblich von ihrem Lautbild abweicht,
d. h. generell hinter allen Fachwörtern, deren Aussprache Laien Schwierigkei-
ten bereiten könnte. Dazu gehören in erster Linie die zahlreichen Fremd- und
Lehnwörter aus lebenden Sprachen (besonders aus dem Englischen und
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Französischen), ferner die mit fremden Eigennamen gebildeten zusammen-
gesetzten Gattungsbezeichnungen.

Drainage [dr��na���], Diday-Spülung [d��d�. . .], Dick-Read-Methode [d�k
�ri�d. . .]

Die Angaben zur Aussprache eines Wortes stehen (zusammen mit den ety-
mologischen Angaben) in eckigen Klammern, jeweils unmittelbar hinter dem
Stichwort. Die für die Umschreibung gewählte Lautschrift folgt wie im
Fremdwörterduden dem Zeichensystem der International Phonetic Associ-
ation (IPA). Diese Lautschrift ist differenziert und bietet die Gewähr, dass die
meisten Laute dargestellt werden können. Sie stellt ein eigenes, sehr umfas-
sendes System von Sonderzeichen dar, die im Folgenden beispielhaft erklärt
werden.

Zeichen Beispiel

� Drainage [dr��na���]
� Abusus [ap�u�z�s]
� junction [�d���k
�n]
� Garland [�	��l�nd]
�̃ Déjà-entendu-. . . [de�a �̃t�̃�dy. . .]
æ Gap [	æp]
c
¸

Ischio. . . [�sc
¸

�o. . .]
� Adams-Stokes-. . . [�æd�ms �st��ks]
� Eff leurage [�f lø�ra���]
�̃ Bäfverstedt. . . [�b�̃�v. . .]
� Chassaignac [
as�n�jak]
� Facelifting [�fe�sl�ft��]
� building [�b�ld��]
� Vox [v�ks]
�̃ Jargon [�ar�	�̃�]
� Hodgkin [�h�d�k�n]
ø . . .rrhö [. . .rø�]

 Shunt [
ant]
� Loge [�lo���]
� Thorn-Test [���n. . .]
� Second-Look-Operation [�s�k�nd l�k.. .]
� Systole [z�s�tol�]
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M
A
Abdo

A: 1) = Ampere. 2) = Ångström[einheit]
Å = Ångström[einheit]
A. = Arterie
1a..., A... [aus der verneinenden gr. Vorsilbe a� -, a� n-],
vor Vokalen u. h erweitert zu: an... , An.. . ; vor rh
(= gr. r) angeglichen zu: ar.. . , Ar.. . : Alpha privati-
vum, verneinende Vorsilbe; z. B. in: Abasie, anae-
rob, Anämie, Arrhythmie

2a..., A... vgl. ab. . . , Ab.. .
aa, aa. pt. aequ.: = ana partes aequales
Aa. ↑ Arterie (Pl.)
AAI-Herzschrittmacher: Kurzbez. für einen Herz-
schrittmacher, der seine Sonde im rechten Herz-
vorhof (Atrium) hat und dort sowohl stimuliert
(engl. atrial pacing) als auch Signale wahrnimmt
(engl. atrial sensing); der dritte Buchstabe der Abk.
AAI kennzeichnet dabei den Funktionsmodus
(engl. inhibited mode = negativ gesteuerte Bedarfs-
funktion)

AAR: Abk. für ↑ Antigen-Antikörper-Reaktion
ab..., Ab... [aus der gleichbed. lat. Vorsilbe ab-], vor
c, q, t, z: abs.. . , Abs.. . ; vor b, f, p, v: a.. . , A.. . : Vor-
silbe mit der Bedeutung »weg-, ab-, ent-; miss-«;
z. B. in: Abusus, abszedieren, Avulsion

abakterie
˙
ll [↑ 1a. . . u. ↑ bakteriell]: nicht durch Bak-

terien verursacht (bes. von Entzündungen)
Abakteri|urie [↑ 1a. . . , ↑ Bakterie u. ↑ . . .urie] w; -,
. . .i

¯
en: Keimfreiheit des Harns

Abasie [zu ↑ 1a. . . u. gr. básiV = Tritt, Gang] w; -,
. . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen: Aba

�
sia1, Pl. : . . .iae: Un-

fähigkeit zu gehen; psychisch oder körperlich ver-
ursachte Gangstörung. Aba

�
sia ata

˙
ctica: Gehstö-

rung infolge mangelnder Bewegungskoordination.
Aba

�
sia chorei|fo

˙
rmis [- . . .e-�. . .]: Gehstörung mit

choreiformen Beinbewegungen infolge Nervener-
krankung. Aba

�
sia para|ly

�
tica: vollständige Läh-

mung des Bewegungsapparates. Aba
�

sia psy|cho-
ge

�
nica: psychisch bedingte Gehstörung

aba
�
tisch [zu ↑ Abasie]: unfähig zu gehen (trotz

Funktionstüchtigkeit des Bewegungsapparates)
A
˙
bbau: Zerlegung von Stoffen (z. B. Nahrungsmit-
tel, Medikamente) in ihre Grundbestandteile
durch Einwirkung von Enzymen und Körpersäften

A
˙
bbau|in|toxikation: Selbstvergiftung des Orga-
nismus durch den chem. Abbau von körpereige-
nem Gewebe (z. B. von Krebsgewebe)

A
˙
bbau|pig|mente Pl. : gelbliche oder bräunliche
↑ Pigmente, die sich im Alter oder bei Stoffwechsel-
störungen z. B. in den Zellen von Nerven, Herz,
Schilddrüse ablagern

A
˙
bbildungs|tiefe: Bereich im Bildraum eines abbil-
denden sonografischen, radiologischen oder opti-

schen Systems, in dem ein hinreichend scharfes
Bild entsteht

a
˙
bbinden: 1)eine blutende Gliedmaße zur vorläufigen
Blutstillung oberhalb der Verletzungsstelle (herz-
wärts) abschnüren. 2) eine Geschwulst umschnüren,
um sie anschließend operativ zu entfernen

A
˙
bblassung, tempora

�
le: weißliche Verfärbung der

äußeren Hälfte der Sehnervenpapille infolge ↑ Atro-
phie des ↑ papillomakulären Bündels bei verschiede-
nen Krankheiten (z. B. bei ↑ multipler Sklerose) und
Intoxikationen (Alkohol-, Nikotinvergiftung)

A
˙
bbruchblutung, auch: Folli

¯
kel|abbruchblutung:

↑ Menstruation ohne vorausgegangene ↑ Ovulation
(vgl. anovulatorischer Zyklus), bei der die Schleim-
haut der Gebärmutter nur unvollständig abgesto-
ßen wird

ABCDE-Schema: Beurteilungsschema verdächtiger
Hautpartien nach Asymmetrie, Begrenzung, Color,
Durchmesser, Erhabenheit; sind mehr als drei Kri-
terien erfüllt, besteht der Verdacht auf ein mali-
gnes Melanom

ABCD-Therapie [für airway, breathing, circulation,
drugs]: Therapie zur Reanimation bei akutem
Herzstillstand; dabei bedeuten: A = Atemwege
freimachen, B = Beatmung, C = Zirkulation (Herz-
massage), D = Drogen (Medikamente)

A
˙
b|deck|test: durch das wechselnde Abdecken eines
Auges wird dieses zu Korrekturbewegungen zur Fi-
xation eines nahen Gegenstandes veranlasst; dient
dem Nachweis manifester Augenstellungsfehler

Ab|do
�
men [aus gleichbed. lat. abdomen, Gen. : ab-

dominis] s; -s, - u. (in fachspr. Fügungen nur:) . . .mi-
na: Körperbereich zwischen Brustkorb u. Becken
(Bauch, [Unter]leib). aku

�
tes Ab|do

�
men: plötzlich

auftretende heftige Beschwerden im Bauch, die auf
eine gefährliche Erkrankung von Bauchorganen
hindeuten

Ab|domen|leeraufnahme: röntgenografische Dar-
stellung der im Unterleib gelegenen Organe (z. B.
Leber, Niere, Milz) ohne Kontrastmittel

Abdo
�
men|übersichts|aufnahme: Röntgenaufnah-

me, die von den Nierenobergrenzen bis zur Sym-
physe reicht und damit den gesamten Abdominal-
bereich abbildet

ab|domina
�
l, in fachspr. Fügungen: abdomina

�
lis,

. . .le [zu ↑ Abdomen]: zum Bauch, Unterleib gehö-
rend; im Unterleib gelegen; z. B. in den Fügungen
↑ Aorta abdominalis u. ↑ Angina abdominalis

Ab|domina
�
l|atmung: auf die Zwerchfellbewegung

eingeschränktes, nur an den Bewegungen der
Bauchwand erkennbares Atmen, normal beim
Säugling, krankhaft bei Interkostalparalyse (z. B.
bei ↑ Poliomyelitis od. in der Narkose)

Abdomina
�
l|chirurgie: �berbegriff für operative

Eingriffe im gesamten Bereich des ↑ Abdomens
Ab|domina

�
l|epi|lep|sie: Bauchepilepsie, plötzlich

auftretende Schmerzanfälle im Abdomen als Folge
von Darmhypermotilität od. Krämpfen (wobei die
epileptische Erregung auf die vegetativen Hirn-
stammzentren beschränkt ist)

A
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M
A

Abdo

Ab|domina
�
l|gan|glien vgl. Plexus coeliacus

Ab|domina
�
l|gravidität = Graviditas abdominalis

abdominalis vgl. abdominal
Ab|domina

�
l|plastik: Verfahren der kosmetischen

Chirurgie zur Behandlung der Bauchdecke durch
Entfernung von überschüssigem Fett- und Hautge-
webe sowie Straffung der vorderen Bauchmuskulatur

Ab|domina
�
l|re|flex: Bauchhautreflex, ref lektori-

sche Zusammenziehung der Bauchmuskulatur auf
mechan. Reiz hin (fehlend, abgeschwächt oder
asymmetrisch bei Erkrankungen des Rücken-
marks, z. B. MS)

Ab|domina
�
l|tumor: Bauchgeschwulst (kann ausge-

hen vom Magen, Darm, von der Leber, der Milz,
vom Netz oder von den inneren Genitalorganen)

Ab|domina
�
l|ty|phus = Typhus abdominalis

Ab|domino|skopie [↑ Abdomen u. ↑ . . .skop] w; -,
. . .i

¯
en: = Laparoskopie

ab|du
�
cens [zu lat. abducere = ab-, wegziehen, weg-

führen]: abziehend, nach außen ziehend; z. B. in der
Fügung ↑ Nervus abducens. ab|du

˙
ctor, Gen. : . . .to


ris,

Pl. : . . .to


res: erläuternder Bestandteil von fach-
sprachl. Fügungen mit der Bed. »Abzieher, abduzie-
render Muskel«; z. B. in der Fügung ↑ Musculus ab-
ductor hallucis. a

˙
b|du

˙
ctus: vom Körper wegge-

führt; z. B. in der Fügung ↑ Pes abductus. Ab-
duktio

�
n w; -, -en: das Bewegen von Körperteilen von

der Körperachse weg (z. B. Heben des Armes); das
Spreizen der Finger und Zehen. Ab|du

˙
ktor m; -s,

. . .to


ren: übliche Kurzbez. für: Musculus abductor . . .
Ab|dukto

�
ren|lähmung: Lähmung abduzierender

Muskeln; im engeren Sinne: Lähmung des Stimm-
ritzenmuskels (↑ Musculus cricoarytaenoideus pos-
terior). Ab|dukto

�
ren|paralyse = Abduktorenläh-

mung. Ab|du
�
zens m; -, . . .ze

˙
nten: übliche Kurzbez.

für ↑ Nervus abducens. Ab|du
�
zens|lähmung: Läh-

mung des ↑ Nervus abducens, die den Ausfall der
Auswärtsbewegung des Augapfels zur Folge hat.
Abdu

�
zens|parese: Lähmung des N. abducens, die

zu einer Einschränkung der Abduktionsfähigkeit
des Auges führt. ab|duzie|ren: von der Mittellinie
des Körpers nach außen bewegen; spreizen

...a
�
|bel

〈lat. . . .(a)bilis → frz. . . .able (→ engl. . . .able)〉
Suffix von Adjektiven aus Verbstämmen, das
ausdrückt, dass ein Verhalten oder Geschehen
möglich ist:
– operabel
– tolerabel
– variabel
Die Worttrennung der Adjektive auf . . .abel ist
davon abhängig, ob das Wort f lektiert ist, da es
bei der Deklination und Komparation jeweils
zum e-Ausfall kommt (praktikabel – eine prak-
tikable/praktikablere Lösung). Während prakti-
ka-bel getrennt wird, existieren für f lektierte
Formen mit e-Ausfall zwei Trennmöglichkeiten:
praktikab-le oder praktika-ble Lösung.

ab|erra
˙
nt, in fachspr. Fügungen: ab|e

˙
rrans [zu lat.

aberrare = abirren]: abweichend; z. B. in der Fü-
gung ↑ Ductulus aberrans. Ab|erratio

�
n w; -, -en:

1) in fachspr. Fügungen: Ab|erra
�

tio, Pl. : . . .io


|nes:
»Abweichung« (von der Norm), Lage- oder Ent-
wicklungsanomalie (bezogen auf Organe oder Ge-
webe). 2) vgl. chromatische Aberration. 3) vgl.
sphärische Aberration. 4) vgl. Chromosomenaber-
ration. Ab|erra

�
tio lo

�
ci: Lageanomalie. Ab|erra

�
tio

te
˙

mporis [lat. tempus = Zeit]: Entstehung von Ge-
webe zu einer Zeit, in der es normalerweise noch
nicht vorhanden ist. Ab|erra

�
tio te

˙
stis: Verlage-

rung des Hodens. ab|errie|ren: abweichen. ab-
errie|rend = aberrant

Abeta|lipo|protein|ämie [zu ↑ 1a. . . , ↑ beta. . . , ↑ Lipo-
protein u. ↑ . . .ämie] w; -, . . .i

¯
en: rezessiv erbliches

Krankheitsbild, Fehlen von Apolipoprotein B führt
zum Mangel der im Serum an dieses Protein ge-
bundenen Lipide (Hypcholesterinämie, Hyptrigly-
zeridämie), Fehlen bestimmter Lipoproteine im
Blut (z. B. VLDL, LDL)

abführen: eine Darmentleerung (durch medika-
mentöse oder physikalische Maßnahmen) herbei-
führen. A

˙
bführmittel: die Darmentleerung anre-

gende oder beschleunigende Mittel; nach der Stär-
ke ihrer Wirkung eingeteilt in: ↑ Aperitiva (1), ↑ La-
xantia, ↑ Purgantia, ↑ Purgativa, ↑ Drastika

A
˙
bhängigkeit: neuere Bez. für: Sucht und Gewöh-
nung an Arzneimittel

AB0-I
˙
nkompatibilität: Unverträglichkeitsreaktion

bei Kontakt von Blut verschiedener Blutgruppen
(Bluttransfusionen, Geburtshilfe), bei der es zu ei-
ner Verklumpung der Erythrozyten infolge der An-
tigen-Antikörper-Reaktion zwischen Blutgrup-
penantigen auf der Zelloberfläche und Antikörper
im Serum kommt

Abio|gene
�
se und Abio|ge

�
nesis [↑ 1a. . . , gr. bíoV =

Leben u. gr. génesiV = Entstehung] w; -: Urzeu-
gung, die hypothetische Entstehung des Lebens
aus unbelebter Materie (Biol.)

Abio
�
|se [zu ↑ 1a. . . u. gr. bíoV = Leben] w; -: 1) Fehlen

der Lebensvorgänge, Aufhören der Lebensfunkti-
on (z. B. bei Körpergeweben als Folge einer ↑ Abio-
trophie). 2) = Abiotrophie. abio

�
|tisch: die Abiose

betreffend, mit Abiose verbunden
Abio|tro|phie [zu ↑ 1a. . . , gr. bíoV = Leben u. gr.
trofh́ = Ernährung] w; -, . . .i

¯
en: Bez. für die ange-

borene Funktionseinschränkung oder ↑ trophische
Degeneration von Organen oder Geweben (z. B. Er-
grauen der Haare)

A
˙
bkochung vgl. Dekokt

Ab|laktation [zu ↑ ab. . . u. lat lac, Gen. : lactis =
Milch] w; -, -en: veralt. für: Abstillen, Entwöhnung
des Säuglings von der Mutterbrust

Ab|laktatio
�
ns|dys|pep|sie: Verdauungsstörung

des Säuglings als Folge der Ernährungsumstellung
beim Abstillen

ablatieren: eine ↑ Ablatio (1) u. (2) durchführen
Ab|latio

�
n [zu lat. ablatus = hinweg-, fortgetragen,

fortgetan] w; -, -en, in fachspr. Fügungen: Ab-
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la
�

tio, Pl. : . . .io


|nes: 1) operative Entfernung eines
Organs od. Körperteils; vgl. Amputation. 2) Ablö-
sung, [krankhafte] Loslösung eines Organs vom
anderen. 3) Ausschaltung dysfunktionalen Gewe-
bes durch Energie. Ab|la

�
tio auris: vollständige

operative Entfernung der Ohrmuschel. Ab|la
�

tio
chorio|i

¯
deae: Ablösung der Aderhaut des Auges

(von der Lederhaut). Ab|la
�

tio falci|fo
˙

rmis re
�

ti-
nae: sichelförmige Ablösung der Netzhaut des
Auges von der Aderhaut. Ab|la

�
tio inter|ilio|ab-

domina
�

lis = Hemipelvektomie. Ab|la
�

tio ma
˙

m-
mae: operative Entfernung der weibl. Brust. Ab-
la
�

tio place
˙

ntae: vorzeitige Lösung der normal sit-
zenden ↑ Plazenta im Uterus nach der 20.–28.
Schwangerschaftswoche bzw. vor der Geburt ei-
nes (mindestens 1 000 g schweren) Kindes. Ab-
la
�

tio re
�

tinae: Ablösung der Netzhaut vom Augen-
hintergrund

Ab|latio
�
ns|hypnose: Hypnoseart, bei der die Rolle

des Hypnotiseurs nach entsprechender Einübung
von einer Schallplatte, einem Tonband o. Ä. über-
nommen wird

ab|lativ [. . .ti�f; zu lat. ablatus = hinweg-, fortgetra-
gen, fortgetan]: die operative Entfernung eines Or-
gans betreffend

A
˙
bleitung w; -, -en: 1) Abnahme elektrischer Strö-
me bzw. Spannungen des Herzens, der Muskeln
oder Nerven an bestimmten Punkten der Körper-
oberf läche mittels Elektroden. 2) ↑ Drainage von
Körperf lüssigkeiten

Able|pharie [zu ↑ 1a. . . u. gr. bléfaron = Augenlid],
in fachspr. Fügungen: Able|pha

�
ria1 w; -: angebore-

nes Fehlen oder Verlust (z. B. durch ↑ Karzinom,
↑ Lupus) des Augenlids; auch: unvollständige Aus-
bildung oder Verstümmelung des Augenlids

Ablep|sie [zu ↑ 1a. . . u. gr. blépein = sehen]: veralt.
für ↑ Amaurose

A
˙
blösung vgl. Ablation (2)

A
˙
bnabeln s; -s: Abbinden oder Abklemmen und
Durchtrennen der Nabelschnur nach der Geburt
des Kindes

A
˙
bnabelung: Abklemmen und schließlich Durch-
trennen der Nabelschnur nach der Geburt eines
Kindes

ab|no
˙
rm [aus gleichbed. lat. abnormis]: von der

Norm (im krankhaften Sinne) abweichend
a
˙
b|normal [zu ↑ ab. . . u. lat. norma = Richtschnur]:
allgemeinsprachliche, nicht fachspr. Bez. für: a) ab-
norm; b) anomal. Ab|normitä

�
t w; -: stärkster Grad

der Abweichung von der Norm ins Krankhafte
(z. B. Fehlbildung)

A
˙
bnutzungs|pigmente Pl. : = Abbaupigmente

ab|oral [zu ↑ ab. . . und lat. os, Gen. : oris = Mund]:
vom Mund entfernt liegend, zum After hin liegend
(von einzelnen Teilen des Verdauungstraktes im
Verhältnis zu anderen; von einzelnen Vorgängen)

Ab|o
˙
rt [aus lat. abortus = Fehl-, Frühgeburt] m;

-[e]s, -e, in fachspr. Fügungen: Ab|o
˙

rtus, Pl. : Ab-
ortus [ab�rtu�s]: Schwangerschaftsabbruch; Fehl-
geburt, Abgang der nicht lebensfähigen Frucht (bis

zu einem Gewicht von 500 g; bei höherem Gewicht
spricht man von einer Totgeburt). Ab|o

˙
rtus arti-

ficia
�

|lis: künstliche Schwangerschaftsunterbre-
chung aus medizin. Gründen. Ab|o

˙
rtus cervica

�
-

lis: Fehlgeburt, bei der die tote Frucht im Gebär-
mutterhals zu fühlen ist, während der äußere
Muttermund sich noch nicht geöffnet hat. Ab-
o
˙

rtus com|ple
�

tus: vollständige Fehlgeburt. Ab-
o
˙

rtus crimina
�

lis: Abtreibung, straf bare vorsätz-
liche Herbeiführung einer Fehlgeburt. Ab|o

˙
rtus

fe|bri
¯
lis: mit Fieber verbundene Fehlgeburt (z. B.

bei Abtreibung). Ab|o
˙

rtus habitua
�

|lis = habituel-
ler Abort. Ab|o

˙
rtus i

˙
m|minens: drohende Fehlge-

burt (bei schwächeren Blutungen ohne Wehen).
Ab|o

˙
rtus in|ci

¯
piens [- . . .�-�ns]: beginnende Fehl-

geburt, Anfangsstadium einer Fehlgeburt. Ab-
o
˙

rtus in|com|ple
�

tus: unvollständige Fehlgeburt,
bei der Teile der Frucht oder der Plazenta nicht
ausgestoßen werden. Ab|o

˙
rtus in|com|plica

�
tus:

ohne Entzündungen oder andere zusätzliche Kom-
plikationen verlaufende Fehlgeburt. Ab|o

˙
rtus pu

�
-

tridus: mit Vereiterung der Gebärmutter verbun-
dener Abort. Ab|o

˙
rtus sponta

�
ne|us: ohne äußere

Einwirkung eintretende Fehlgeburt. Ab|o
˙

rtus tu-
ba

�
ris: Ausstoßung der Frucht in den Uterus oder

in die Bauchhöhle bei ↑ Graviditas tubarica. habi-
tue

˙
ller Ab|o

˙
rt: wiederholt vorkommende Fehlge-

burt (krankhafte Veranlagung der Mutter)
ab|ortie|ren: fehlgebären
1ab|ortiv [. . .ti�f ], in fachspr. Fügungen: ab|orti

¯
vus,

. . .va, . . .vum [. . .v. . . ; zu lat. aboriri = untergehen]:
abgekürzt, leicht verlaufend, nicht zur vollen Ent-
wicklung kommend (von Krankheiten)

2ab|ortiv [. . .ti�f ], in fachspr. Fügungen: ab|orti
¯
vus,

. . .va, . . .vum [. . .v. . . ; zu ↑ Abort]: abtreibend, einen
↑ Abort bewirkend; den Abort betreffend. Ab-
ortiv|ei [. . .ti�f. . .]: Frucht, die durch eine genetische
Störung oder eine frühe Schädigung nicht voll ent-
wicklungsfähig ist

1Ab|orti
¯
vum [zu ↑ 1abortiv] s; -s, . . .va: Mittel, das

den Verlauf einer Krankheit abkürzt oder ihren
völligen Ausbruch verhindert

2Ab|orti
¯
vum [zu ↑ 2abortiv] s; -s, . . .va: Abtreibungs-

mittel; Substanz, die eine Fehlgeburt herbeiführen
kann

Abo
˙
rt|kürettage [aus ↑ Abort u. ↑ Kürettage]: nach

einer Fehlgeburt (Abort) durchgeführte Ausscha-
bung (Kürettage) der Gebärmutterschleimhaut

Abortus vgl. Abort
Abortus-Ba

˙
ng-In|fektion vgl. Bang-Infektion

Abra|chie [zu ↑ 1a. . . u. lat. brachium = Arm] w; -,
. . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen: Abra

˙
|chia1, Pl. : . . .iae:

angeborenes Fehlen der Arme
Abra|chio|ze|phalie [zu ↑ 1a. . . , lat. brachium = Arm
u. gr. jefalh́ = Kopf] w; -, . . .i

¯
en, in fachspr. Fügun-

gen: Abra|chio|ze|pha
�

lia1, Pl. : . . .iae: angeborenes
Fehlen von Kopf und Armen. Abra|chio|ze

�
|phalus

m; -, . . .li : Fehlbildung mit Abrachiozephalie
Abra

˙
|chius [zu ↑ 1a. . . u. lat. brachium = Arm] m; -,

. . .ien [. . .��n] u. (in fachspr. Fügungen nur:) . . .chii:
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Fehlbildung, bei der ein Arm oder beide Arme feh-
len. Abra

˙
|chius ace

�
phalus: Fehlbildung, bei der

Arme und Kopf fehlen. Abra
˙

|chius aco
˙

rmus: Fehl-
bildung, bei der Arme und Rumpf fehlen. Abra

˙
-

chius amo
˙

r|phus: formlose, gestaltlose Fehlbil-
dung ohne Arme

Ab|rada
�
t [zu lat. abradere, abrasum = abkratzen,

abschaben] s; -[e]s, -e: das bei einer Abrasion ge-
wonnene Material. ab|radieren: eine Abrasion
vornehmen

Abrams-Nadel [nach dem amerik. Internisten Al-
bert Abrams, 1863–1924]: spezielle Punktionsna-
del zur Durchführung einer transkutanen Pleura-
biopsie

Ab|rasio
�
n w; -, -en, in fachspr. Fügungen: Ab|ra

�
sio,

Pl. : . . .io


|nes: 1) Ab- oder Ausschabung, Auskrat-
zung. 2) Abnutzung. Ab|ra

�
sio con|juncti

¯
vae: Ab-

schabung der Augenbindehaut (zur Diagnostik
oder z. B. bei ↑ Trachom). Ab|ra

�
sio co

˙
rneae: Ab-

schabung der Hornhaut. Ab|ra
�

sio de
˙

ntium
[↑ Dens]: Abnutzung der Zähne durch den Kauvor-
gang. Ab|ra

�
sio u

�
teri: Ausschabung der Gebärmut-

ter. abrasi
¯
v, in fachspr. Fügungen: ab|rasi

¯
vus,

. . .va, . . .vum: eine Abrasion, eine Abnutzung be-
wirkend, abschleifend, abätzend, abtragend; z. B.
↑ Cheilitis abrasiva

Abrikossoff-Tumor [nach dem russischen Patholo-
gen Alexei I. Abrikossoff, 1857–1955]: seltener, be-
nigner Granularzelltumor, der von den Schwann-
Zellen ausgeht und am häufigsten im Zungenbe-
reich, seltener in Ösophagus und Magen auftritt

A
˙
briss|fraktur: Abreißen von Knochenteilen infol-
ge übermäßiger Zugbeanspruchung (bes. an den
Ansatzstellen von Bändern und Sehnen), auch als
Abnutzungserscheinung bei Dauerbeanspruchung
(z. B. Abreißen eines Wirbeldornfortsatzes bei
↑ Schipperkrankheit)

Ab|ru
˙
ptio [zu lat. abrumpere, abruptum = abrei-

ßen] w; -, . . .io


|nes; in den Fügungen: Ab|ru
˙

ptio
gravidita

�
tis: Schwangerschaftsabbruch. Ab-

ru
˙

ptio place
˙

ntae = Ablatio placentae
abs..., Abs... vgl. ab. . . , Ab.. .
Abscessus vgl. Abszess
A
˙
bschabung vgl. Abrasion

A
˙
bscheidungs|thrombus: weißer Thrombus, der
durch Agglutination von Thrombozyten an einer
geschädigten Gefäßwand entsteht

A
˙
bschilferung = Defurfuration

A
˙
bschirmung: Absicherung bestimmter Körper-
stellen gegen Streustrahlen bes. bei Röntgenauf-
nahmen mittels geeigneter Vorrichtungen (z. B.
Bleischurz des Arztes bzw. der Ärztin, Gonaden-
schutz des Patienten bzw. der Patientinn bei Un-
terleibsbestrahlungen)

Ab|sence [. . .sã�s; aus gleichbed. frz. absence (von
lat. absentia), eigtl. = Abwesenheit] w; -, -n
[. . .sã�s�n], in fachspr. Fügungen: Ab|se

˙
ntia, Pl. :

. . .tiae: kurz dauernde anfallartige Bewusstseins-
trübung (bei ↑ Epilepsie)

Absentia vgl. Absence

a
˙
bsetzen: 1) vgl. amputieren. 2) ein Arzneimittel
nicht mehr verabreichen

Absi
˙
nth [von gr. a� qínuion = Wermut] m; -[e]s, -e:

grünlicher Branntwein mit Zusätzen von Wermut
(enthält ein Gift, das das Zentralnervensystem
schädigt). Absin|thi

˙
smus m; -: Krämpfe, Lähmun-

gen und Verwirrungszustände infolge übermäßi-
gen Absinthgenusses

ab|solu
�
t, in fachspr. Fügungen: ab|solu

�
tus, . . .ta,

. . .tum [aus gleichbed. lat. absolutus]: vollkommen,
abgeschlossen, unabhängig; z. B. in der Fügung
↑ Glaucoma absolutum

A
˙
bsonderung: 1) Sekret, Sekretion. 2) Isolierung
zwecks Infektionsschutz

Ab|so
˙
rbens [zu lat. absorbere = hinunterschlürfen,

verschlucken] s; -, . . .be
˙

nzien [. . .��n] u. . . .be
˙

ntia: Ga-
se oder Flüssigkeiten aufsaugender (und damit
schädliche Substanzen neutralisierender) Stoff
(Phys.). ab|sorbie|ren: aufsaugen; verschlucken.
Ab|sorptio

�
n w; -, -en: 1) Aufsaugen von Gasen oder

Dämpfen durch Flüssigkeiten oder feste Stoffe
(durch Lösung bzw. Anlagerung an die Stoffteil-
chen mithilfe der Molekularkräfte; Phys.). 2) Auf-
nahme von Flüssigkeiten oder Gasen durch
Schleimhäute u. a. Körperzellen (Med.). 3) Ver-
schluckung von Strahlungsenergie beim Durch-
gang von Strahlen (z. B. Röntgenstrahlen) durch
feste Stoffe (Phys.)

A
˙
bstillen vgl. Ablaktation

abs|tine
˙
nt [zu lat. abstinere = sich enthalten]: ent-

haltsam. Abs|tine
˙
nz, in fachspr. Fügungen: Abs-

tine
˙

ntia w; -: Enthaltsamkeit; bes. : Enthaltung von
Alkoholgenuss od. Geschlechtsverkehr

Abs|tine
˙
nz|erscheinungen: bei Süchtigen nach

plötzlichem Entzug des Rauschmittels auftreten-
de Reiz- und Erregungszustände mit ↑ Delirium,
vegetativen Störungen u. Ä.

Ab|stine
˙
nz|regel: Grundsatz der Psychotherapie,

nach dem der Therapeut, die Therapeutin keinen
direkten Nutzen oder keine Befriedigung aus der
Beziehung zum Patienten bzw. zur Patientin zie-
hen darf, auch wenn der Patient bzw. die Patientin
es anbietet, verlangt oder dazu verführen möchte,
um den Erfolg der Therapie nicht infrage zu stellen

Ab|stine
˙
nz|syndrom: Entzugserscheinungen, ↑ Ab-

stinenzerscheinungen
A
˙
bstoßungsreaktion: Zerstörung eines Transplan-
tats durch das Immunsystem des Empfängers

A
˙
bstrich m; -[e]s, -e: Entnahme von Haut- oder
Schleimhautbelag (auch von Sekreten, Ge-
schwulstgewebezellen u. Ä.) zur bakteriologi-
schen, virologischen oder histologischen Untersu-
chung

Absu
�
d [zu absieden; mhd. sut = Absieden; Gekoch-

tes] m; -[e]s, -e: = Dekokt
AB0-System [a�be��n�l. . .]: System zur Einteilung
der ↑ Blutgruppen

abs|zedie|ren [aus lat. abscedere = weggehen, sich
absondern]: einen ↑ Abszess bilden, eitern; in Eiter
übergehen



Acanthocephala69

M
A
Acan

Abs|ze
˙
ss [aus lat. abscessus = Weggang; später =

Eitergeschwür] m; -es, -e, in fachspr. Fügungen:
Abs|ce

˙
ssus, Pl. : Absce

˙
ssus [. . .s�ts�su�s]: Eiterherd,

abgegrenzte Eiteransammlung in einem durch Ge-
webseinschmelzung entstandenen, nicht vorgebil-
deten Gewebshohlraum, im fortgeschrittenen Sta-
dium von einer Membran od. Kapsel aus entzünd-
lichem ↑ Granulationsgewebe (2) umgeben. Abs-
ce

˙
ssus fri

¯
gidus: »kalter«, nicht mit Fieber verbun-

dener Abszess (eine tuberkulöse, chronische Ent-
zündung). Abs|ce

˙
ssus stercora

�
lis: Abszess in der

Darmwand mit kotigem Inhalt. Abs|ce
˙

ssus
sudori

¯
|parus: durch Entzündung der Schweißdrü-

sen entstehender Eiterherd in der Achselhöhle. ap-
pendizi

¯
tischer Abs|ze

˙
ss: Eiteransammlung in der

Wand des Wurmfortsatzes bei fortschreitender
↑ Appendizitis. hepa

�
tischer Abs|ze

˙
ss: Abszess in

der Leber. ilia|ka
�

ler Abs|ze
˙

ss: Abszess, der dem
Darmbeinmuskel folgt und unter dem Leisten-
band zum Vorschein kommt. is|chio|rekta

�
ler Abs-

ze
˙

ss: Eiterherd, der sich in der ↑ Fossa ischiorecta-
lis ausbildet. ka

˙
lter Abs|ze

˙
ss vgl. Abscessus frigi-

dus. oto|ge
�

ner Abs|ze
˙

ss: von entzündlichen Pro-
zessen im Innenohr ausgehender Abszess. para-
me|tra

�
ner Abs|ze

˙
ss: Eiterherd in dem der Gebär-

mutter benachbarten Beckenbindegewebe. para-
ne|phri

¯
tischer Abs|ze

˙
ss = perinephritischer Abs-

zess. para|tonsillä
�

rer Abs|ze
˙

ss = peritonsillärer
Abszess. para|ure|thra

�
ler Abs|ze

˙
ss = periurethra-

ler Abszess. para|verte|bra
�

ler Abs|ze
˙

ss: an den
Wirbeln lokalisierter Abszess. pelvi|rekta

�
ler Abs-

ze
˙

ss: Eiteransammlung im Becken-Mastdarm-
Raum. peri|ana

�
ler Abs|ze

˙
ss = periproktischer

Abszess. peri|chole|zy
˙
stischer (oder: peri|chole-

zysti
¯
tischer) Abs|ze

˙
ss: Eiteransammlung in der

Umgebung der Gallenblase, zu meist von einem
Gallenblasenempyem ausgehend. peri|ne-
phri

¯
tischer Abs|ze

˙
ss: Eiterherd in der Fettkapsel

und dem umgebenden Bindegewebe der Niere.
peri|pro

˙
ktischer (oder: peri|prokti

¯
tischer) Abs-

ze
˙

ss: Eiterherd im Binde- und Fettgewebe um
Mastdarm und After. peri|salpin|gi

¯
tischer Abs-

ze
˙

ss: Eiterherd in der Umgebung des Eileiters.
peri|tonsillä

�
rer Abs|ze

˙
ss: Abszess in dem die

Gaumenmandeln umgebenden Gewebe. peri|ty-
phli

¯
tischer Abs|ze

˙
ss: Eiterherd in der Umgebung

des Wurmfortsatzes, meist nach einer ↑ perforie-
renden ↑ Appendizitis. peri|ure|thra

�
ler Abs|ze

˙
ss:

Eiterherd im Bindegewebe um die Harnröhre he-
rum. pulmona

�
ler Abs|ze

˙
ss = Lungenabszess.

retro|mammä
�

rer Abs|ze
˙

ss = submammärer Abs-
zess. retro|pharyn|gea

�
|ler Abs|ze

˙
ss: Eiteran-

sammlung zwischen der hinteren Rachenwand u.
der Halswirbelsäule. sub|areo|lä

�
rer Abs|ze

˙
ss: un-

ter dem Warzenhof der weibl. Brust liegender Ei-
terherd (bei ↑ Mastitis puerperalis). sub|dura

�
ler

Abs|ze
˙

ss: unter der harten Hirnhaut (vgl. Dura
mater) liegender Abszess. sub|hepa

�
tischer Abs-

ze
˙

ss: unterhalb der Leber liegender Eiterherd bei
Erkrankungen des Bauchfells. sub|mammä

�
rer

Abs|ze
˙

ss: Eiterherd in der weibl. Brust, unter der
Brustdrüse liegend. sub|peri|osta

�
ler Abs|ze

˙
ss:

unter der Knochenhaut (vgl. Periost) liegender
Abszess. sub|phre

�
nischer Abs|ze

˙
ss: unter dem

Zwerchfell liegender Abszess (eigentlich ein ↑ Em-
pyem, da in einem natürlichen Hohlraum gebildet)
infolge Vereiterung der Oberbauchorgane. tubo-
ovaria

�
|ler Abs|ze

˙
ss: Eiteransammlung in Eileiter

und Eierstock
Abs|ze

˙
ss|mem|bran: Bez. für die einen Abszess um-

gebende Wand aus ↑ Granulationsgewebe (2)
Abt-Letterer-Siwe-Krankheit [nach dem amerik.
Pädiater Arthur F. Abt, 1867–1955, dem dt. Patho-
logen Erich Letterer, 1895–1982, u. dem schwedi-
schen Pädiater Sture Siwe, 1897–1966]: veralt. Bez.
für eine im Säuglingsalter auftretende akute ↑ His-
tiozytose mit Proliferation von Langerhanszellen
und Granulomen

A
˙
btreibung vgl. Abortus criminalis. A

˙
btreibungs-

mittel vgl. 2Abortivum
Abtreibungspille vgl. Mifepriston
A
˙
btropf|meta|stase: Metastasenbildung durch
Abgleiten bösartiger Zellen auf der Serosa

Abulie [zu 1a. . . u. gr. boylh́ = Wille, Entschluss] w; -,
. . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen: Abu

�
lia1, Pl. : . . .iae:

1) krankhafte Willensschwäche, Willenslähmung,
Unfähigkeit, sich zu entschließen (bei Depressio-
nen u. Ä. , auch bei organischen Hirnkrankheiten).
2) Unfähigkeit zu sprechen (wegen des Verlustes
der phonischen ↑ Innervation)

ab|unda
˙
nt [zu lat. abundare = überfluten]: über-

mäßig, reichlich. Ab|unda
˙
nz, in fachspr. Fügun-

gen: Ab|unda
˙

ntia w; -: �bermaß, �berf luss (z. B.
von Körpersäften oder Geweben)

Ab|u
�
sus [zu lat. abuti, abusum = missbrauchen, im

�bermaß gebrauchen] m; -, - [. . .�u�z�s]: Miss-
brauch, übermäßiger Gebrauch (z. B. von be-
stimmten Arznei- oder Genussmitteln)

A
˙
bwehr|re|flex: unwillkürliche ref lektorische Be-
wegung, mit der der Körper auf einen schädigen-
den Reiz reagiert und sich ihm zu entziehen oder
ihn abzuwehren sucht, z. B. Lidschlussreflex

Abwehrspannung: 1) Dauerkontraktion der Bauch-
deckenmuskulatur bei Reizungen des Perito-
neums (z. B. bei Peritonitis). 2) krampfartige Span-
nung der Bauchdeckenmuskulatur bei akutem
↑ Abdomen als Reflex auf die von den entzündeten
Organen ausgehende Reizung

A
˙
bwehrstoffe, humora

�
le vgl. Antikörper

A
˙
bzehrung vgl. Kachexie und Phthise

a
˙
bziehender Mu

˙
skel, A

˙
bzieher vgl. abductor

Ab|zy
�
m [Kurzbildung aus engl. antibody = Antikör-

per u. ↑ Enzym] s; -s, -e: (künstlich hergestellter)
katalytisch wirkender Antikörper

Ac: chem. Zeichen für ↑ Actinium
ac..., Ac... vgl. ad. . . , Ad.. .
ACA: Abk. für anticentromere Antikörper
Acanthamoeba vgl. Akanthamöbe
Acan|tho|ce

�
|phala [zu gr. a�´janua = Stachel, Dorn

u. gr. jefalh́ = Kopf] Pl. : Kratzwürmer; meist
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1–2 cm lange, den Schlauchwürmern zugeordnete
Darmparasiten mit hakenbewehrtem Vorderende
(Rüssel)

Acantholysis vgl. Akantholyse. acantholyticus vgl.
akantholytisch

Acanthoma vgl. Akanthom
Acanthopelvis vgl. Akanthopelvis
Acanthosis vgl. Akanthose
Acarbia vgl. Akarbie
Acarbose vgl. Akarbose
Acardiacus vgl. Akardiakus
Acardius vgl. Akardiakus
Acariasis vgl. Akariase
Acari

¯
na [zu gr. a� jarí = Milbe] Pl. : »Milben«, Ord-

nung der Spinnentiere (darunter zahlreiche
Schmarotzer; Zool.)

Acarinosis vgl. Akarinose
Acauliosis vgl. Akauliose
Acau|lium [zu ↑ 1a. . . u. lat. caulis = Stängel, Stiel] s;
-s: veralt. für: eine Gattung der Fadenpilze (dem
↑ Penicillium verwandt)

ACC: Abk. für ↑ Acetylcystein
ac|ce

�
lerans [zu lat. accelerare = beschleunigen]:

beschleunigend; z. B. in der Fügung ↑ Nervus acce-
lerans

Ac|cep|table dai|ly In|take [��ks�pt�b�l de�l� ��n-
te�k; engl. acceptable = annehmbar, engl. daily =
täglich u. engl. intake = Aufnahme] s; - - -s, - - -s:
erlaubte und für die Gesundheit unschädliche
Menge eines Zusatzstoffs zu Nahrungsmitteln pro
Tag; Abk. : ADI

accessorius vgl. akzessorisch
Ac|cou|chement [ak�
 �mã�; zu frz. accoucher =
niederkommen; entbinden] s; -s, -s: = Entbindung

Ac|cre
�
tio [zu lat. accrescere, accretum = zuwach-

sen; anwachsen] w; -, . . .io


|nes: Anwachsen, Ver-
wachsung. Ac|cre

�
tio peri|ca

˙
rdii: Verwachsung

des Herzbeutels mit seiner Umgebung (z. B. den
Lungen, dem Zwerchfell, dem Brustbein) infolge
↑ Perikarditis. ac|cre

�
tus, . . .ta, . . .tum: angewach-

sen; z. B. in der Fügung ↑ Placenta accreta
ACD-Stabilisator: Lösung aus Acidum citricum
und Dextrose zur Konservierung von Frischblut

ACE: Abk. für engl. angiotensin-converting enzyme,
= Angiotensinkonversionsenzym. ACE-Hemmer:
Kurzbez. für ↑ Angiotensinkonversionsenzym-
Hemmer

Acephalopodia vgl. Azephalopodie
Acephalorrhachia vgl. Azephalorrhachie
acephalus vgl. azephal
Ace

˙
rvulus ce

�
re|bri [Verkleinerungsbildung zu lat.

acervus = Haufen; ↑ Cerebrum] m; - -: Gehirnsand.
Ablagerung von Kalk u. Ä. in verschiedenen Teilen
des Gehirns und der Zirbeldrüse, den ↑ Plexus cho-
rioidei u. a. ; vgl. Azervulus

acetabula
�
ris, . . .re [zu ↑ Acetabulum]: zum ↑ Aceta-

bulum gehörend; z. B. in der Fügung ↑ Labrum ace-
tabulare (Anat.). Aceta

�
bulum [aus lat. acetabu-

lum, Gen. : acetabuli = Essignäpfchen; auch =
Hüft-, Gelenkpfanne] s; -s, . . .la: Gelenkpfanne des

Hüftgelenks, Gelenkgrube für den Oberschenkel-
kopf im Hüftbein (Anat.)

Acet|aldehy
�
d|syndrom vgl. Antabus-Effekt

Aceta
�
t: Salz der Essigsäure

Acet|e
˙
ssigsäure: zu den Ketonkörpern gehörende

chem. Verbindung, die bei Diabetes im Harn auf-
tritt

Aceto
�
n [zu ↑ Acetum] s; -s, -e: saures Stoffwechsel-

endprodukt (chem. : Dimethylketon, das bei un-
vollständiger Verbrennung von Fetten und Amino-
säuren entsteht (Vorkommen im Urin vor allem
beim Diabetes mellitus, auch während der
Schwangerschaft und im Hungerzustand; Chem. ,
Med.)

Aceton|ämie [↑ Aceton u. ↑ . . .ämie] w; -, . . .i
¯
en, in

fachspr. Fügungen: Aceton|aemia1, Pl. : . . .iae: Auf-
treten von ↑ Aceton im Blut bei bestimmten Krank-
heiten. aceton|ä

�
misch: auf Acetonämie beruhend,

die Acetonämie betreffend. aceton|ä
�

misches Er-
brechen: heftiges, meist wiederholt auftretendes
Erbrechen aufgrund einer Stoffwechselstörung

Aceton|urie [↑ Aceton u. ↑ . . .urie] w; -, . . .i
¯
en, in

fachspr. Fügungen: Aceton|u
�

ria1, Pl. : . . .iae: Aus-
scheidung von ↑ Aceton mit dem Harn (bei be-
stimmten Stoffwechselstörungen)

Ace
�
tum [aus gleichbed. lat. acetum] s; -s: »Essig«,

bes. als Konservierungsmittel verwendete, mehr
oder weniger verdünnte wässrige Lösung von Es-
sigsäure, die durch biologische Vergärung (Essig-
säurebakterien) des in Wein, Branntwein u. a. ent-
haltenen Alkohols entsteht (Chem.). Ace

�
tum

glacia
�

|le: »Eisessig«, konzentrierte Essigsäure
Acety

�
l [zu ↑ Acetum u. ↑ . . .yl] s; -s: Säurerest der Es-

sigsäure (Chem.)
Acety

�
l|cholin s; -s: Wirkstoff des ↑ cholinergischen

Systems, gefäßerweiternde Substanz von sehr
flüchtiger Wirkung (chem. : Acetylester des ↑ Cho-
lins; auch als Gewebshormon bezeichnet), ein
↑ Neurotransmitter

Acety
�
lcholin|esterase: Enzym in Nervenendigun-

gen, das den �berträgerstoff (Neurotransmitter)
Acetylcholin zu Essigsäure und Cholin spaltet und
damit Acetylcholin inaktiviert

Ace|ty
�
l-CoA, auch: Ace|ty

�
l-Co

�
enzym A: Wirkungs-

form der Pantothensäure, aktivierte Essigsäure
Ace|ty

�
l|cystei

¯
n: Expektorans u. Antidot bei Parace-

tamol-Vergiftung; Abk. : ACC
acetylie|ren: eine Acetylgruppe einfügen
Acetyl|salicy

�
l|säure, eindeutschend auch: Azetyl-

salizy
�
l|säure: synthetisch hergestellte farblose

Kristalle von saurem Geschmack; dient u. a. als
Analgetikum, Antirheumatikum und zur Behand-
lung der koronaren Herzkrankheit; Abk. : ASS

Achalasie [zu ↑ 1a. . . u. gr. cálasiV = Erschlaffung]
w; -, . . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen: Achala

�
sia1, Pl. :

. . .iae: im Bereich des distalen ↑ Ösophagus auftre-
tende neuromuskuläre Erkrankung, die mit feh-
lender Erschlaffung und krampfartiger Verengung
sowie mit Störungen der Peristaltik einhergeht

Achei|lie, auch: Achilie [zu ↑ 1a. . . u. gr. ceĩloV = Lip-
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pe] w; -, . . .i
¯
en, in fachspr. Fügungen: Achei|lia1,

Achi
¯
lia1, Pl. : . . .iae: angeborenes Fehlen einer oder

beider Lippen
Acheirie vgl. Achirie
Acheiropodie vgl. Achiropodie
Achilie vgl. Acheilie
Achi

˙
llessehne [nach dem altgr. Helden Achilles, der

als nur an der Ferse verwundbar galt u. durch einen
Pfeilschuss in die Ferse getötet worden sein soll]: =
Tendo calcaneus (Achillis). Achi

˙
llessehnen|re-

flex: ref lektorische Verkürzung des Wadenmus-
kels beim Beklopfen der (leicht angespannten)
Achillessehne, durch die der Fuß sohlenwärts ge-
beugt wird (Fehlen bzw. �bersteigerung des Refle-
xes deuten auf Schädigungen des Zentralnerven-
systems hin); Abk. : ASR

Achillo|bursi
¯
tis [Kurzbildung aus ↑ Achillessehne

u. ↑ Bursitis] w; -, . . .iti
¯
den (in fachspr. Fügungen:

. . .i
¯
tides): Entzündung des zwischen Achillessehne

und Fersenbein liegenden Schleimbeutels
Achill|odynie [Kurzbildung aus ↑ Achillessehne u.
↑ . . .odynie] w; -, . . .i

¯
en: Fersenschmerz, zusammen-

fassende Bez. für hauptsächlich beim Gehen und
Stehen auftretende Schmerzen (aus verschiedenen
Ursachen) an der Achillessehne

Achillo|gramm [Kurzbildung aus Achillessehne u.
↑ . . .gramm]: veraltete Methode zur Untersuchung
der arteriell bedingten Muskelinsuffizienz (Clau-
dicatio intermittens, ↑ Klaudikation) unter Belas-
tung

Achillor|rha|phie [Kurzbildung zu ↑ Achillessehne
u. gr. r�afh́ = Naht] w; -, . . .i

¯
en: chirurgische Vernä-

hung u. (damit verbundene) Verkürzung der Achil-
lessehne (bei altem Achillessehnenriss oder zur
Straffung der Sehne)

Achillo|teno|tomie [Kurzbildung aus ↑ Achillesseh-
ne und ↑ Tenotomie] w; -, . . .i

¯
en: operative Durch-

trennung der Achillessehne (zur Korrektur von
Anomalien der Fußstellung)

Achillo|tomie [Kurzbildung aus ↑ Achillessehne u.
↑ . . .tomie] w; -, . . .i

¯
en: = Achillotenotomie

Achirie, auch: Achei|rie [zu ↑ 1a. . . u. gr. ceír =
Hand] w; -, . . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen: Achi

¯
ria1,

Achei|ria1, Pl. : . . .iae: angeborenes Fehlen einer
oder beider Hände

Achiro|podie, auch: Achei|ro|podie [zu ↑ 1a. . . , gr.
ceír = Hand u. gr. poýV , Gen. : podóV = Fuß] w; -,
. . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen: Achiro|po

�
dia1, Achei-

ro|po
�

dia1, Pl. : . . .iae: (rezessiv erbliche) angeborene
Rückbildung der Gliedmaßen (bis zur Stummelbil-
dung)

Achlor|hy|drie [zu ↑ 1a. . . , ↑ Chlor u. gr. y�´dwr = Was-
ser] w; -: [vollständiges] Fehlen der Salzsäure im
Magensaft

Achlor|op|sie [zu ↑ 1a. . . , gr. clwróV = grüngelb u. gr.
o�´qiV = das Sehen, die Wahrnehmung] w; -: = Deu-
teranopie

A
˙
ch|lys [aus gr. a� clýV = Dunkel] w; -: veralt. für:
Trübung der Sehschärfe durch Geschwüre oder
Narben der Augenhornhaut

Achole|pla
˙
sma laidla

�
wii: Mundhöhlenmykoplas-

ma, besiedelt Brandwunden
Acholie [zu ↑ 1a. . . u. gr. colh́ = Galle] w; -: mangel-
hafte Absonderung von Gallenflüssigkeit in den
Darm (als Folge von Leberkrankheiten oder eines
Gallengangverschlusses). acho

�
lisch: ohne Gallen-

farbstoffe (infolge einer Acholie; vom Stuhl)
Achon|dro|dys|plasie [zu ↑ 1a. . . , ↑ chondro.. . u.
↑ Dysplasie] w; -, . . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen:

Achon|dro|dys|pla
�

sia1, Pl. : . . .iae: = Chondrodys-
trophia fetalis

Achon|dro|plasie [zu ↑ 1a. . . , ↑ chondro. . . u. gr. plás�
sein = bilden, formen] w; -, . . .i

¯
en, in fachspr. Fü-

gungen: Achon|dro|pla
�

sia1, Pl. : . . .iae: angeborene
(autosomal dominant vererbte, öfter jedoch durch
Neumutation verursachte) Störung des Knorpel-
wachstums. achon|dro|pla

˙
stisch: mit Störung der

Knorpelbildung einhergehend
Acho

�
rion [zu gr. a� cẃr = Grind, Schorf] s; -s: veralt.

Bez. für eine Gattung der Schlauchpilze
Achromasie [zu ↑ 1a. . . u. gr. crw̃ma = Haut; Haut-
farbe; Farbe] w; -: 1) = Achromie. 2) erbliche Zap-
fenblindheit, Ausfall des Zapfenapparats der Netz-
haut als Ursache für Farbenfehlsichtigkeit oder
Farbenblindheit

Achromati
¯
n [zu ↑ 1a. . . und gr. crw̃ma, Gen. : crẃma�

toV = Haut; Hautfarbe; Farbe] s; -s: veralt. für: Zell-
kernbestandteil, der mit spezifischen Chromoso-
menfärbemethoden nicht färbbar ist. achroma

�
-

tisch: 1) mit zytologischen Färbemethoden nicht
anfärbbar. 2) das Licht ohne Zerlegung in Farben
brechend (Phys.)

Achromat|op|sie [zu ↑ 1a. . . , gr. crw̃ma, Gen. :
crẃmatoV = Haut; Hautfarbe; Farbe u. gr. o�´qiV =
das Sehen, die Wahrnehmung] w; -, . . .i

¯
en, in

fachspr. Fügungen: Achromat|o
˙

p|sia1, Pl. : . . .o
˙

p-
siae: vollständige, auf ↑ Achromasie (2) beruhende
(auch neurologisch bedingte) Farbenblindheit.
Achromat|o

˙
p|sia con|ge

�
nita: angeborene voll-

ständige Farbenblindheit
Achromato

�
se [zu ↑ 1a. . . u. gr. crw̃ma, Gen. : crẃma�

toV = Haut; Hautfarbe; Farbe] w; -, -n: = Achromie
Achromie [zu ↑ 1a. . . u. gr. crw̃ma = Haut; Hautfarbe;
Farbe] w; -, . . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen: Achro

�
-

mia1, Pl. : . . .iae: angeborenes oder erworbenes Feh-
len von ↑ Pigmenten in der Haut; vgl. Albinismus

Achromo|ba
˙
cter [↑ 1a. . . , ↑ chromo.. . u. gr. bájtron

= Stab] s; -s: Gattung gramnegativer aerober Stäb-
chenbakterien; ↑ opportunistische Erreger (v. a.
von Harnwegsinfektionen) unter Immunsupressi-
on

Achromo|retikulo|zy
�
t [↑ 1a. . . , ↑ chromo.. . u. ↑ Reti-

kulozyt] m; -en, -en (meist Pl.): hämoglobinarme
oder -freie ↑ Retikulozyten, die sich schlecht anfär-
ben lassen (Vorkommen in der Blutbahn umstrit-
ten)

Achromo|tricho
�
se [↑ 1a. . . , ↑ chromo.. . und ↑ Tricho-

se] w; -, -n, in fachspr. Fügungen: Achromo-
tricho

�
sis, Pl. : . . .o


ses: Pilzkrankheit der Haare, die

zum Verlust des Haarpigments führt
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Achromo|zy
�
t [↑ 1a. . . , ↑ chromo.. . u. ↑ . . .zyto] m; -en,

-en (meist Pl.); = Achromoretikulozyt
Achroo|zyto

�
se [zu ↑ 1a. . . , gr. crw̃V = Farbe u. gr. jý�

toV = Höhlung, Wölbung, Hohlraum] w; -, -n: ver-
alt. für: ↑ Lymphozytose

A
˙
chse vgl. Axis

A
˙
chselbogen vgl. Fascia axillaris

A
˙
chselfalte vgl. Plica axillaris anterior und Plica
axillaris posterior

A
˙
chselhaare vgl. Hirci

A
˙
chselhöhle vgl. Axilla

A
˙
chsellücken: in der Achselhöhle liegende Muskel-
lücken von viereckiger (laterale Lücke) bzw. drei-
eckiger (mediale Lücke) Gestalt, Durchtrittsstel-
len für die Nerven und Blutgefäße des Arms

A
˙
chsel|stütze: Gehhilfe, die sich in der Achsel ab-
stützt, womit der Druck beim Abstützen von
Handgelenk und Ellenbogen auf den Schulterbe-
reich verlagert wird

A
˙
chsen|abweichung: pathologische Abweichung
der Gelenk- oder Schaftachse von Röhrenknochen
in der Horizontal-, Frontal- und/oder Sagittalebe-
ne

A
˙
chsen|ame|tropie: zusammenfassende Bez. für
Sehfehler, deren Ursache in Abweichungen von der
normalen Länge der Augenachse liegt; z. B. ↑ Ach-
senhyperopie und ↑ Achsenmyopie; vgl. Ametropie

A
˙
chsenband vgl. Ligamentum mallei laterale

Achsen|fe
�
hl|stellung: Krümmungsfehlstellung von

Gelenken bzw. Knochenachsen
A
˙
chsenfibrillen vgl. Neurofibrillen

A
˙
chsen|hyper|opie: Weitsichtigkeit, bedingt durch
zu kurze Augenachse; vgl. Hypermetropie

A
˙
chsen|my|opie: Kurzsichtigkeit, bedingt durch zu
lange Augenachse; vgl. Myopie

A
˙
chsenzylinder, A

˙
chsenzylinderfortsatz vgl. Neu-

rit
Acht-Monats-Angst: erste situationsgebundene
Ängste im typischen Lebensalter von etwa 8 Mo-
naten (»Fremdeln«)

achylicus vgl. achylisch. Achylie [zu ↑ 1a. . . u. gr. cy�
lóV = Saft] w; -, . . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen: Achy

�
-

lia1, Pl. : . . .iae: Fehlen der zur Verdauung nötigen
Sekrete. Achy

�
lia ga

˙
st|rica: Fehlen der Magensäfte,

insbes. Mangel an Salzsäure und Enzymen im Ma-
gensaft. Achy

�
lia pan|crea

�
|tica: Fehlen des Bauch-

speicheldrüsensekrets. achy
�
lisch, in fachspr. Fü-

gungen: achy
�
licus, . . .ca, . . .cum: mit ↑ Achylie ver-

bunden, durch Achylie bedingt; z. B. in der Fügung
↑ Anaemia achylica

Aciclovi
¯
r: antivirale Substanz, die in vitro und in vi-

vo eine hemmende Wirkung gegen Herpes-sim-
plex-Viren (HSV), Typ 1 und 2 und gegen Varicel-
la-zoster-Viren (VZV) aufweist; der aktive Meta-
bolit Aciclovir-Triphosphat verhindert die virale
DNA-Replikation

Acid|ämie [↑ Acidum u. ↑ . . .ämie] w; -, . . .i
¯
en, in

fachspr. Fügungen: Acid|aemia1, Pl. : . . .iae: = Aci-
dose

Acidi|me|trie [↑ Acidum u. ↑ . . .metrie] w; -, . . .i
¯
en:

analytische Methode zur Bestimmung der Kon-
zentration von Säuren durch portionsweisen Zu-
satz von Lauge bis zum Farbumschlag eines Indi-
kators (Chem.)

Aciditä
�
t [zu ↑ Acidum] w; -: Säuregrad einer Lösung

(Chem.)
Acido|gene

�
se [↑ Acidum u. gr. génesiV = Entste-

hung] w; -: Regulationsmechanismus in der Nie-
re zur Erhaltung des Säure-Basen-Gleichge-
wichts (wobei überschüssige Säureäquivalente
ausgeschieden oder gegen Basen ausgetauscht
werden)

acido|phi
¯
l, in fachspr. Fügungen: acido

�
|philus,

. . .la, . . .lum [↑ Acidum u. gr. fíloV = lieb; Freund]:
mit sauren Farbstoffen färbbar (von Zellen und Ge-
weben). Acido|philie w; -: Färbbarkeit von Zellen
und Geweben mit sauren Farbstoffen. Acido

�
-

philus m; -: übliche Kurzbez. für ↑ Lactobacterium
acidophilum

Acido
�
se [zu ↑ Acidum] w; -, -n, in fachspr. Fügun-

gen: Acido
�

sis, Pl. : . . .o


ses: auf einem �berschuss
sauer reagierender Stoffe im Blut beruhendes
Krankheitsbild (der pH-Wert des Blutes sinkt);
man unterscheidet respiratorische (Kohlendioxid
wird ungenügend ausgeatmet) und metabolische
Acidosen (z. B. bei bestimmten Stoffwechselstö-
rungen)

A
�
cidum [zu lat. acidus = sauer] s; -s, . . .da: Säure,
Stoff, der Wasserstoffionen (Protonen) abgibt; Ge-
gensatz: ↑ Base. A

�
cidum ace

�
ticum: »Essigsäure«,

Zwischenprodukt des Stoffwechsels. A
�

cidum aga-
rici

¯
nicum = Agarizinsäure. A

�
cidum bo

�
ricum so-

lu
�

tum: »Borwasser« (zur Augenspülung und zu
Umschlägen verwendet). A

�
cidum carbo

�
licum:

»Karbolsäure« (zur Desinfektion verwendet). A
�

ci-
dum ci

¯
|tricum: »Zitronensäure« (wurde z. B. frü-

her zur Ansäuerung von Kuhmilch in der Säug-
lingsernährung verwendet). A

�
cidum hy|dro-

chlo
�

ricum: Salzsäure. A
�

cidum la
˙

cticum: »Milch-
säure«, bei Muskelarbeit auftretendes Stoffwech-
selprodukt. A

�
cidum ta

˙
nnicum: »Gerbsäure«

(wird in Arzneimitteln als ↑ Adstringens verwen-
det). A

�
cidum u

�
ricum: »Harnsäure«, Endprodukt

des Nukleinstoffwechsels
Acid|urie [↑ Acidum u. ↑ . . .urie] w; -, . . .i

¯
en: vermehr-

te Ausscheidung von Harnsäure mit dem Urin
a
�
cidus, . . .da, . . .dum [lat. = sauer]: sauer; durch
Säure hervorgerufen (z. B. in der Fügung ↑ Gastro-
malacia acida)

Acineto|bacter [gr. a� jínhtoV = unbeweglich u. gr.
bájtron = Stab] s; -s: Gattung gramnegativer pa-
thogener Mikroorganismen, die v. a. bei Sepsis und
Meningitis vorkommen

acinosus vgl. azinös
A
�
cinus [aus lat. acinus = Weinbeere] m; -, . . .ni: trau-
benförmiges Endstück seröser Drüsen (Anat.)

ACM: Abk. für Arnold-Chiari-Malformation, ↑ Ar-
nold-Chiari-Syndrom

Acne vgl. Akne
acneiformis vgl. akneiform



Adamantinom73

M
A
Adam

Acnemia vgl. Aknemie
Acnitis vgl. Aknitis
Aconi|ta

�
se w; -: vgl. Akonitase

Aconiti
¯
n [zu ↑ Aconitum] s; -s: aus den Wurzeln des

Eisenhuts gewonnenes, sehr giftiges ↑ Alkaloid
Aconi

¯
tum [von gr. a� jóniton (Name einer Giftpflan-

ze)] s; -s: Gattung der Eisenhut- oder Sturmhutge-
wächse (Stauden, die in den Wurzelknollen ver-
schiedene giftige ↑ Alkaloide enthalten). Aconi

¯
-

tum nape
˙

llus [Verkleinerungsbildung zu lat. na-
pus = Steckrübe]: Eisenhut, Sturmhut, in Europa,
Asien u. Amerika heimische Giftpflanze, aus deren
Wurzeln ↑ Aconitin gewonnen wird

Acoria vgl. 1Akorie
aco

˙
rmus, . . .ma, . . .mum [zu ↑ 1a. . . u. gr. jormóV =

Rumpf]: rumpflos, ohne Rumpf (von Fehlbildun-
gen); z. B. in der Fügung ↑ Abrachius acormus

Acquired immune deficiency syndrome = Aids
ac|qui|si

¯
tus, . . .ta, . . .tum [zu lat. acquirere, acquisi-

tum = dazu erwerben, akquirieren]: erworben,
nicht angeboren, durch einen krankhaften Prozess
entstanden (von körperlichen Schäden u. a.)

Acra vgl. Akren. acralis vgl. akral
Acrania vgl. Akranie. acra

�
nius, . . .ia, . . .ium [zu

↑ 1a. . . u. ↑ Cranium]: ohne Schädeldach od. ohne
Kopf (von Fehlbildungen)

Acremoniosis vgl. Akremoniose
Acremo

�
nium [zu gr. a� jremẃn = Ast, Astspitze] s;

-s: Gattung der Schimmelpilze
Acrencephalon (veralt.) ↑ Telencephalon
Acridi

¯
n [zu lat. acer = scharf, stechend] s; -s: aro-

matischer heterozyklischer Kohlenwasserstoff,
Grundbestandteil verschiedener ↑ Chemothera-
peutika (Chem.)

acro..., Acro... vgl. akro. . . , Akro.. .
acroasphycticus vgl. akroasphyktisch
Acroasphyxia vgl. Akroasphyxie
Acrocalcinosis vgl. Akrokalzinose
Acrocephalia vgl. Akrozephalie
Acrocephalopolydactylia vgl. Akrozephalopoly-
daktylie

Acrocephalosyndactylia vgl. Akrozephalosyndak-
tylie

Acrocrania vgl. Akrokranie
Acrocyanosis vgl. Akrozyanose
Acrodermatitis vgl. Akrodermatitis
Acrodynia vgl. Akrodynie
Acrodystonia vgl. Akrodystonie
Acroerythrosis vgl. Akroerythrose
Acrogeria vgl. Akrogerie
Acrokeratosis vgl. Akrokeratose
Acromegalia vgl. Akromegalie
Acromelalgia vgl. Akromelalgie
acromialis vgl. akromial
Acromicria vgl. Akromikrie
acromio|clavicula

�
ris, . . .re [zu ↑ Acromion und

↑ Clavicula]: zu Acromion und Schlüsselbein gehö-
rend; z. B. in der Fügung: ↑ Articulatio acromiocla-
vicularis

Acro
�
mion [aus gr. a� jrẃmion = Schulterknochen]

s; -s, . . .mia: Schulterhöhe, äußeres Ende der ↑ Spi-
na scapulae (Anat.); eindeutschend auch: ↑ Akro-
mion

Acroosteolysis vgl. Akroosteolyse
Acropathia vgl. Akropathie
Acropigmentatio vgl. Akropigmentation
Acrosclerosis vgl. Akrosklerose
ACT: Abk. für activated clotting time
ACTH: Abk. für engl. adrenocorticotropic hormone
= Kortikotropin

acti
¯
nicus vgl. aktinisch

Acti
¯
nium [zu gr. a� jtíV, Gen. : a� jtĩnoV = Strahl] s; -s:

radioaktives chem. Element, seltene Erde; Zei-
chen: Ac

Actino|my
�
ces [zu gr. a� jtíV, Gen. : a� jtĩnoV = Strahl

u. gr. mýjhV = Pilz] m; -: Gattung der Strahlenpilze,
der verschiedene Krankheitserreger angehören.
Actinomycetes vgl. Aktinomyzet. Actinomycosis
vgl. Aktinomykose

Activated-Clotting-Time: rasch und einfach durch-
führbarer Test (Bedside-Test) zur �berprüfung der
Heparinwirkung; Angabe in Sekunden

actualis vgl. aktuell
acumina

�
tus, . . .ta, . . .tum [zu lat. acumen, Gen. : acu-

minis = Spitze]: spitz, hervorragend, gipfelnd; z. B.
in der Fügung ↑ Condyloma acuminatum

acusticus vgl. akustisch
acutus vgl. akut
ACVB: Abk. für aortoc[k]oronarer Venenbypass
AC-Winkel: Winkel zwischen der Linie entlang des
Pfannendaches und der Linie durch die Y-Fuge ei-
ner kindlichen Hüfte

Acyanoblepsia vgl. Azyanoblepsie
Acyanopsia vgl. Azyanopsie
Acyl|ure|i

¯
do|penicillin eingedeutscht: Acyl|ure-

i
¯
do|penizillin [zu ↑ Acidum, ↑ . . .yl, ↑ Urea, ↑ . . .id u.

↑ Penicillin] s; -s, -e (meist Pl.): synthetisch herge-
stellte Penicilline, die durch eine azetylierte Harn-
stoffverbindung charakterisiert sind

Acystia vgl. Azystie
Acythaemia vgl. Azythämie
a
˙
d [aus gleichbed. lat. ad]: Verhältniswort mit der
Bedeutung »zu, in, in – hinein«; z. B. in der Fügung
↑ Aditus ad antrum

ad..., Ad... [aus der gleichbed. lat. Vorsilbe ad-], viel-
fach oder stets einem folgenden Konsonanten an-
geglichen zu: ac.. . , af. . . , ag.. . , ak.. . , al. . . , an.. . ,
ap.. . , ar. . . , as.. . , at. . . : Vorsilbe mit der Bedeutung
»zu-, hinzu-, bei-, an-«; z. B. in: adsorbieren, affizie-
ren, Akkommodation

Adaktylie [zu ↑ 1a. . . u. gr. dájtyloV = Finger; Zehe]
w; -: Fehlen einzelner oder aller Finger oder Zehen
als angeborene Fehlbildung. Ada

˙
ktylus m; -, . . .ty


-

len, in fachspr. Fügungen: Ada
˙

ctylus, Pl. : . . .tyli: be-
hinderter Mensch, dem die Finger oder Zehen feh-
len

Adamanti
¯
n [zu gr. a� dámaV , Gen. : a� dámantoV =

Stahl] s; -s: = Enamel[um], Zahnschmelz
1Adamantino

�
m [zu ↑ Adamantin] s; -s, -e, in

fachspr. Fügungen: Adamantino
�

ma, Pl. : -ta: Ame-
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loblastom, Tumor des Kiefers, von Resten des
Schmelzepithels des Zahnkeims ausgehend. Ada-
mantino

�
ma cy

˙
s|ticum: bestimmte Form des Ada-

mantinoms, bei der sich Hohlräume bilden. Ada-
mantino

�
ma so

�
lidum: in festen Epithelsträngen

wachsendes Adamantinom
2Adamantino

�
m s; -s, -e: sehr seltener Tumor in lan-

gen Röhrenknochen (Unterschenkelknochen)
adamanti

¯
nus, . . .na, . . .num [zu gr. a� dámaV , Gen. :

a� dámantoV = Stahl]: stahlhart; z. B. in der Fügung:
Substantia adamantina (ältere Bez. für ↑ Ename-
lum); zum Zahnschmelz gehörend

Adamanto|bla
˙
st [gr. a� dámaV , Gen. : a� dámantoV =

Stahl und ↑ . . .blast] m; -en, -en (meist Pl.): längli-
che, sechseckige Zellen, die den Zahnschmelz bil-
den

A
�
dams|apfel [nach der volkstüml. Vorstellung,
dass Adam ein Stück des verbotenen Apfels im
Halse stecken geblieben sei]: volkstümliche Be-
zeichnung für ↑ Prominentia laryngea

Adams-Stokes-Anfälle [�æd�ms �st��ks. . . ; nach
den irischen Ärzten Robert Adams, 1781–1875, u.
William Stokes, 1804–1878] Pl. : anfallsweises Auf-
treten einer starken Verlangsamung des Herz-
schlags, verbunden mit Bewusstseinsstörungen
und Krämpfen

Ad|aptabilitä
�
t [zu lat. adaptare = anpassen] w; -:

Adaptationsvermögen, Fähigkeit eines Organis-
mus oder Organs zur Adaptation (1 u. 2). Ad-
aptatio

�
n, auch: Ad|aptio

�
n w; -, -en: 1) (physiologi-

sche) Anpassung von Lebewesen, auch von Orga-
nen, an bestimmte [Umwelt]einflüsse, bes. Reize
(Biol.). 2) Anpassung des Auges (durch Verände-
rung der Netzhautempfindlichkeit und der Pupil-
lengröße) an die herrschenden Lichtverhältnisse
(Optik, Med.). 3) operatives Aneinanderfügen von
Wundrändern (Med.)

Ad|aptatio
�
ns|krankheiten: zusammenfassende

Bez. für Krankheiten, die (als krankhafte Steige-
rung eines ↑ Adaptationssyndroms) infolge unge-
nügender oder übermäßiger Reaktion des Organis-
mus auf krank machende Reize entstanden sind

Ad|aptatio
�
ns|syn|drom: krankhafte Erscheinung,

die ihrem Wesen nach Anpassungsreaktion des
Organismus auf krank machende Reize ist; vgl.
Stress

ad|aptie|ren [aus lat. adaptare = anpassen]: 1) sich
oder etwas (Umwelteinflüssen, Bedingungen, Rei-
zen u. Ä.) anpassen, sich auf etwas einstellen (von
Organen u. Organismen). 2) Wundränder operativ
aneinanderfügen. Adaption vgl. Adaptation. ad-
aptiv [. . .ti�f ]: Anpassung bewirkend, zur ↑ Adapta-
tion führend

adaptive Immun|antwort, auch: erworbene Im-
munantwort: Reaktion antigenspezifischer Lym-
phozyten, deren Stärke und Schnelligkeit abhän-
gig von vorausgegangenen spezifischen Antigen-
kontakten ist

Ad|apto|ge
�
n [zu lat. adaptare = anpassen u.

↑ . . .gen] s; -s, -e: pf lanzliches Mittel, das den Orga-

nismus vor Stresssituationen schützt und seine
Abwehrkräfte stärkt (z. B. Ginseng)

Ad|apto|me
�
ter [zu lat. adaptare = anpassen u.

↑ . . .meter] s; -s, -: Messgerät zur Prüfung der Dun-
keladaptationsfähigkeit (vgl. Adaptation 2), mit
dem der Schwellenwert (geringste noch wahrge-
nommene Lichtintensität) des Lichtsinnes in Ab-
hängigkeit von der Adaptationsdauer ermittelt
wird. Ad|apto|me|trie [↑ . . .metrie] w; -: Messung
der Adaptationsfähigkeit des Auges mit dem
Adaptometer

ad|äqua
�
t [zu lat. adaequare = gleichmachen;

gleichkommen]: [einer Sache] angemessen, ent-
sprechend; in seiner Wirkung spezifisch (z. B. von
Reizen hinsichtlich der empfangenden Organe)

ADCC: Abk. für engl. Antibody-dependent cell-me-
diated cytotoxicity, ↑ antikörperabhängige zellver-
mittelte Zytotoxizität

ADD: Abk. für ↑ Attention-Deficit-Disorder
Addison-An|ämie [��d�s�n.. . ; nach dem engl. Arzt
Thomas Addison, 1793–1860]: = Anaemia perni-
ciosa

Addisoni
˙
smus [nach dem engl. Arzt Thomas Addi-

son, 1793–1860] m; -: leichterer Grad der ↑ Addis-
on-Krankheit (Nebenniereninsuffizienz, die nicht
auf Erkrankung, sondern z. B. auf funktionel-
ler Störung der Nebennieren beruht). Addison-
Krankheit: seltene, durch Verminderung oder
Ausfall der Produktion von Nebennierenrinden-
hormon (infolge Schädigung der Nebennieren)
bedingte schwere Allgemeinerkrankung, deren
charakteristischstes Symptom die bronzeartige
Verfärbung der Haut (Bronzekrankheit) ist. Addi-
son-Krise: akut lebensbedrohliche Form der Ad-
dison-Krankheit

Ad|ditio
�
ns|diät: bei Allergie angewandte Kostform,

bei der zu jeder Mahlzeit so lange ein neues Nah-
rungsmittel zugesetzt wird, bis die erforderliche
Kalorienzahl ohne Auftreten allergischer Erschei-
nungen erreicht ist

ad|diti
¯
v [zu lat. addere, additum = hinzutun, hin-

zufügen]: hinzukommend; sich summierend (z. B.
von der Wirkung gleichzeitig angewandter Arznei-
mittel). Ad|diti

¯
vum s; -s, . . .va: Farbstoff, Duftstoff,

Geschmacksstoff oder Konservierungsstoff, der
Lebensmitteln, Genussmitteln oder Kosmetika zu-
gesetzt wird

ad|du
�
cens [zu lat. adducere, adductum = heran-

führen; anziehen]: heranführend; zur Mittellinie
[des Körpers] hinziehend. ad|du

˙
ctor, Gen. : . . .to


-

ris, Pl. : . . .to


res: erläuternder Bestandteil von
fachspr. Fügungen mit der Bedeutung »Anzieher,
Anziehmuskel«; z. B. in der Fügung ↑ Musculus
adductor pollicis. ad|ducto

�
rius, . . .ia, . . .ium: he-

ranführend, zur Mittellinie [des Körpers] hinzie-
hend; zu den Adduktoren gehörend; z. B. in der
Fügung ↑ Canalis adductorius. Ad|duktio

�
n w; -,

-en: heranziehende Bewegung eines Gliedes [zur
Mittellinie des Körpers hin], der ↑ Abduktion ent-
gegengesetzte Bewegung eines Gliedes. Ad-
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du
˙
ktor m; -s, . . .to


ren: übliche Kurzbez. für ↑ Mus-

culus adductor . . .
Ad|dukto

�
ren|falten: Speckfalten, Querfalten an

der Innenseite des Oberschenkels beim Säugling
(über den Oberschenkeladduktoren), die bei auf-
fällig unsymmetrischer Lage auf eine Hüftgelenks-
luxation hinweisen

Ad|dukto
�
ren|kanal vgl. Canalis adductorius

Ad|dukto
�
ren|kon|traktur: Zustand einer übermä-

ßigen Zusammenziehung der Adduktoren des Bei-
nes und dadurch bewirkte Anspreizstellung des
Beines, die verschiedene Ursachen haben kann

Ad|dukto
�
ren|lähmung: Lähmung der den Stimm-

ritzenverschluss bewirkenden Muskeln (↑ Muscu-
lus arytaenoideus obliquus, ↑ Musculus arytaenoi-
deus transversus, ↑ Musculus cricoarytaenoideus
lateralis)

Ad|dukto
�
ren|re|flex: ref lektorische ↑ Adduktion

des Oberschenkels bei Schlag auf den mittleren Ge-
lenkknorren des Oberschenkelknochens; Abk. :
ADDR

Ad|dukto
�
ren|schlitz vgl. Hiatus tendineus (ad-

ductorius)
ad|duzie|ren [zu lat. adducere ; vgl. adducens]: zur
Mittellinie des Körpers heranziehen

ADEM: Abk. für akute disseminierte Enzephalomy-
elitis

Adenase [↑ Adenin u. ↑ . . .ase] w; -: Enzym, das Ade-
nin desaminiert

Adenie [zu gr. a� dh́n = Drüse] w; -, . . .i
¯
en: ältere Bez.

für: Pseudoleukämie
Adeni

¯
n [zu gr. a� dh́n = Drüse] s; -s: in vielen Natur-

produkten und in der Muskel- u. Lebersubstanz
enthaltene ↑ Purinbase, Baustein der ↑ Nukleinsäu-
ren

Adeni
¯
tis [zu gr. a� dh́n = Drüse] w; -, . . .iti

¯
den (in

fachspr. Fügungen: . . .i
¯
tides): 1) allg. Bez. Für: Drü-

senentzündung. 2) übl. Kurzbez. für ↑ Lymphade-
nitis

adeno..., Adeno... [aus gr. a� dh́n, Gen. : a� dénoV =
Drüse]: Bestimmungswort von Zusammensetzun-
gen mit der Bed. »Drüse«; z. B. adenoid, Adenoli-
pom

Adeno|akan|tho
�
m [↑ adeno.. . und ↑ Akanthom] s;

-s, -e, in fachspr. Fügungen: Adeno|acan|tho
�

ma,
Pl. : -ta: = Adenokankroid

Adenocarcinoma vgl. Adenokarzinom
Adenocystoma vgl. Zystadenom
Adeno|fibrom [↑ adeno.. . u. ↑ Fibrom] s; -s, -e: aus
Drüsen- und Bindegewebe bestehender, gutartiger
Mischtumor der Eierstöcke, seltener der Gebär-
mutter

Adeno|hypo|phy
�
se [↑ adeno.. . u. ↑ Hypophyse] w; -:

= Lobus anterior
adeno|i

¯
d [↑ adeno.. . u. ↑ . . .id], in fachspr. Fügungen:

adeno|i
¯
des, auch: adeno|i

¯
de|us, . . .dea, . . .de|um:

drüsenähnlich (bes. von Wucherungen der Ra-
chenmandel); z. B. in der Fügung ↑ Facies adenoi-
dea; auch für: lymphoid. Adeno|i

¯
de Pl. : Kurzbez.

für adenoide Vegetationen. adeno|i
¯
des Syn|dro

�
m:

Gesamtheit der auf das Vorhandensein von ↑ Ade-
noiden zurückgehenden krankhaften Erscheinun-
gen (behinderte Nasenatmung, Neigung zu Ka-
tarrhen, auch Untergewicht, Entwicklungsverzö-
gerung u. a.). adeno|i

¯
de Vegetatio

�
|nen Pl. : drüsi-

ge Wucherungen der Rachenmandel, ↑ Hyperplasie
der Rachenmandel

Adeno|idi
˙
smus [zu ↑ adenoid] m; -, . . .men: = ade-

noides Syndrom
Adeno|idi

¯
tis [zu ↑ adenoid] w; -, . . .iti

¯
den (in fachspr.

Fügungen: . . .i
¯
tides): bes. bei Kleinkindern vorkom-

mende Entzündung der ↑ Folliculi linguales, meist
im Rahmen einer ↑ Epipharyngitis

Adeno|kan|kro|i
¯
d [↑ adeno. . . u. ↑ Kankroid] s;

-[e]s, -e: veralt. Bez. für: von Schleimhäuten aus-
gehender Drüsenkrebs (der teils Zylinderzellen,
teils Plattenepithel aufweist), hauptsächlich des
↑ Corpus uteri; Adenokarzinom des ↑ Endometri-
ums

Adeno|karzino
�
m [↑ adeno.. . u. ↑ Karzinom] s; -s, -e,

in fachspr. Fügungen: Adeno|carcino
�

ma, Pl. : -ta:
in Drüsensträngen wachsendes Karzinom

Adeno|lipo
�
m [Kurzw. aus ↑ adeno.. . u. ↑ Lipom] s; -s,

-e, in fachspr. Fügungen: Adenolipo
�

ma, Pl. : -ta:
veralt. Bez. für eine gutartige Geschwulst aus Drü-
sen- und Fettgewebe. Adeno|lipomato

�
se w; -, -n,

in fachspr. Fügungen: Adeno|lipomato
�

sis, Pl. :
. . .o


ses: vermehrte Bildung von Adenolipomen an

verschiedenen Körperstellen. Adeno|lipomato
�

sis
sym|me

�
|trica: vermehrte Bildung von Adenolipo-

men an beiden Seiten des Halses
Adeno|lym|pho

�
m [Kurzw. aus ↑ Adenom u. ↑ Lym-

phom] s; -s, -e, in fachspr. Fügungen: Adeno|lym-
pho

�
ma, Pl. : -ta: gutartiger Mischtumor (aus Drü-

sen- und lymphatischem Gewebe) der Ohrspei-
cheldrüse

Adeno
�
m [zu gr. a� dh́n, Gen. : a� dénoV = Drüse]: s; -s,

-e, in fachspr. Fügungen: Adeno
�

ma, Pl. : -ta: meist
gutartige, vom Drüsenepithel ausgehende Ge-
schwulst. Adeno

�
ma mali

˙
|gnum: bösartiger, im

Gewebsbild einem normalen gutartigen Adenom
gleichender Drüsentumor, eigtl. ein ↑ Adenokarzi-
nom. Adeno

�
ma polypo

�
sum: Drüsenpolyp, gestiel-

ter Drüsentumor. Adeno
�

ma seba
�

ce|um: von den
Talgdrüsen im Bereich der Nase ausgehendes Ade-
nom mit kleinen, gelbroten Wucherungen, zum
Erscheinungsbild der ↑ Pringle-Krankheit gehö-
rend. Adeno

�
ma sudori

¯
|parum cy

˙
s|ticum: Zysten

bildende Geschwulst der Schweißdrüsen. Adeno
�

-
ma tubula

�
re ova

�
rii, auch: Adeno

�
ma testicula

�
re

ova
�

rii: gutartiger epithelialer Eierstocktumor, zu
den ↑ Arrhenoblastomen gehörend. Adeno

�
ma um-

bilica
�

le: Adenom des Nabels, bei ↑ Endometriosis
externa vorkommend. eo|sino|phi

¯
les Adeno

�
m:

Geschwulst des Hypophysenvorderlappens (mit
Vermehrung der eosinophilen Zellen), führt zu
↑ Gigantismus oder (nach Schließung der Epiphy-
senfugen) zu ↑ Akromegalie

Adeno|malazie [↑ adeno.. . u. ↑ Malazie] w; -, . . .i
¯
en,

in fachspr. Fügungen: Adeno|mala
�

cia1, Pl. : . . .iae:
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Drüsenerweichung, krankhafte Einschmelzung ei-
ner Drüse

adeno|matö
�
s, in fachspr. Fügungen: adeno-

mato
�

sus, . . .o
�

sa, . . .o
�

sum [zu ↑ Adenom]: zur ↑ Ade-
nomatose gehörend; mit der Bildung von ↑ Adeno-
men verbunden, adenomartig. Adeno|mato

�
se w; -,

-n, in fachspr. Fügungen: Adeno|mato
�

sis, Pl. :
. . .o


ses: Bildung zahlreicher ↑ Adenome (und auch

das dadurch gekennzeichnete Krankheitsbild).
Adeno|mato

�
sis coli vgl. Polyposis coli. Adeno-

mato
�

sis pro
˙

|statae: ↑ Hyperplasie der ↑ Prostata,
eigentlich eine Adenomatose der ↑ periurethralen
Drüsen im Bereich der Prostata. adenomatosus
vgl. adenomatös

Adenom|ek|to|mie [↑ Adenom u. ↑ Ektomie]: Ent-
fernung eines Adenoms

Adeno|me
�
ren [↑ adeno.. . u. gr. méroV = Teil] Pl. : ver-

alt. Bez. für: teilungsfähige Drüsenteile, aus denen
sich neue Drüseneinheiten bilden können

Adenom-Karzinom-Sequenz [aus ↑ Adenom u.
↑ Karzinom]: Bezeichnung für den �bergang eines
gutartigen Kolon-Adenoms in ein bösartiges Ko-
lon-Karzinom durch sukzessive stattfindende ge-
netische Veränderungen

Adeno|myo|epi|thelio
�
m [zu ↑ adeno.. . , ↑ myo.. . u.

↑ Epithel] s; -s, -e, in fachspr. Fügungen: Adeno-
myo|epi|thelio

�
|ma, Pl. : -ta: Mischtumor der Spei-

cheldrüsen aus Drüsen- und Muskel[epithel]zellen
Adeno|myo

�
m [Kurzw. aus ↑ Adenom u. ↑ Myom] s;

-s, -e, in fachspr. Fügungen: Adeno|myo
�

|ma, Pl. :
-ta: gutartiger Mischtumor aus Drüsen- u. Muskel-
gewebe, vorwiegend in der Gebärmutter

Adeno|myo|sarko
�
m [Kurzw. aus ↑ Adenosarkom

und ↑ Myosarkom] s; -s, -e, in fachspr. Fügungen:
Adeno|myo|sarco

�
ma, Pl. : -ta: bösartiger Misch-

tumor aus Drüsen- und Muskelgewebe
Adeno|myo

�
|se [zu ↑ adeno.. . u. gr. mỹV , Gen. : myóV =

Maus; Muskel] w; -, -n, in fachspr. Fügungen:
Adeno|myo

�
|sis, Pl. : . . .o


ses, bes. in der Fügung:

Adeno|myo
�

|sis u
�

teri inte
˙

rna = Endometriose
Adeno|pa|thie [↑ adeno.. . u. ↑ . . .patho] w; -, . . .i

¯
en, in

fachspr. Fügungen: Adeno|pa
�

|thia1, Pl. : . . .iae:
1) allg. Bez. für: Drüsenerkrankung. 2) = Lymph-
adenose

adenö
�
s [zu gr. a� dh́n, Gen. : a� dénoV = Drüse], in

fachspr. Fügungen: adeno
�

sus, . . .o
�

sa, . . .o
�

sum: drü-
sig; die Drüsen betreffend

Adeno|sarko
�
m [↑ adeno.. . u. ↑ Sarkom] s; -s, -e, in

fachspr. Fügungen: Adeno|sarco
�

ma, Pl. : -ta: bös-
artiger Mischtumor aus Drüsen- und Mesenchym-
gewebe

Adenosclerosis vgl. Adenosklerose
Adeno

�
se [zu gr. a� dh́n, Gen. : a� dénoV = Drüse] w; -,

-n: durch Adenome hervorgerufene Erkrankung
Adenosi

¯
n [Kunstw. aus ↑ Adenin u. ↑ Ribose] s; -s:

Adeninribosid, glykosidartige Verbindung (Nu-
kleosid) aus Adenin und Ribose, Bestandteil von
Verbindungen, die für den Stoffwechsel der Zel-
len wichtig sind (wirkt gefäßerweiternd, ↑ vago-
trop)

Adenosin|desaminase|mangel [↑ Adenosin und
↑ Desaminase]: autosomal-rezessiv vererbter
Stoffwechseldefekt, der durch Anhäufung toxi-
scher Purinverbindungen zu einem schweren
kombinierten Immundefekt (↑ SCID) mit Fehlen
reifer Lymphozyten führt; Erkrankung, bei der
erstmals eine ↑ Gentherapie erfolgreich ange-
wandt wurde

Adenosin|di
¯
|phos|phat [↑ Adenosin, ↑ 1di. . . u.

↑ Phosphat] s; -[e]s, -e: aus Adenin, Ribose und
zwei Phosphorsäuren aufgebautes Nukleotid, das
bei der Energieübertragung im lebenden Organis-
mus eine wichtige Rolle spielt; Abk. : ADP

Adenosin|mo
�
no|phos|phat [↑ Adenosin, ↑ mono.. .

u. ↑ Phosphat] s; -[e]s, -e: aus Adenin, Ribose und
einer Phosphorsäure aufgebautes Nukleotid, das
im Energiestoffwechsel des lebenden Organismus
eine wichtige Rolle spielt; Abk. : AMP

Adenosin|tri
¯
|phos|phat [↑ Adenosin, ↑ tri. . . u.

↑ Phosphat] s; -[e]s, -e: aus Adenin, Ribose und drei
Phosphorsäuren aufgebautes Nukleotid, das der
wichtigste Energiespeicher und Energieüberträger
im lebenden Organismus ist; Abk. : ATP

Adeno|sklero
�
se [↑ adeno.. . u. ↑ Sklerose] w; -, -n, in

fachspr. Fügungen: Adeno|sclero
�

sis, Pl. : . . .o


ses:
bindegewebige Verhärtung einer Drüse

adenosus vgl. adenös
Adeno|to

�
m [zu ↑ adeno.. . u. gr. témnein = schneiden

(tomóV = schneidend)] s; -s, -e: ringförmiges Mes-
ser zur operativen Entfernung adenoider Wuche-
rungen der Rachenmandel bzw. der Rachenmandel
selbst. Adeno|tomie w; -, . . .i

¯
en: operative Entfer-

nung von drüsigen Wucherungen der Rachenman-
del (adenoide Wucherungen) oder der Rachen-
mandel selbst

Adeno|tonsill|ek|tomie [↑ adeno.. . , ↑ Tonsille u.
↑ Ektomie] w; -, . . .i

¯
en: operative Entfernung der

↑ Adenoide und der ↑ Tonsillen
adeno|tro

�
p [↑ adeno. . . u. ↑ . . .trop]: vgl. glando-

trop
Ade

�
no|virus [↑ adeno.. . u. ↑ Virus] s; -, . . .viren (meist

Pl.): Gruppe von Viren, die v. a. Krankheiten der
Atemwege verursachen

Adeno|zys|to
�
m [zu ↑ adeno.. . u. gr. jýstiV = Blase,

Beutel] s; -s, -e, in fachspr. Fügungen: Adeno|cys-
to
�

ma, Pl. : -ta: veralt. Bez. für: ↑ Zystadenom
Ade|phagie [aus gleichbed. gr. a� dhfagía] w; -: ver-
alt. Bez. für: krankhaft gesteigerte Esslust, über-
mäßige Nahrungsaufnahme, organisch (z. B. durch
Hirnerkrankungen) oder neurotisch (als Ersatzbe-
friedigung) bedingt

A
�
deps [aus gleichbed. lat. adeps, Gen. : adipis] w od.
m; -, A


dipes: [tierisches] Fett, das in der Heilkunde,

Kosmetik u. a. verwendet wird. A
�

deps la
�

nae [lat.
lana = Wolle]: Wollfett, Lanolin (findet als Salben-
grundlage Verwendung)

A
�
der w; -, -n: zusammenfassende Bez. für alle Blut-
gefäße (↑ Arterien, ↑ Venen, ↑ Kapillaren)

A
�
derhaut vgl. Chorioidea

A
�
derlass m; -es, . . .lässe: Entnahme größerer Men-
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gen Blut aus einer durch ↑ Punktion oder ↑ Venae
sectio eröffneten Armvene (z. B. bei myeloprolife-
rativen Erkrankungen oder Eisenüberladung)

Adermi
¯
n [zu ↑ 1a. . . u. gr. dérma = Haut] s; -s: = Vi-

tamin B6

A
�
dern|egel vgl. Schistosomum

A
�
derverkalkung vgl. Arteriosklerose

a
˙
d e

˙
x|itum [↑ ad u. lat. exitus = Ausgang]: zum Tode

(führen, kommen)
ADH: Abk. für ↑ antidiuretisches Hormon
adhaerens vgl. adhärent. Adhaesio vgl. Adhäsion.
adhaesivus vgl. adhäsiv. ad|häre

˙
nt [zu lat. adhae-

rere; adhaesum = anhaften, anhängen], in fachspr.
Fügungen: ad|haerens: anhaftend, verwachsen
[mit etw.]

Ad|hä|re
˙
nz: das Haftenbleiben. ad|härie|ren: an-

haften, verwachsen sein [mit etwas]
Ad|hä|si

¯
|ne Pl. : bakterielle Stoffe, die das Anhaften

von Bakterien am Wirtsgewebe ermöglichen
Ad|häsio|ly

�
se [zu ↑ Adhäsion u. gr. lýein = lösen,

auflösen] w; -, -n: operative Lösung von Verwach-
sungen

Ad|häsio
�
n [zu lat. adhaerere, adhaesum = anhaf-

ten, anhängen] w; -, -en, in fachspr. Fügungen: Ad-
hae|sio, Pl. : . . .io


|nes: 1) Verwachsung, Verklebung

von Organen, Geweben, Eingeweiden u. a. nach
Operationen oder Entzündungen. 2) [frühe
Teil]phase der Blutgerinnung, in der durch Anhaf-
tung von Thrombozyten eine Wunde verschlossen
und eine Blutung gestoppt wird. Ad|hae|sio inter-
thala

�
mica: unregelmäßig vorkommende Ver-

wachsung der Thalamushälften
Adhäsio

�
ns|protein s; -s, -e: Membranprotein, das

für die Vermittlung von Wechselwirkungen zwi-
schen benachbarten Zellen oder zwischen Zellen
und extrazellulärer Matrix und somit für den Auf-
bau von Geweben verantwortlich ist

ad|häsi
¯
v, in fachspr. Fügungen: ad|hae|si

¯
vus, . . .va,

. . .vum: = adhärent; etwa ↑ Arachnitis adhaesiva
ADHD: Abk. für ↑ Attention-Deficit-Hyperactivity-
Disorder

ADHS: Abk. für Aufmerksamkeitsdefizit- und Hy-
peraktivitätssyndrom, ↑ Aufmerksamkeitsdefizit-
und Hyperaktivitätssyndrom

ADI: Abk. für ↑ Acceptable daily Intake
Adia|docho|kine

�
se [↑ 1a. . . u. ↑ Diadochokinese] w; -,

-n: Unfähigkeit, entgegengesetzte Muskelbewe-
gungen, z. B. Beugen u. Strecken der Finger, schnell
hintereinander auszuführen (bei Kleinhirnerkran-
kungen); vgl. Dysdiadochokinese

Adie-Syndrom [nach dem britischen Neurologen
William J. Adie, 1886–1935]: autosomal-dominant
vererbte Pupillotonie u. Hypo- bzw. Areflexie der
Beinmuskeleigenreflexe

Adipo|cire [ad�po�si�r; aus gleichbed. frz. adipocire]
w; -: Leichenwachs, im Fett- (u. Muskel-)Gewebe
von Leichen, die luftabgeschlossen im Wasser oder
im feuchten Boden liegen, entstehendes wachs-
ähnl. , verseiftes Fett

Adipo|kini
¯
n [zu ↑ Adeps u. ↑ Kinin] s; -s, -e: Hormon

des Hypophysenvorderlappens, das Depotfett mo-
bilisiert

Adipo
�
m [zu ↑ Adeps] s; -s, -e, in fachspr. Fügungen:

Adipo
�

ma, Pl. : -ta: veralt. Bez. für: ↑ Lipom
Adipo|ne|kro

�
se [zu ↑ Adeps u. ↑ Nekrose] w; -, -n, in

fachspr. Fügungen: Adipo|ne|cro
�

sis, Pl. : . . .o


ses:
↑ Nekrose des Unterhautfettgewebes. Adipo|ne-
cro

�
sis sub|cuta

�
nea neo|nato

�
rum: Nekrose des

Unterhautfettgewebes bei Neugeborenen mit ho-
hem Geburtsgewicht (infolge Gewalteinwirkung
bei der Geburt), die sich in der Bildung von Knöt-
chen und Verhärtungen, vorwiegend in der oberen
Rückengegend, äußert

adipö
�
s, in fachspr. Fügungen: adipo

�
sus, . . .o

�
sa,

. . .o
�

sum [zu lat. adeps, Gen. : adipis = Fett]: fetthal-
tig; fettleibig, verfettet; z. B. in der Fügung ↑ Cap-
sula adiposa

Adipos|algie [↑ adipös u. ↑ . . .algie] w; -, . . .i
¯
en, in

fachspr. Fügungen: Adipos|a
˙

lgia1, Pl. : . . .iae:
Schmerzen im Bereich krankhaft vermehrter Fett-
ablagerungen im Unterhautgewebe

Adipo
�
sitas [zu ↑ adipös] w; -: Fettsucht, Fettleibig-

keit, ↑ Body-Mass-Index über 30; auch: übermäßi-
ge Vermehrung oder Bildung von Fettgewebe
(auch in Organen u. a.); vgl. Lipomatose. Adipo

�
si-

tas co
˙

rdis [↑ Cor]: Herzverfettung, Fettherz, Anla-
gerung von Fett am und im Herzmuskel. Adipo

�
si-

tas doloro
�

sa: schmerzhafte, umschriebene Wu-
cherung des Unterhautfettgewebes, verbunden
mit nervalen Störungen, vorwiegend bei Frauen
auftretend. Adipo

�
sitas hypo|genita

�
lis = Dystro-

phia adiposogenitalis. Adipo
�

sitas perma
�

gna
[↑ Cor]: sehr stark ausgeprägte Fettsucht

adiposo|genita
�
lis, . . .le [zu ↑ adipös u. ↑ genital]:

fettleibig (im Zusammenhang mit Keimdrüsenstö-
rungen); z. B. in der Fügung ↑ Dystrophia adiposo-
genitalis

Adiposo|giganti
˙
smus [zu ↑ adipös u. ↑ Gigantis-

mus] m; -: Pubertätsfettsucht, die zusammen mit
↑ Gigantismus auftritt

Adiposo|gyn|an|dri
˙
smus [zu ↑ adipös u. ↑ Gynan-

der] m; -: durch Fettsucht hervorgerufenes Er-
scheinungsbild der ↑ Gynandrie in der Vorpubertät

Adiposo|gyni
˙
smus [zu ↑ adipös u. gr. gynh́ = Frau]

m; -: = Adiposogynandrismus
adiposus vgl. adipös
Adipo|ze

�
le [zu ↑ Adeps u. ↑ . . .zele] w; -, -n: »Fett-

bruch«, Eingeweidebruch, der nur Fettgewebe ent-
hält

Adip|sie [zu ↑ 1a. . . u. gr. díqoV = Durst] w; -: Durst-
losigkeit, mangelndes Trinkbedürfnis

A
�
ditus [aus gleichbed. lat. aditus] m; -, - [�ad�tu�s]:
Zugang, Eingang (Anat.). A

�
ditus ad a

˙
ntrum: Ein-

gang (knöcherner Kanal) zum ↑ Antrum mastoi-
deum. A

�
ditus lary

˙
n|gis [↑ Larynx]: obere Kehl-

kopföffnung. A
�

ditus o
˙

rbitae: Öffnung der Augen-
höhle im Gesichtsschädel. A

�
ditus pe

˙
lvis: ältere

Bez. für ↑ Apertura pelvis minoris superior
Adi|ure

�
tikum [↑ 1a. . . u. ↑ Diuretikum] s; -s, . . .ka:

Mittel, das den [übermäßigen] Harnfluss hemmt.
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Adi|ureti
¯
n [zu ↑ adiuretisch] s; -s: = Vasopressin.

adi|ure
�
tisch, in fachspr. Fügungen: adi|ure

�
ticus,

. . .ca, . . .cum: [übermäßigen] Harnfluss hemmend
(von Arzneimitteln)

A
˙
d|juvans [auch: . . .ju�. . . ; zu lat. adiuvare = un-

terstützen] s; -, . . .a
˙

nzien [. . .��n] u. . . .a
˙

ntia: 1) Be-
standteil eines Arzneimittels, der selbst nicht
therapeutisch wirksam ist, aber die Wirkung des
Hauptbestandteils unterstützt. 2) Stoff, der die
Fähigkeit eines Antigens, eine spezifische Anti-
körperbildung auszulösen, steigert (Immun-
biol.). ad|juva

˙
nt: unterstützend (von Medika-

menten)
a
˙
d li

¯
bitum [zu ↑ ad u. lat. libere, libitum = belieben]:

»nach Belieben«, Hinweis auf ärztl. Verordnungen,
der besagt, dass ein bestimmter Stoff keiner Be-
schränkung unterworfen ist

a
˙
d ma

�
num me

�
dici [↑ ad, lat. manus = Hand u. lat.

medicus = Arzt]: zu Händen des Arztes, der Ärztin
(Hinweis auf Rezepten oder Arzneimitteln)

Ad|mini
¯
culum [aus lat. adminiculum, Gen. : admini-

culi = Stütze] s; -s, . . .la: Sehnenverbreiterung, Seh-
nenverstärkung (an Muskelansatzstellen). Ad-
mini

¯
culum li

¯
neae a

˙
lbae: dreieckiges, an der

↑ Symphyse entspringendes Sehnenband, das die
↑ Linea alba verstärkt

Ad|nek|tomie w; -, . . .i
¯
en: Kurzform für ↑ Adnexek-

tomie
Ad|ne

˙
x [zu lat. annectere (adnectere), annexum =

anknüpfen, anfügen] m; -es, -e (meist Pl.), in
fachspr. Fügungen: Ad|ne

˙
xum s; -, . . .xa (meist Pl.):

Anhangsgebilde von Organen des menschl. Kör-
pers; im engeren Sinne: Anhangsgebilde (Eierstö-
cke u. Eileiter) der Gebärmutter

Ad|ne
˙
x|ek|tomie [↑ Adnex u. ↑ Ektomie] w; -, . . .i

¯
en:

operative Entfernung der Gebärmutteranhänge
(Eierstöcke und Eileiter)

Ad|nexi
¯
tis [zu ↑ Adnex] w; -, . . .iti

¯
den (in fachspr. Fü-

gungen: . . .i
¯
tides): Entzündung der Gebärmutter-

adnexe (Eierstöcke und Eileiter) sowie des umlie-
genden Gewebes

Ad|ne
˙
x|tumor: entzündliche oder echte Ge-

schwulst der Gebärmutteranhänge
Adolescens vgl. Adoleszent. Adolescentia vgl. Ado-
leszenz. Adoles|ze

˙
nt m; -en, -en, Adoles|ze

˙
ntin w;

-, -nen, in fachspr. Fügungen: Adole
˙

s|cens m; -,
. . .e

˙
ntes: Heranwachsende[r], Jugendliche[r]

Adoles|ze
˙
nten|albumin|urie, auch: orthosta

�
tische

od. lordo
�

tische Albumin|urie: harmlose Protein-
ausscheidung im Urin bei Jugendlichen mit Hal-
tungsschwäche (↑ lordotische Wirbelsäulenhal-
tung) nach längerem Stehen, wahrscheinlich infol-
ge mangelnder Durchblutung der Nieren

Adoles|ze
˙
nten|ky|phose = Scheuermann-Krank-

heit
Adoles|ze

˙
nten|struma: Adoleszentenkropf, harm-

lose Schilddrüsenvergrößerung in der Pubertät,
vorwiegend bei Mädchen

Adoles|ze
˙
nz [zu lat. adolescere = heranwachsen] w;

-, in fachspr. Fügungen: Adoles|ce
˙

ntia w; -: Jugend-

alter, Lebensabschnitt zwischen Pubertätsbeginn
und Erwachsenenalter

ad|olfacto
�
rius, . . .ia, . . .ium [zu ↑ ad.. . und lat. olfa-

cere = riechen]: zum ↑ Lobus olfactorius gehörend
Adonidi

¯
n [zu Adonis, Jüngling der griech. Sage] s;

-s: in Adonis vernalis (Adonisröschen) enthaltenes
Herzgift (Glykosidgemisch)

ad|ora
�
l [zu ↑ ad.. . u. ↑ 2Os]: zum Mund hin, mund-

wärts; um den Mund herum, im Bereich des Mun-
des

ADP: Abk. für ↑ Adenosindiphosphat
ad|rena

�
l, in fachspr. Fügungen: ad|rena

�
lis, . . .le [zu

↑ ad.. . u. ↑ Ren]: die Nebennieren betreffend
Ad|renal|ek|tomie, auch: Ad|ren|ek|tomie [↑ adre-
nal u. ↑ Ektomie] w; -, . . .i

¯
en: operative Entfernung

einer oder beider Nebennieren oder Drosselung ih-
rer Funktion durch hohe Kortison- oder Predni-
songaben (sog. »unblutige Adrenalektomie«)

Ad|renali
¯
n, auch Epinephrin [zu ↑ adrenal] s; -s: zu

den ↑ Katecholaminen zählendes Hormon des Ne-
bennierenmarks und ↑ Neurotransmitter der sym-
pathischen Nervenfasern (wirkt hauptsächlich ge-
fäßverengend, als Gegenhormon des ↑ Insulins,
schwemmt Blutzellen aus der Milz aus; wird u. a.
bei der Reanimation eingesetzt; vgl. Adrenalinleu-
kozytose u. Adrenalinpolyglobulie)

Ad|renali
¯
n|dia|betes: unkorrekte Bezeichnung für:

Adrenalinhyperglykämie
Ad|renali

¯
n|glukos|urie: Ausscheidung von Trau-

benzucker im Harn nach Injektion von Adrenalin
Ad|renali

¯
n|hyper|glyk|ämie: erhöhter Blutzucker-

gehalt nach vermehrter Ausschüttung bzw. Injek-
tion von Adrenalin

Ad|renali
¯
n|leu|ko|zytose: Vermehrung der ↑ Leu-

kozyten im Blut infolge vermehrter Ausschüttung
von Adrenalin bzw. nach einer Adrenalininjektion

Ad|renali
¯
n|oxidase: Enzym, das Adrenalin oxidiert

(und damit z. T. zerstört)
Ad|renali

¯
n|poly|globulie: Vermehrung der roten

Blutkörperchen als Wirkung des Adrenalins, be-
sonders bei Nebennierenerkrankungen

adrenalis vgl. adrenal
ad|renalo|tro

�
p [↑ adrenal u. ↑ . . .trop]: die Nebennie-

ren, besonders das Nebennierenmark, betreffend,
darauf einwirkend

Ad|rena
�
l|sys|tem, auch: chrom|affi

¯
nes Syste

�
m:

Gesamtheit der Adrenalin erzeugenden Organe
mit ↑ chromaffinen Zellen (sympathische Paragan-
glien, die sich beim Menschen bald nach der Ge-
burt bis auf Nebennierenmark u. Zuckerkandl-Or-
gan zurückbilden)

Ad|ren|a
˙
r|che [↑ adrenal u. gr. a� rch́ = Anfang] w; -:

Zeitraum vom 8. Lebensjahr bis zum Eintritt der
↑ Menarche, in dem eine verstärkte Tätigkeit der
Nebennierenrinde einsetzt und die Follikel heran-
reifen

Ad|ren|ek|tomie vgl. Adrenalektomie
Ad|ren|e

˙
rgikum [zu Adrenalin u. gr. e�´rgon = Werk;

Tätigkeit] s; -s, . . .ka: = Sympathikomimetikum.
ad|ren|e

˙
rgisch, auch: ad|ren|e

˙
rg: durch Adrenalin
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bewirkt; auf Adrenalin ansprechend; vgl. sympa-
thisch

Ad|reno|chro
�
m [zu ↑ Adrenalin u. gr. crw̃ma =

Haut; Hautfarbe; Farbe] s; -s: Oxidationsprodukt
des Adrenalins, rote Substanz, die vielfach wirk-
sam ist (haupts. oxidationssteigernd)

ad|reno|cortico|tro
�
pes Hormon, Ad|reno|cortico-

tropi
¯
n [zu ↑ adrenal u. ↑ Kortikotropin] s; -s: = Kor-

tikotropin; Abk. : ACTH
ad|reno|genita

�
l [↑ adrenal u. ↑ genital]: Nebenniere

und Keimdrüsen betreffend. ad|reno|genita
�

les
Syn|dro

�
m: endokrine Erkrankung, die sich (bei

Kindern) in vorzeitigem Auftreten der Pubertät,
beschleunigtem Wachstum und �berentwicklung
der [sekundären] Geschlechtsmerkmale äußert
und durch Störungen im Hormonhaushalt der Ne-
bennierenrinde verursacht wird; Abk. : AGS

ad|reno|kortiko|tro
�
p [zu ↑ adrenal, ↑ Kortex und

↑ . . .trop]: = kortikotrop
Adre

�
no|leuko|dystrophie [zu ↑ adrenal, ↑ leuko.. .

und ↑ Dystrophie]: familiär gehäufte Lipidspei-
cherkrankheit mit einer Störung des peroxysoma-
len Abbaus sehr langkettiger Fettsäuren, die zu ei-
ner Atrophie der Nebenniere und ausgedehnten
Entmarkungen verschiedener Bezirke von Gehirn,
Rückenmark und peripheren Nerven führt

Ad|reno|ly
�
tikum [zu ↑ Adrenalin u. gr. lýein = lö-

sen, auflösen] s; -s, . . .ka: Substanz, die die Wirkung
des Adrenalins aufhebt. ad|reno|ly

�
tisch: die Wir-

kung von Adrenalin aufhebend
ad|reno|mime

�
tisch [zu ↑ Adrenalin u. gr. mimeĩsuai

= nachahmen]: = adrenergisch
Ad|reno|pau|se [zu ↑ adrenal u. gr. paýein = aufhö-
ren machen, beendigen] w; -, -n: Aufhören der Pro-
duktion von ↑ Androgenen in der Nebennierenrin-
de im Anschluss an den Ausfall der Keimdrüsen-
funktion (im Klimakterium)

Ad|reno|stero
�
n [Kurzbildung zu ↑ adrenal u. ↑ Ste-

roid] s; -s: Hormon der Nebennierenrinde, in der
Wirkung dem männlichen Keimdrüsenhormon
ähnlich, aber schwach wirksam

ad|reno|tro
�
p [↑ adrenal u. ↑ . . .trop]: = adrenalotrop

Ad|reno|ze
˙
ptor [Kurzbildung aus ↑ adrenergisch u.

↑ Rezeptor] m; -s, . . .o


ren: Rezeptor, der durch post-
ganglionäre adrenerge Fasern des sympathischen
Nervensystems innerviert wird

Adson-Manöver vgl. Adson-Test
Adson-Test [��ds�n.. . ; nach dem amerik. Chirurgen
Alfred W. Adson, 1887–1951]: Test zur Diagnose
funktioneller Schultergürtelsyndrome: Bei Stre-
ckung des Kopfs nach der Seite und nach extremer
Zurücknahme der Schultern verschwinden auf der
gegenüberliegenden Seite die distalen Arterien-
pulse

Ad|so
˙
rbens [zu ↑ ad.. . u. lat. sorbere = schlürfen, et-

was Flüssiges zu sich nehmen] s; -, . . .e
˙

nzien [. . .��n]
u. . . .e

˙
ntia: Stoff, der infolge seiner Oberf lächenak-

tivität gelöste Substanzen und Gase (physikalisch)
an sich bindet (u. a. zur Entgiftung des Magen-
Darm-Traktes verwendet). ad|sorbie|ren: Gase

oder gelöste Stoffe an seiner Oberf läche anlagern,
festhalten (von Stoffen). Ad|sorp|tio

�
n w; -, -en: An-

lagerung, physikalische Bindung von Gasen oder
gelösten Stoffen an oberf lächenaktive Feststoffe
(oder Flüssigkeiten); Gegensatz: ↑ Desorption. Ad-
sorp|tio

�
ns|ana|lyse: ↑ chromatografisches Verfah-

ren, Stoffe aufgrund ihrer unterschiedlichen Ad-
sorptionsfähigkeit zu trennen

Ad|stri
˙
n|gens [zu lat. astringere (< adstringere) =

straff anziehen; zusammenziehen] s; -, . . .ge
˙

nzien
[. . .��n] u. . . .ge

˙
ntia: (durch Koagulation der Protei-

ne) auf Schleimhäute oder Wunden zusammenzie-
hend wirkendes (entzündungshemmendes, blut-
stillendes) Mittel. ad|strin|gie|ren: als Adstrin-
gens wirken (von Arzneimitteln)

adu
˙
lt [zu lat. adolescere, adultum = heranwach-

sen], in fachspr. Fügungen: adu
˙

ltus, . . .ta, . . .tum:
erwachsen, [geschlechts]reif

adulte Stammzellen, auch: Gewebsstammzellen:
Stammzellen aus bestimmtem Gewebe eines Orga-
nismus mit eingeschränktem Differenzierungspo-
tenzial

ad|umbilica
�
lis, . . .le [zu ↑ ad. . . u. ↑ Umbilicus]: in der

Nabelgegend gelegen; z. B. in der Fügung ↑ Venae
adumbilicales (Anat.)

a
˙
d u

�
sum pro

�
|prium [↑ ad, lat. usus = Gebrauch und

↑ proprius]: »zum eigenen Gebrauch« (Hinweis auf
ärztlichen Rezepten)

Ad|venti
¯
tia w; -, . . .ti

¯
tiae: übliche Kurzbez. für ↑ Tu-

nica adventitia. Ad|venti
¯
tia|zellen Pl. : spindelför-

mige Bindegewebszellen, die den Blutkapillaren
außen aufliegen und sie mit langen Fortsätzen um-
schlingen. ad|venti

¯
tius, . . .ia, . . .ium [aus lat. ad-

venticius = von außen kommend, hinzukommend,
äußerer]: äußerer, außen umgebend, hinzukom-
mend: z. B. in der Fügung ↑ Tunica adventitia
(Anat.)

Adversi
¯
v|anfall: bewusst erlebt fokaler Anfall mit

komplexen motorischen Entäußerungen, am häu-
figsten koordinierte tonische Drehung von Augen,
Kopf und Rumpf nach kontralateral

adynamicus vgl. adynamisch. Adynamie [zu ↑ 1a. . .
u. gr. dýnamiV = Kraft] w; -, . . .i

¯
en, in fachspr.

Fügungen: Adyna
�

mia1, Pl. : . . .iae: Kraftlosigkeit,
Muskel-, Körperschwäche. Adyna

�
mia ep|iso

�
dica

heredita
�

ria: (erblich bedingte) periodische Ex-
tremitätenlähmung (vgl. periodische Extremi-
tätenlähmung) infolge Störung des Kaliumstoff-
wechsels. adyna

�
misch, in fachspr. Fügungen:

adyna
�

micus, . . .ca, . . .cum: kraftlos, schwach
AE: 1) Abk. für ↑ Antitoxineinheit. 2) ältere Abk. für
↑ Ångström[einheit]

ÅE: ältere Abk. für ↑ Ångström[einheit]
A. E.: Abk. für ↑ Antitoxineinheit
Aedes [a-e�. . . ; zu gr. a� hdh́V = unangenehm, widrig]
w; -: weit verbreitete Stechmückengattung, deren
tropische Arten z. T. Krankheitsüberträger sind.
Ae

�
des aegy

˙
pti: Gelbfiebermücke, in bestimmten

trop. und subtrop. Gebieten heimische �berträge-
rin des Gelbfiebers



80...aemia

M
A

...a

...aemia vgl. . . .ämie
AEP: Abk. für akustisch evozierte Potenziale
aequa

�
|lis, . . .le [aus lat. aequalis = gleich beschaf-

fen, gleich]: gleich, gleichbleibend; gleichwertig;
z. B. in der Fügung ↑ ana partes aequales

Aequator vgl. Äquator
aer..., Aer... vgl. aero. . . , Aero. . .
Aer|ämie [a-er. . . ; ↑ aero. . . u. ↑ . . .ämie] w; -, . . .i

¯
en: Bil-

dung von Stickstoff bläschen im Blut bei plötzli-
chem Abnehmen des äußeren Luftdrucks, Ursache
der ↑ Caissonkrankheit (Taucher-, Dekompressi-
onskrankheit)

Aero|allerge
�
n [a-er. . . ; ↑ aero. . . u. ↑ Allergen] s; -s, -e:

mit der Luft aufgenommenes Allergen pflanzli-
chen (z. B. Blütenpollen), tierischen (z. B. Säuge-
tierepithelien) oder chemischen (z. B. Arzneimit-
telstaub) Ursprungs. Aero|allergie w; -, . . .i

¯
en:

durch Aeroallergene ausgelöste Allergie
Aero|atel|ek|ta

�
se [a-er. . . ; ↑ aero. . . u. ↑ Atelektase]

w; -, -n: veralt. Bez. für: reversibler Kollaps von
Lungengewebe infolge reiner Sauerstoffatmung
unter Druck und mechanischer Einengung des
Brustkorbs (z. B. bei Jetpiloten od. -pilotinnen)

aero
�
b [a-er�b; ↑ aero. . . u. gr. bíoV = Leben]: Sauer-

stoff zum Leben brauchend (von Organismen;
Biol.)

Aero|ba
˙
cter [a-ero. . . ; zu ↑ aero. . . u. gr. bájtron =

Stab] s; -s: = Enterobacter
Ae|robic [�r�b�k; aus gleichbed. engl.-amerik. aero-
bics, zu engl. aerobic = unter Einfluss von Sauer-
stoff stattfindend] s; -s: Fitnesstraining, bei dem
durch tänzerische und gymnastische �bungen der
Umsatz von Sauerstoff im Körper gesteigert wird

Aero
�
|bier [a-er�b��r; zu ↑ aerob] m; -s, -, auch: Aero-

bio
˙

nt m; -en, -en: Organismus (Bakterie), der zum
Leben Luftsauerstoff benötigt (Biol.)

Aero|bilie [zu ↑ Aero. . . u. lat. bilis = Galle]: Auftre-
ten von Luft in den Gallenwegen

Aerocele vgl. Aerozele
Aero|cholie [a-er. . . ; zu ↑ aero. . . u. gr. colh́ = Galle]
w; -, . . .i

¯
en: veralt. Bez. für eine Füllung der Gallen-

wege mit Luft, Lufteinbruch in die Gallenwege
(z. B. nach Durchbruch eines ↑ Ulcus duodeni in
den Gallenbereich); ↑ Aerobilie

a|e|ro..., A|e|ro...

vor Vokalen meist aer..., Aer...
〈aus gr. a� h́r = Luft〉:
Wortbildungselement mit der Bedeutung »Luft,
Gas«:
– Aerämie
– Aerocholie
– Aerootitis
Von gleicher Herkunft und Bedeutung ist auch
das Wortbildungselement air.. . , Air. . . Vermit-
telt über lat. aer, frz. air und engl. air »Luft«, ist
es Bestandteil von Fachausdrücken wie z. B. in
Airtrapping.

Aero|epi|thel [a-e�ro. . . ; ↑ aero. . . u. ↑ Epithel] s; -s,
. . .ien [. . .��n]: veralt. Bez. für: Luft enthaltendes
Epithel (z. B. die Zellen des ergrauenden Haares)

aero|ge
�
n, in fachspr. Fügungen: aero

�
|genes [a-er. . . ;

↑ aero. . . u. ↑ . . .gen]: 1) gasbildend (z. B. von Bakte-
rien). 2)  durch die Luft übertragen (z. B. von Infek-
tionen)

Aero|kolie [a-er. . . ; zu ↑ aero. . . u. ↑ Kolon] w; -, . . .i
¯
en:

Gasansammlung im Grimmdarm
Aero|mo

�
nas [a-er. . . ; ↑ aero. . . u. gr. monáV = Einheit]

m; -, . . .na


den: Gattung gramnegativer anaerober
Stäbchenbakterien; Erreger v. a. von Durchfall

Aero|oti
¯
tis [a-er. . . ; ↑ aero. . . u. ↑ Otitis] w; -, . . .iti

¯
-

den (in fachspr. Fügungen: . . .i
¯
tides): Mittelohr-

entzündung als Folge extremer Luftdruck-
schwankungen

Aero|phagie [a-er. . . ; zu ↑ aero. . . u. gr. fageĩn = es-
sen] w; -, . . .i

¯
en: (unbewusstes, krankhaftes) Ver-

schlucken von Luft (bes. bei ↑ Hysterie u. bestimm-
ten Magenleiden)

Aero|phobie [a-er. . . ; zu ↑ aero. . . u. gr. fóboV =
Furcht] w; -, . . .i

¯
en: krankhafte Angst vor frischer

Luft
Aero|pla

˙
nkton [a-er. . . ; ↑ aero. . . u. ↑ Plankton] s; -s:

Gesamtheit der im Luftraum schwebenden Klein-
lebewesen (Bakterien, Sporen, Protozoen u. a. ;
Biol.)

Aero|so
�
l [a-er. . . ; Kurzw. aus ↑ aero. . . u. lat. solutio =

Lösung] s; -s, -e: in Luft oder Gasen schwebende,
feinstverteilte Stoffe, kolloidale Dispersion von
festen Stoffen oder Flüssigkeiten in Luft oder Ga-
sen (z. B. von ↑ Bakteriziden zur Anwendung in
Form von Sprühnebeln, von Arzneimitteln zur In-
halation; Krankheitserreger in der [exspirierten
Atem]luft)

Aero|so
�
l|szinti|gra|fie [↑ Aerosol u. ↑ Szintigrafie]:

nuklearmedizinisches Untersuchungsverfahren
zur Diagnostik obstruktiver Atemwegserkrankun-
gen

Aero|therapie [a-er. . . ; ↑ aero. . . u. ↑ Therapie] w; -,
. . .i

¯
en: zusammenfassende Bez. für Heilverfahren,

bei denen (speziell: künstlich verdichtete od. ver-
dünnte) Luft eine Rolle spielt (z. B. Inhalationen)

Aero|tho
�
rax [a-er. . . ; ↑ aero. . . u. ↑ Thorax] m; -[es],

-e: ältere Bez. für ↑ Pneumothorax
Aero|ze

�
le [a-er. . . ; ↑ aero. . . u. ↑ . . .zele] w; -, -n, in

fachspr. Fügungen: Aero|ce
�

le, Pl. : . . .lae: zystenar-
tige, Luft enthaltende Geschwulst (z. B. der Ra-
chenschleimhaut). Aeroce

�
le co

˙
lli = Laryngozele

Aes|culus [aus lat. aesculus (Name einer Eichen-
art)] w; -: Gattung der Rosskastanien. Aes|culus
hippo|ca

˙
stanum [zu gr. i�´ppoV = Pferd u. gr. jás�

tanon = Kastanie]: Rosskastanie, Laubbaum mit
bitteren Früchten, der verschiedene auf Kreislauf
und Gefäßwände wirkende Stoffe liefert, z. B. ↑ Äs-
kulin

aesti
¯
vus, . . .va, . . .vum [aus gleichbed. lat. aestivus]:

im Sommer vorkommend; z. B. in der Fügung
↑ Cholera aestiva

Aether vgl. Äther
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af..., Af... vgl. ad. . . , Ad.. .
A
�
-Fasern: Fasern der peripheren Nerven, die die
Reize am schnellsten weiterleiten

afe|bri
¯
l, in fachspr. Fügungen: afe|bri

¯
lis, . . .le [↑ 1a. . .

u. ↑ febril]: fieberfrei
Affe

˙
kt [aus lat. affectus = Gemütsbewegung, Lei-

denschaft] m; -[e]s, -e: 1) kurzzeitige, starke Ge-
fühlserregung (z. B. Wut od. Freude), die meist das
vegetative Nervensystem in Mitleidenschaft zieht
(z. B. in Gestalt von Gesichtsrötung, Schwitzen,
Zittern, erhöhtem Muskeltonus); im weiteren Sin-
ne zusammenfassende Bez. für emotionale Re-
gungen jeder Art (z. B. Lust- oder Unlustgefühle).
2) = Affektion (vgl. Primäraffekt)

affe
˙
ktbetont vgl. affektiv

Affe
˙
kt|handlung: Kurzschlusshandlung, im Affekt

(unter weitgehender Ausschaltung der Bewusst-
seinskontrolle) begangene [straf bare] Handlung

Affe
˙
kt|illusion: durch starke Gemütserregung be-

dingte Verkennung (z. B. unrealistische �berbe-
wertung) von Fakten; vgl. Illusion

Affe
˙
kt|in|kontinenz: Unvermögen, Affekte unter

Kontrolle zu halten bzw. Affektausbrüche zu hem-
men (bei organischen Hirnerkrankungen)

Affektio
�
n [zu lat. afficere, affectum = einwirken;

befallen] w; -, -en: 1) Befall eines Organs mit Krank-
heitserregern, Erkrankung (Med.). 2) Beeinflus-
sung der psychischen Konstitution durch äußere
Faktoren (Psychol.)

affekti
¯
v [zu ↑ Affekt]: gefühls-, affektbetont, auf ei-

nen Affekt bezogen, durch heftige Gefühlsäuße-
rungen gekennzeichnet (Psychol.). Affektivitä

�
t w;

-, -en: Gefühlsansprechbarkeit eines Menschen; im
weiteren Sinne Bez. für die Gesamtheit des Ge-
fühlslebens

Affe
˙
kt|krampf: krampfartig übersteigerter Affekt-

ausbruch, z. B. Lach-, Schrei-, Weinkrampf (haupt-
sächlich bei Hysterie), auch Wutkrampf (bei Kin-
dern)

Affe
˙
kt|labilität: Unausgeglichenheit des Gefühls-

lebens, die sich in raschem Wechsel der Gemütsbe-
wegungen äußert

Affe
˙
kt|psy|chose: ↑ Psychose, die sich hauptsäch-

lich im Affektverhalten, im krankhaft veränderten
Gefühlsleben eines Menschen äußert, z. B. bei ma-
nisch-depressiven Erkrankungen

Affe
˙
kt|störung: krankhafte Veränderung des Ge-

mütslebens, krankhaft veränderte gefühlsmäßige
Reaktion, zusammenfassende Bez. für: Affektin-
kontinenz, Affektlabilität u. dgl.

Affe
˙
kt|verdrängung: Verlagerung von Affekten,

deren Entladung konventionale, soziale u. a. Hem-
mungen entgegenstehen, in andere Erlebnisberei-
che (in denen diese Hemmungen fehlen) oder ins
Unbewusste (Ursache von Neurosen)

Affe
˙
kt|verhaltung: Verhinderung des Ausbruchs,

der Entladung einer starken emotionalen Erre-
gung (kann zu psychischen Spannungszuständen
infolge Affektstauung führen)

Affe
˙
kt|verödung: Minderung bzw. Verlust der Ge-

fühlsansprechbarkeit, starke Abstumpfung des
Gemüts (bei ↑ Schizophrenie; Psychol. , Med.)

Affe
˙
kt|zerfall: seltene Bez. für: Zerfall des Gemüts-

lebens, Unfähigkeit zu normalen (und Neigung zu
paradoxen) Gefühlsreaktionen (bei Schizophrenie;
Psychol. , Med.)

A
˙
ffenfurche: abwertende Bez. für: selten vorkom-
mende Handlinie der Hohlhand, unterhalb der Fin-
gergrundgelenke quer über die ganze Hand verlau-
fend (Erscheinung u. a. bei ↑ Down-Syndrom); Vier-
fingerfurche

A
˙
ffenhand: abwertende Bez. für: Fehlstellung der
Hand, bei der der Daumen in der Ebene der ande-
ren Finger steht u. nicht opponiert werden kann
(meist infolge Lähmung des ↑ Nervus medianus)

A
˙
ffenspalte: abwertende Bez. für: ↑ Sulcus lunatus
(cerebri)

affere
˙
nt, in fachspr. Fügungen: a

˙
fferens [zu lat. af-

ferre = hinbringen]: zuführend, [zu einem Organ]
hinführend (bes. von Nervenbahnen, die von ei-
nem Sinnesorgan zum Zentralnervensystem füh-
ren); z. B. in der Fügung ↑ Vas afferens

Afferent Loop Syndrom [engl. . . . lu�p . . . ; =
Schlinge]: Syndrom der zuführenden Schlinge;
nach Magenteilresektion u. U. auftretende Kom-
plikation durch Aufstau von Galle und Pankreas-
sekret in der zum Magen führenden Darmschlin-
ge; klinisch kommt es nach Mahlzeiten zu
Bauchschmerzen, �belkeit und schwallartigem,
galligem Erbrechen

Afferento|pa|thie [zu ↑ afferent u. ↑ . . .patho] w; -,
. . .i

¯
en: veralt. Bez. für eine krankhafte Störungen im

Bereich der zuführenden Darmschlingen nach Ma-
genresektion oder nach einer Gastroenterostomie
(Syndrom mit Krämpfen, Erbrechen und Ge-
wichtsabnahme)

Affe|re
˙
nz: Erregung, Impuls, Information, die über

die afferenten Nervenfasern von der Peripherie
zum Zentralnervensystem geführt wird, Ggs. ↑ Ef-
ferenz

affi
¯
n [aus lat. affinis = angrenzend, verwandt]: die

Affinität betreffend. Affinitä
�
t w; -, -en: Neigung ei-

nes Stoffs, mit einem anderen eine Verbindung ein-
zugehen (Chem.)

Affinitäts|chromato|grafie [↑ Affinität u. ↑ Chro-
matografie]: Aufreinigung einer Substanz durch
ihre Affinität zu einer anderen Substanz, z. B. Auf-
reinigung von Antigenen über Antikörpersäulen

Affinitäts|reifung [↑ Affinität]: im Verlauf der Im-
munantwort steigende Affinität der neu gebilde-
ten Antikörper zu ihrem Antigen

affi
˙
xus, . . .xa, . . .xum [zu lat. affigere, affixum = an-

heften]: angeheftet, befestigt; z. B. in der Fügung
↑ Lamina affixa

affizie|ren [aus lat. afficere = einwirken; befallen]:
reizen, befallen, krankhaft verändern. affiziert:
befallen, ergriffen (bezogen auf Krankheiten)

Afi|brino|gen|ämie [↑ 1a. . . , ↑ Fibrinogen u. ↑ . . .ämie]
w; -, . . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen: Afibrino|gen-

aemia1, Pl. : . . .iae: Fehlen des ↑ Fibrinogens bzw.
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Mangel an Fibrinogen im Blut (wodurch die Blut-
gerinnung verzögert wird bzw. nicht möglich ist)

AFL: Abk. für ↑ Antifibrinolysin
Aflatoxiko

�
se w; -, -n: durch Aflatoxin hervorgeru-

fene Erkrankung. Afla|toxi
¯
n [Kurzw. aus Asper-

gillus f lavus u. ↑ Toxin] s; -s, -e: giftiges Stoff-
wechselprodukt des Schimmelpilzes Aspergillus
f lavus (ruft wahrscheinlich Leberkrebs hervor).
Aflatoxi

¯
n|intoxikation: Vergiftung durch hohe

Aflatoxin-Konzentrationen in Nüssen und Getrei-
de

AFP: Abk. für ↑ Alpha-1-Fetoprotein
AFT: Abk. für ↑ Antifibrinolysintest
A
˙
fter vgl. Anus. kü

˙
nstlicher A

˙
fter vgl. Anus prae-

ternaturalis
A
˙
fterentzündung vgl. Anitis

A
˙
fterfurche vgl. Crena ani

A
˙
ftergegend vgl. Regio analis

A
˙
fterjucken vgl. Pruritus ani

After|load [�æft�rl��d; Neubildung aus engl. after
= nach u. engl. load = Last, Druck] s; -s, -s: »Nach-
last«, Belastung, gegen die sich ein Muskel ver-
kürzt (für das Herz der Aorten- bzw. Pulmonal-
druck)

Afterloadingtechnik [���ft�l��d��.. .]: Nachlade-
technik bei Tumorbestrahlung, bei der zunächst
leere Applikatoren platziert werden, die nach La-
gekontrolle mit strahlendem Material beschickt
werden

A
˙
ftermade vgl. Enterobius vermicularis

A
˙
fterschrunde vgl. Fissura ani

A
˙
fterverschluss vgl. Atresia ani

A
˙
ftervorfall vgl. Prolapsus ani

Ag: chem. Zeichen für ↑ Silber
ag..., Ag... vgl. ad. . . , Ad.. .
Agalaktie [zu ↑ 1a. . . u. gr. gála, Gen. : gálajtoV =
Milch] w; -, . . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen: Aga-

la
˙

ctia1, Pl. : . . .iae: Fehlen der Milchsekretion bei
Wöchnerinnen; vgl. Hypogalaktie

A
�
-Galle: seltene Bez. für: Lebergalle, der von den
Leberzellen ausgeschiedene Verdauungssaft, der
über die Gallengangskapillaren in die Gallengänge
und von dort in die Gallenblase und den Zwölffin-
gerdarm gelangt

Agame
�
t [↑ 1a. . . u. ↑ Gamet] m; -en, -en (meist Pl.): ge-

schlechtlich nicht differenzierte Zelle niederer Le-
bewesen, die sich durch Teilung fortpflanzt (Biol.).
agame

�
tisch: sich durch Teilung fortpflanzend

Agamma|globulin|ämie [↑ 1a. . . , ↑ Gammaglobulin
u. ↑ . . .ämie] w; -, . . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen:

Agamma|globulin|aemia1, Pl. : . . .iae: angeborenes
oder erworbenes Fehlen von ↑ Gammaglobulin im
Blutserum (bedingt Anfälligkeit gegenüber Infek-
tionen infolge verhinderter Antikörperbildung)

Agamo|gene
�
se [↑ 1a. . . u. ↑ Gamogenese] w; - u.

Agamo|gonie [↑ Gamogonie] w; -: ungeschlechtli-
che Fortpflanzung niederer Lebewesen durch
↑ Agameten (Biol.)

agan|glio|nä
�
r [zu ↑ 1a. . . u. ↑ Ganglion]: ohne Gan-

glienzellen

Agan|glio|no
�
se [↑ 1a. . . , ↑ Ganglion u. gr. nósoV =

Krankheit] w; -, -n: Krankheitsbild, das durch ei-
nen Defekt der Darmganglien charakterisiert ist

A
˙
gar-A

˙
gar [von malai. agar-agar (Name einer See-

tangart)], Kurzbez. : A
˙

gar m od. s; -s: aus verschie-
denen Rotalgenarten gewonnener Gallertstoff, der
u. a. als mildes Abführmittel u. in der Bakteriologie
zu Nährböden für Bakterienkulturen verwendet
wird

A
˙
gar|diffusions|test: Test zur Bestimmung der

minimalen Hemmkonzentration: mit einer be-
stimmten Menge Antibiotikum getränkte Papier-
blättchen werden auf eine bakteriell beimpfte
Agarplatte gelegt, wobei das Antibiotikum dif-
fundieren kann und ein Konzentrationsgefälle
entsteht; die Größe des Hemmhofes kann gemes-
sen werden

agarici
¯
nicus, . . .ca, . . .cum [zu ↑ Agarizin]: zum Aga-

rizin gehörend; z. B. in der Fügung ↑ Acidum agari-
cinicum

Aga
�
ricus [von gr. a� garijón = Baumschwamm] m; -:

Gattung der Blätterpilze. Aga
�

ricus a
˙

lbus: Lär-
chenschwamm, Blätterpilz, aus dem ↑ Agarizin ge-
wonnen wird

Agarizi
¯
n [zu ↑ Agaricus] s; -s: aus Agaricus albus

gewonnene schweißhemmende Droge. Agarizi
¯
n-

säure: aus ↑ Agaricus albus gewonnene Verbin-
dung

Agast|rie [zu ↑ 1a. . . u. gr. gasth́r , Gen. : gastróV =
Magen] w; -, in fachspr. Fügungen: Aga

˙
st|ria1: an-

geborenes oder (durch Operation) erworbenes
Fehlen des Magens. aga

˙
st|risch, in fachspr. Fügun-

gen: aga
˙

st|ricus, . . .ca, . . .cum: ohne Magen (z. B.
nach Magenresektion); durch das Fehlen des Ma-
gens bedingt. aga

˙
st|rische An|ämie: ↑ Anämie, die

nach operativer Entfernung von Teilen des Magens
oder Zwölffingerdarms auftreten kann (infolge
Fehlens des von den entfernten Magen- oder Duo-
denumteilen ausgeschiedenen ↑ Intrinsic Factor).
aga

˙
st|risches Syn|dro

�
m: schwerwiegende Störun-

gen im Verdauungssystem als Folge einer ↑ Gas-
trektomie oder Magenresektion, bedingt durch
den Ausfall der Magenfunktion

A-Gast|ritis: Kurzbez. für ↑ Autoimmungastritis
Agenesie [zu ↑ 1a. . . u. gr. génesiV = Entstehung] w; -,
in fachspr. Fügungen: Agene

�
sia1: Fehlen einer Or-

gananlage (gelegentlich auch: rudimentäre Ent-
wicklung eines Organs; vgl. Aplasie, Hypoplasie).
Agene

�
sia cortica

�
lis: Fehlen bzw. rudimentäre An-

lage der [Pyramiden]zellen der Großhirnrinde.
Agene

�
sia ova

�
rii: angeborenes Fehlen der weibl.

Keimdrüsen, verbunden mit ↑ Hypoplasie des Ge-
nitalapparates. Agene

�
sia pila

�
ris: anlagebedingtes

Fehlen der Behaarung. Agene
�

sia verte|bra
�

lis cer-
vica

�
lis: angeborenes Fehlen bzw. rudimentäre

Ausbildung von Halswirbeln (und dadurch beding-
te Kürze des Halses)

Agenitali
˙
smus [zu ↑ 1a. . . u. ↑ Genitale] m; -: Fehlen

(bzw. mangelhafte Ausbildung) der männlichen
oder weiblichen Geschlechtsorgane und das da-



aglukosurisch83

M
A
aglu

durch, besonders durch den Ausfall der Ge-
schlechtshormone, bedingte körperliche Erschei-
nungsbild

A
�
gens [zu lat. agere = handeln; wirken] s; -, Age

˙
n-

zien [. . .��n] od. Age
˙

ntia: medizinisch wirksamer
Stoff; wirksames Prinzip, krank machender Faktor

Ageu|sie [zu ↑ 1a. . . u. gr. geỹsiV = Geschmack] w; -,
. . . i

¯
en, in fachspr. Fügungen: Ageu|sia1, Pl. : . . .iae:

Verlust der Geschmacksempfindung (bei Störun-
gen in den Nervenbahnen oder im Bereich der Ge-
schmacksknospen)

A
˙
gger [aus lat. agger = Damm] m; -s, -es: Damm,
[Schleimhaut]wulst (Anat.). A

˙
gger na

�
si: Schleim-

hautwulst der seitlichen Nasenwand vor der mitt-
leren Nasenmuschel

Ag|glo|i
¯
d [Kurzbildung aus ↑ Agglutination u.

↑ . . .id] s; -[e]s, -e: veralt. Bez. für: unvollständiger
↑ Antikörper, der sich an ein entsprechendes ↑ An-
tigen zu binden vermag, aber nur unter besonde-
ren äußeren Bedingungen (Blutplasma) eine ↑ Ag-
glutination herbeiführt

Ag|glomera
�
t [zu lat. agglomerare, agglomeratum =

fest aneinanderschließen, aneinanderdrängen] s;
-[e]s, -e: Haufen von zusammengeballten [Blut]-
zellen. Ag|glomeratio

�
n w; -, -en: Vorgang der Zu-

sammenballung von [Blut]zellen (z. B. »Geld-
rollenbildung« der Erythrozyten), von Blutzellen
mit Erregern u. Ä. Ag|glomeri

¯
n s; -s, -e: spezifi-

scher Plasmafaktor, der für den Ausfall der Blut-
körperchensenkungsgeschwindigkeit verantwort-
lich ist

ag|glutina
�
bel [zu lat. agglutinare = ankleben]: zur

Verklumpung, Zusammenballung fähig. Ag-
glutinatio

�
n w; -, -en: Verklebung, Verklumpung

von Zellen, Erregern u. Ä. [als Wirkung von ↑ Anti-
körpern]; insbes. die Verklebung von Erythrozyten
unter Einwirkung des ↑ Agglutinins oder von Blut-
plättchen (bei Blutgerinnseln)

Ag|glutinatio
�
ns|hemmung: Verringerung oder

Verhinderung der Agglutination von Blutzellen,
die von bestimmten Erregern (Viren) bewirkt wird,
durch spezifische ↑ Antikörper, Grundlage ver-
schiedener Tests zur Identifizierung von Erregern,
zum Nachweis von Antikörpern im Serum u. a.

Ag|glutinatio
�
ns|titer: Grad der Verdünnung ei-

nes Serums, bei dem das Serum eben noch ein
bestimmtes (dem Agglutiningehalt des Serums
entsprechendes) ↑ Antigen zu agglutinieren ver-
mag

ag|glutinie|ren [aus lat. agglutinare = ankleben]:
zur Verklumpung bringen, eine ↑ Agglutination
herbeiführen. Ag|glutini

¯
n s; -s, -e (meist Pl.): ↑ An-

tikörper, Abwehrstoffe des Blutserums, die Blut-
körperchen fremder Blutgruppen oder Erreger ag-
glutinieren und damit unschädlich machen

Ag|glutino|ge
�
n [↑ Agglutinin u. ↑ . . .gen] s; -s, -e

(meist Pl.): ↑ Antigene, die die Bildung von Agglu-
tininen anregen

Ag|glutino|i
¯
d [↑ Agglutinin u. ↑ . . .id] s; -[e]s, -e

(meist Pl.): ↑ Agglutinine, die sich an ↑ Agglutino-

gene binden, aber keine Agglutination herbeifüh-
ren können (infolge Verlustes der agglutinieren-
den Eigenschaften, z. B. durch Erhitzen)

ag|glutino|phi
¯
l [zu ↑ agglutinieren u. gr. fíloV =

lieb; Freund]: zur ↑ Agglutination neigend (z. B.
von Blutkörperchen verschiedener Blutgruppen)

Ag|glutino|sko
�
p [zu ↑ agglutinieren und ↑ . . .skop] s;

-s, -e: optisches Instrument zur Beobachtung der
Agglutination von Blutkörperchen od. Bakterien

Ag|gravatio
�
n [zu lat. aggravare = schwerer ma-

chen] w; -, -en: 1) Verschlimmerung einer Krank-
heit. 2) �bertreibung von subjektiven Krankheits-
erscheinungen. ag|gravie|ren: die Symptome und
subjektiven Beschwerden einer Krankheit über-
treibend darstellen; vgl. exaggerieren

Ag|gregatio
�
n [zu lat. aggregare, aggregatum = zu-

gesellen; anhäufen] w; -, -en: = Agglomeration.
Ag|gregatio

�
ns|hemmer: Arzneimittel, das die Zu-

sammenballung von Blutkörperchen hemmt oder
verhindert. ag|grega

�
tus, . . .ta, . . .tum: zusammen-

geschlossen, geschart, angehäuft; z. B. in der Fü-
gung ↑ Acne aggregata. ag|gregie|ren: eine ↑ Ag-
gregation bilden

Ag|gressi
¯
ne [zu lat. aggredi, aggressum = angrei-

fen] Pl. : Stoffe, die Bakterien das Eindringen in ge-
sunde Gewebe ermöglichen (durch Bindung der
Schutzkräfte des Blutes, Leukozytenzerstörung
u. a.)

Aggressio
�
n: [affektbedingtes] Angriffsverhalten

gegen sich (Autoaggression) oder andere; feindse-
lige Haltung mit dem Ziel der Machtsteigerung

Aggressivitä
�
t: Angriffslust, Ausmaß der Neigung

zu Aggressionen; mehr oder weniger unbewusste,
sich nicht offen zeigende, habituell gewordene ag-
gressive Haltung

Ag|gre
˙
ssor|zelle: Zelle, die Fremdgewebe (z. B. bei

Transplantationen) angreift
a
�
gitans [zu lat. agitare = antreiben; aufregen]:
1) Erregung oder körperliche Unruhe bewirkend;
z. B. in der Fügung ↑ Paralysis agitans. 2) = agitatus

Agita
�
tio w; -, . . .io


|nes: körperliche Unruhe, Erregt-

heit des oder der Kranken, die oft mit heftigen Be-
wegungen verbunden ist. Agitatio

�
n, Agitiertheit

vgl. Agitatio. agita
�
tus, . . .ta, . . .tum: erregt, unru-

hig (von Kranken). agitiert = agitatus
aglandulä

�
r [↑ 1a. . . u. ↑ glandulär]: nicht die Drüsen

betreffend, nicht von Drüsen erzeugt. aglandulä
�

re
Hormo

�
ne Pl. : Gewebshormone, von den Zellen der

verschiedenen Körpergewebe produzierte Hormo-
ne

Aglobulie [zu ↑ 1a. . . u. lat. globulus = Kügelchen] w;
-, . . . i

¯
en: veralt. Bez. für: Verminderung der Zahl der

roten Blutkörperchen im Blut
Aglossie [zu ↑ 1a. . . u. gr. glw̃ssa = Zunge] w; -,
. . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen: Aglo

˙
ssia1, Pl. : . . .iae:

angeborenes Fehlen der Zunge
Aglukos|urie [↑ 1a. . . , ↑ Glucose u. ↑ . . .urie] w; -, . . .i

¯
en,

in fachspr. Fügungen: Aglucos|u
�

ria1, Pl. : . . .iae: sel-
tene Bez. für: fehlende Ausscheidung von Trau-
benzucker im Harn (= Normalzustand). aglukos-
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u
�
risch: keinen Traubenzucker im Harn ausschei-

dend
Aglutitio

�
n [zu ↑ 1a. . . u. lat. glut[t]ire = verschlu-

cken] w; -: seltene Bez. für: Unfähigkeit zu schlu-
cken

Aglyko
�
n [zu ↑ 1a. . . u. gr. glyjýV = süß] s; -s, -e: zu-

ckerfreier Bestandteil eines ↑ Glykosids
Agna|thie [zu ↑ 1a. . . u. gr. gnáuoV = Kinnbacken,
Backen] w; -, . . . i

¯
en: angeborenes Fehlen des Ober-

oder Unterkiefers
Agnosie [zu ↑ 1a. . . u. gr. gnw̃siV = Erkennen] w; -,
. . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen: Agno

�
sia1, Pl. : . . .iae:

Unvermögen, Sinneswahrnehmungen als solche
zu erkennen, trotz erhaltener Funktionstüchtig-
keit des betreffenden Sinnesorgans (durch lokale
Störungen in der Hirnrinde bedingt). Agno

�
sia

acu
˙

stica: »Seelentaubheit«, Unfähigkeit, Gehör-
tes bewusst wahrzunehmen u. zu verstehen.
Agno

�
sia o

˙
ptica: »Seelenblindheit«, Unvermögen,

gesehene Gegenstände als solche zu erkennen.
Agno

�
sia ta

˙
ctica: Unfähigkeit, Gegenstände allein

mithilfe des Tastsinns zu identifizieren. Agno
�
sis

w; -: Unmöglichkeit, in einem vorliegenden Krank-
heitsfall eine eindeutige Diagnose zu stellen;
[↑ symptomatische Behandlung unter] Verzicht
auf eine exakte Diagnose. agno

˙
stisch: die ↑ Agno-

sie betreffend. agno
˙

stische Stö
�

rung = Agnosie
Agonadi

˙
smus [zu ↑ 1a. . . u. ↑ Gonaden] m; -: Fehlen

bzw. fehlende hormonale Funktion der Keimdrü-
sen u. das dadurch bedingte körperliche Erschei-
nungsbild

agona
�
l [zu ↑ Agonie]: zur Agonie gehörend, im Ver-

lauf einer Agonie auftretend. ago
�
nicus, . . .ca,

. . .cum: = agonal. Agonie [von gr. a� gwnía =
[Wett]kampf; Anstrengung, Angst; Todesfurcht]
w; -, . . .i

¯
en: »Todeskampf«, Gesamtheit der vor dem

Eintritt des klinischen Todes eines oder einer
Kranken auftretenden typischen Erscheinungen
wie ↑ Facies hippocratica, Bewusstseinsverlust,
Verlöschen des Pulses u. a.

Agoni
˙
st [von gr. a� gwnisth́V = [Wett]kämpfer] m;

-en, -en: 1) einer von paarweise wirkenden Mus-
keln; Muskel, der eine Bewegung bewirkt, die der
des ↑ Antagonisten entgegengesetzt ist. 2) wirksa-
me Substanz, deren Wirkung von einem ↑ Antago-
nisten aufgehoben wird. agoni

˙
stisch: wirksam

(von Substanzen gesagt)
Ägo|phonie [gr. a i�´x, Gen. : ai�góV = Ziege u. ↑ . . .pho-
nie] w; -: »Meckerstimme«, »Ziegenmeckern«,
↑ Bronchophonie mit hohem, meckerndem Stimm-
klang, bei der Auskultation an der Grenze von
↑ Pleuraergüssen hörbar

Agora|phobie [zu gr. a� gorá = Markt u. gr. fóboV =
Furcht] w; -, . . .i

¯
en: »Platzangst«, zwanghafte (mit

Schwächegefühl oder Schwindel verbundene)
Angst, freie Plätze o. Ä. zu überqueren

Agrammati
˙
smus [zu gr. a� grámmatoV = ungelehrt,

nicht lesen u. schreiben könnend] m; -: (krankhaf-
tes oder entwicklungsbedingtes) Unvermögen,
beim Sprechen die einzelnen Wörter grammatisch

richtig im sinnvollen Satz aneinanderzureihen (bei
Demenz und motorischer oder sensorischer
↑ Aphasie)

agranulocytoticus vgl. agranulozytotisch
Agranulo|zyto

�
se [zu ↑ 1a. . . u. ↑ Granulozyt] w; -, -n,

in fachspr. Fügungen: Agranulo|cyto
�

sis, Pl. :
. . .o


ses: durch Fehlen oder starke Abnahme der

↑ Granulozyten im Blut bedingte schwere, häufig
tödliche Krankheit (häufig durch Einnahme von
Medikamenten verursacht). Agranulo|cyto

�
sis

apla
˙

s|tica: Form der Agranulozytose, die durch die
Zerstörung der Granulozyten im Knochenmark
gekennzeichnet ist. Agranulo|cyto

�
sis pla

˙
s|tica:

Form der Agranulozytose, bei der Granulozyten
zwar gebildet werden, infolge Knochenmarks-
blockade aber nicht ins Blut gelangen. agranulo-
zyto

�
tisch, in fachspr. Fügungen: agranulo-

cyto
�

ticus, . . .ca, . . .cum: die Agranulozytose
betreffend, mit Agranulozytose einhergehend; z. B
in der Fügung ↑ Angina agranulocytotica

Agra|fie, auch: Agra|phie [zu ↑ 1a. . . u. gr. gráfein =
schreiben] w; -, . . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen: Agra

�
-

phia1, Pl. : . . .iae: Unvermögen zu schreiben bei nor-
maler Intelligenz und uneingeschränkter Bewe-
gungsfähigkeit von Arm und Hand (infolge lokaler
Störungen oder Läsionen im Bereich des linken
↑ Gyrus angularis; zur ↑ Apraxie gehörend). Agra

�
-

phia litera
�

lis: Unfähigkeit, einzelne Buchstaben
zu schreiben. Agra

�
|phia verba

�
lis: Unfähigkeit,

Wörter zu schreiben
Agrypnie [von gleichbed. gr. a� grypnía] w; -, . . .i

¯
en,

in fachspr. Fügungen: Agry
˙
pnia1, Pl. : . . .iae: =

Asomnie, Insomnie
AGS: Abk. für ↑ adrenogenitales Syndrom
ägy

˙
ptische Augenkrankheit vgl. Trachom

Agyrie [zu ↑ 1a. . . u. ↑ Gyrus] w; -, . . .i
¯
en: Fehlen von

(einigen oder allen) Hirnwindungen in der Groß-
hirnrinde

AHA-Regel [kurz für: Abstand halten, Hygiene be-
achten, Alltagsmaske tragen] w; -, -n (meist Pl.):
Regel zur Vermeidung von Infektionen mit einem
ansteckenden Virus (bes. mit SARS-CoV-2), die be-
sagt, einen bestimmten Abstand einzuhalten, die
allgemeinen Hygienevorschriften zu beachten und
einen Mund-Nasen-Schutz zu tragen

AHB: Abk. für vgl. Anschlussheilbehandlung
ahereditä

�
r [↑ 1a. . . u. ↑ hereditär]: nicht erblich (bes.

von Krankheiten)
AHG: Abk. für ↑ antihämophiles Globulin
Ahlfeld-Zeichen [nach dem dt. Gynäkologen Jo-
hann Ahlfeld, 1843–1929]: vgl. Nabelschnurzei-
chen

A
�
hornsirupkrankheit: autosomal-rezessiver En-
zymdefekt infolge Blockierung des Abbaus von Va-
lin, Leucin und Isoleucin, die sich im Blut anhäu-
fen und im Harn nachweisbar sind (Geruch nach
Ahornsirup)

AHP: Abk. für ↑ antihämophiles Plasma
Ahylo|gnosie [zu ↑ 1a. . . , gr. y�´lh = Wald; Holz; Stoff
u. gr. gnw̃siV = Erkennen] w; -: seltene Bez. für: Un-
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fähigkeit, die stoff liche Zusammensetzung eines
getasteten Gegenstandes zu erkennen

AID: Abk. für ↑ Artificial Insemination by Donor
Aidio|rhy

˙
th|mus [a-�. . . , auch: a-��. . . , gr. a� ídioV = im-

merwährend u. ↑ Rhythmus] m; -, . . .men: veralt.
Bez. für: ständiger krankhafter (langsamer) Rhyth-
mus der Wellen im Hirnstrombild

Ai|doi|o|ma|nie [a-�. . . , auch: a-��. . . , gr. aídoĩoV =
schamhaft u. ↑ Manie] m; -, . . .n: krankhaft gestei-
gerter Geschlechtstrieb

AIDP: Abk. für akute inflammatorische demyelini-
sierende Polyneuropathie

Aids, AIDS [e�dz]: Abk. für engl. acquired immune
deficiency syndrome, = Immundefektsyndrom,
erworbenes. Aids-related Co

˙
mplex [e�dzr�le�t�d

. . . , engl. = aidsverbundener Komplex] m; - -: veralt.
Bez. für: nach der Latenzphase auftretendes Stadi-
um von Aids mit ausgeweiteter Symptomatik (z. B.
Nachtschweiß, Gewichtsverlust, Durchfall); Abk. :
ARC

Ain|hum [in port. Ausspr. : a�n�j��; afrik.- port.] s;
-s: bei afrik. und südamerik. Menschen mit dunk-
ler Hautfarbe vorkommende Erkrankung uner-
kannter Ursache, die zur ringförmigen Abschnü-
rung und Abstoßung von Finger- oder Zehenglie-
dern (bes. der Kleinzehe) führt

Air|block|technik [���. . . ; engl. air = Luft, to block =
hemmen]: Einspritzen einer geringen Luftmenge
in eine Krampfader, die mithilfe einer chemischen
Substanz verschlossen (verödet) werden soll, das
Einspritzen von ca. 0,25-0,5 ml Luft bewirkt eine
bessere Verteilung und Wirksamkeit

Air|trapping [engl. ���træp�� = Luft einfangen, ein-
schließen] s; -s: Einschluss von Luft (»trapped
air«) distal komprimierter Bronchiolen bei Erhö-
hung des intrathorakalen Drucks, ausgelöst durch
rasche Ausatmung gegen Widerstand, obstruktive
Lungenerkrankungen oder durch eine zu kurze Ex-
spirationszeit (z. B. bei Reanimation, apparative
Beatmung)

Aitken-Klassifikation [nach dem britischen Neuro-
logen William J. Aitken, 1886–1935]: Klassifikati-
on der Wachstumszonenverletzungen durch Frak-
turen bei Kindern

ak..., Ak... vgl. ad. . . , Ad.. .
Akalkulie [zu ↑ 1a. . . u. lat. calculus = Rechenstein;
Rechnung] w; -, . . .i

¯
en: Unvermögen, [einfachste]

Rechnungen auszuführen (trotz normaler Intelli-
genz), zum Symptomenkomplex der ↑ Aphasie ge-
hörend

akalo
�
risch [zu ↑ 1a. . . u. ↑ Kalorie]: keine Kalorien

enthaltend (z. B. von Vitaminen)
Akanth|amö

�
be [gr. a�´janua = Stachel, Dorn u.

↑ Amöbe] w; -, -n, fachspr. Acanth|amoeba w; -,
. . .bae [. . .b��]: kleine, frei lebende Amöbe, die in
feuchter Erde und in stehenden Gewässern vor-
kommt und zu verschiedenen Erkrankungen (z. B.
Kontaktlinsenkeratitis, Gehirnentzündung) füh-
ren kann

Akan|tho|ly
�
se [zu gr. a�´janua = Stachel, Dorn u. gr.

lýein = lösen, auflösen] w; -, -n, in fachspr. Fügun-
gen: Acan|tho

�
|lysis, Pl. : . . .lyses: Auflösung der

Stachelzellenschicht der Oberhaut (bei ↑ Pemphi-
gus). akan|tho|ly

�
tisch, in fachspr. Fügungen:

acan|tho|ly
�
ticus, . . .ca, . . .cum: die ↑ Akantholyse

betreffend; z. B. in der Fügung ↑ Bulla acantholyti-
ca

Akan|tho
�
m [zu gr. a�´janua = Stachel, Dorn] s; -s, -e,

in fachspr. Fügungen: Acan|tho
�

ma, Pl. : . . .ta: Ge-
schwulst aus Stachelzellen der Haut. Acan|tho

�
ma

adeno|i
¯
des cy

˙
s|ticum = Epithelioma adenoides

cysticum. Acan|tho
�

ma callo
�

sum: entzündliche
Wucherung der Stachelzellenschicht im Bereich
der Haut der ↑ Glans penis

Akan|tho|pe
˙
lvis [gr. a�´janua = Stachel, Dorn u.

↑ Pelvis] w; -: »Stachelbecken«, Pelvis spinosa, ra-
chitisch verformtes Becken mit scharfen Rändern
oder Gelenkvorsprüngen

Akan|tho
�
se [zu gr. a�´janua = Stachel, Dorn] w; -,

-n, in fachspr. Fügungen: Acantho
�

sis, Pl. : . . .o


ses:
krankhafte Vermehrung bzw. Wucherung der Sta-
chelzellen der Oberhaut. Acan|tho

�
sis ni

¯
|gricans:

seltene ↑ Dermatose mit stachelartiger, schwärzli-
cher Wucherung der Haut (bes. im Nacken, in den
Achselhöhlen u. in der Leistengegend), gelegent-
lich auch der Schleimhäute. Acan|tho

�
sis verruco

�
-

sa seni
¯
lis: im Alter auftretende warzenartige

Hautwucherungen
Akan|tho|zy

�
t [gr. a�´janua = Stachel, Dorn u.

↑ . . .zyt] m; -en (meist Pl.): rote Blutkörperchen mit
dornartigen Fortsätzen. Akan|tho|zyto

�
se w; -, -n:

Auftreten von Akanthozyten im Blut (z. B. bei
↑ Abetalipoproteinämie)

Akapnie [zu ↑ 1a. . . u. gr. japnóV = Rauch, Dampf] w;
-: seltenere Bez. für: Fehlen von Kohlendioxid im
Blut; häufig auch für: ↑ Hypokapnie

Akarbie [zu ↑ 1a. . . u. lat. carbo = Kohle] w; -, . . .i
¯
en, in

fachspr. Fügungen: Aca
˙

rbia1, Pl. : . . .iae: Fehlen von
Karbonat im Blut, z. B. bei ↑ Acidose. Akarbo

�
se w;

-, -n, fachspr. : Acarbo
�

se w; -, -n: oligosaccharid-
ähnliche Substanz, die durch Enzymblockade die
Resorption von Kohlenhydraten im Dünndarm
hemmt (zur Behandlung des Diabetes mellitus)

Akardi
¯
a|kus [zu ↑ 1a. . . u. ↑ Kardia] m; -, . . .di

¯
azi, in

fachspr. Fügungen: Acardi
¯
a|cus, Pl. : . . .ci: Fehlbil-

dung bei (siamesischen) Zwillingen, bei der einem
Zwilling das Herz fehlt. Acardi

¯
a|cus ace

�
|phalus:

Akardiakus, bei dem einem (siamesischen) Zwil-
ling die obere Körperhälfte, einschließlich des
Kopfes, fehlt. Acardi

¯
a|cus amo

˙
r|phus: völlig ge-

staltlose Form eines Akardiakus. Acardi
¯
a|cus a

˙
n-

ceps: verdeutlichende Bez. für: Akardiakus. Aka
˙
r-

dius m; -, Aka
˙

rdien [. . .��n], in fachspr. Fügungen:
Aca

˙
rdius, Pl. : . . .dii: = Akardiakus

Akaria
�
|se [zu gr. a� jarí = Milbe] w; -, -n, in fachspr.

Fügungen: Acari
¯
a|sis, Pl. : . . .i

¯
ases: = Akarinose

Akari|no
�
se [zu gr. a� jarí = Milbe u. gr. nósoV =

Krankheit] w; -, -n, in fachspr. Fügungen: Acari-
no

�
sis, Pl. : . . .o


ses: durch Milben bedingte Hauter-

krankung
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Zä
�
hlkammer vgl. Thoma-Zählkammer und Schil-

ling-Zählkammer
Zä

�
hlzwang vgl. Arithmomanie

Za
�
hn vgl. Dens

Za
�
hnbein vgl. Dentin

Zä
�
hneknirschen vgl. Fremitus dentium, vgl. Bruxis-

mus
Za

�
hnen vgl. Dentition

Za
�
hnfäule vgl. Karies

Za
�
hnfleisch vgl. Gingiva

Za
�
hnhals vgl. Collum dentis

Zahnkeim|entfernung, auch: Germektomie: ope-
rative Entfernung eines nicht in die Mundhöhle
durchgebrochenen Zahnes, der sein Wurzelwachs-
tum noch nicht abgeschlossen hat

zäka
�
l, in fachspr. Fügungen: cae|ca

�
lis, . . .le [zu ↑ Zä-

kum]: zum Blinddarm gehörend; z. B. in der Fü-
gung ↑ Fossa caecalis

Zäko|pexie, auch: Zöko|pexie [zu ↑ Zäkum u. gr.
ph̃xiV = das Befestigen] w; -, . . .i

¯
en: operative An-

heftung des Blinddarms an die Bauchwand (bei
sehr langem, Beschwerden verursachendem Blind-
darm)

Zäko|stomie, auch: Zöko|stomie [↑ Zäkum u.
↑ . . .stomie] w; -, . . .i

¯
en: operative Herstellung einer

Blinddarmfistel, einer künstlichen Verbindung
zwischen Zäkum und äußerer Bauchhaut (z. B. bei
Ileus unterhalb des Blinddarms)

Zäko|tomie, auch: Zöko|tomie [↑ Zäkum u. ↑ . . .to-
mie] w; -, . . .i

¯
en: operative Öffnung des Blinddarms

Zä
�
kum, auch: Zö

�
kum [zu lat. caecus = nicht se-

hend, blind] s; -s, . . .ka, in fachspr. Fügungen: Cae-
cum, Pl. : . . .ca: 1) Blinddarm, unterhalb der Ein-
mündung des Dünndarms in den Dickdarm liegen-
der, blind endender Dickdarmteil mit dem Wurm-
fortsatz (Anat.). 2) Blindsack, blind endender Teil
eines röhrenförmigen Organs (Anat.). Cae|cum a

˙
l-

tum con|ge
�

nitum: Blinddarm, der in der Höhe des
Zwölffingerdarms liegt (angeborene Lageanoma-
lie). Cae|cum cupula

�
re: Kuppelblindsack, Ende

des Schneckenganges im Ohr. Cae|cum mo
�

bile:
»Wanderblinddarm«, extrem beweglicher Blind-
darm. Cae|cum vestibula

�
re: Vorhof blindsack, En-

de des Schneckengangs im Ohr
Za

˙
nge vgl. Forzeps

Za
˙
ngemeister-Handgriff [nach dem dt. Gynäkolo-

gen W. Zangemeister, 1871–1930]: geburtshilf li-
cher Handgriff zur Feststellung, ob zwischen kind-
lichem Kopf und mütterlichem Becken ein Miss-
verhältnis besteht

Zangen|entbindung: Entbindung unter Zuhilfe-
nahme einer Geburtszange

Zä
˙
pfchen: 1) vgl. Suppositorium. 2) vgl. Uvula

Zärul|op|sie, auch: Zörul|op|sie [zu ↑ caeruleus
(coeruleus) u. gr. o�´qiV = Sehen; Anblick] w; -, . . .i

¯
en,

in fachspr. Fügungen: Cae|rul|o
˙

p|sia1, auch: Coe-
rul|o

˙
p|sia1, Pl. : . . .iae: = Zyanopsie

ZAS: Abk. für zentrales anticholinerges Syndrom
Zäsa

�
ren|hals: »stiernackenförmige« Anschwellung

der Lymphknoten und Ödembildung am Hals bei
schwerem Verlauf der Diphtherie, führt zu Ersti-
ckungsgefahr und ↑ Dysphagie

Zaufal-Operation [nach dem österr. Otologen Ema-
nuel Zaufal, 1837–1910]: operative Entfernung der
hinteren, oberen Gehörgangswand und des Kup-
pelraums (um einen Zugang zum ↑ Antrum mas-
toideum zu schaffen)

Zebo|ze|phalie [zu gr. jh̃boV = Name einer ge-
schwänzten Affenart u. gr. jefalh́ = Kopf] w; -,
. . .i

¯
en: angeborene Fehlbildung mit Fehlen des

Riechhirns, Deformierung des Siebbeins, dicht ne-
beneinanderstehenden Augen und f lacher Nase.
Zebo|ze

�
|phalus m; -, . . .li : fehlgebildeter Fetus mit

den Merkmalen der Zebozephalie
Ze

˙
cke w; -, -n: vgl. Ixodes ricinus. Ze

˙
cken|en|ze-

phalitis: durch Zecken übertragene Hirnhautent-
zündung; vgl. Arborviren, vgl. Frühsommermenin-
goenzephalitis

Ze
�
hen vgl. Digiti pedis

Ze
�
hrflechte vgl. Lupus vulgaris

Ze
�
hrgrind vgl. Impetigo herpetiformis

Ze
�
hrrose vgl. Erythematodes

Zeichnen s; -s: Abgang von blutigem Schleim aus
der Scheide bei beginnender Geburt (charakteris-
tisches Anzeichen)

Zeis-Drüse [nach dem dt. Chirurgen Eduard Zeis,
1807–1868]: Talgdrüse, die in den Haarbalg einer
Wimper mündet

Zeiss-Schlinge [nach dem dt. Urologen Ludwig
Zeiss, 1900–1958]: Instrument zur Entfernung von
Harnleitersteinen, das an der Mündung mit einer
Fadenschlinge versehen ist (die um den Stein ge-
legt wird)

Ze
˙
lle [aus lat. cella = Behältnis, Zelle] w; -, -n, in

fachspr. Fügungen: Ce
˙

lla, Pl. : Ce
˙

llae: kleinste Ein-
heit jedes Organismus, bestehend aus Zytoplasma,
Zellkern, Zentralkörperchen, Netzapparat und
Zellwand (Biol.)

Ze
˙
ller-Hautläppchen [nach dem österr. Chirurgen

Simon Zeller, 1746–1816]: Hautläppchen, das bei

...ze
�
le

〈aus gr. jh́lh »Geschwulst; Bruch«〉
Suffix substantivischer Zusammensetzungen
mit der Bedeutung »Bruch, krankhaftes Her-
vortreten von inneren Organen bzw. deren Tei-
len oder von Körperf lüssigkeit durch Gewebs-
lücken«:
– Hydrozele
– Zephalozele

Z
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der chirurgischen Behandlung einer Syndaktylie
zur plastischen Deckung von Weichteillücken in
Höhe der Fingergrundgelenke verwendet wird

Ze
˙
llkern vgl. Nukleus

Ze
˙
ll|klon: Population von immunologisch kompe-

tenten Zellen, die eine Immunantwort mit be-
stimmter Spezifität abgeben

Ze
˙
llreihe: Abfolge der Entwicklungsstadien von

Blutzellen, die sich aus jeweils einer ↑ Stammzelle
differenziert haben

Ze
˙
llteilung vgl. Mitose

zellulä
�
r, auch: zellula

�
r, in fachspr. Fügungen: cel-

lula
�

ris, . . .re [zu ↑ Cellula]: das Zellgewebe betref-
fend, zu ihm gehörend; zellenähnlich, aus Zellen
gebildet

zellulä
�
re Immu

�
n|antwort [↑ zellulär u. ↑ immun]:

adaptive Immunantwort antigenspezifischer
T-Zellen

Zellula
�
r|pa|thologie: Lehre, nach der alle Krank-

heiten auf Störungen der Körperzellen bzw. ihrer
Funktionen zurückzuführen sind (von Virchow
begründet)

Zellula
�
r|therapie: Injektion körperfremder (tieri-

scher) Zellen zum Zweck der »Regeneration« von
Organen und Geweben (umstrittenes und riskan-
tes, heute nicht mehr zulässiges alternativmedizi-
nisches Verfahren); vgl. Frischzellentherapie, Tro-
ckenzellentherapie

Zelluli
¯
tis [zu ↑ Cellula] w; -, . . .iti

¯
den, in fachspr. Fü-

gungen: Celluli
¯
tis, Pl. : . . .i

¯
tides: konstitutionell be-

dingte Veränderung des Unterhautbindegewebes
im Oberschenkel- und Gesäßbereich

Zellulo
�
se, chem. fachspr. : Cellulo

�
se [zu ↑ Cellula] w;

-, -n: natürliches, von Pflanzen gebildetes Poly-
saccharid, Gerüstsubstanz aller Pflanzen (wird als
unverdaulicher Füllstoff bestimmten Diätnahrun-
gen zugesetzt)

Ze
˙
ll|zyklus: (Humangenetik) Gesamtheit der Vor-

gänge zwischen dem Abschluss einer Mitose und
dem Abschluss der darauf folgenden Meiose einer
Zelle; der Zyklus ist eingeteilt in eine G1-Phase,
S-Phase, G2-Phase und M-Phase

1Zeme
˙
nt [aus lat. caementum = Bruchstein, Mauer-

stein] s; -[e]s, -e, in der Nomenklatur der Anato-
mie: Ceme

˙
ntum s; -s, . . .ta: die Zahnwurzeln über-

ziehendes Knochengewebe (Anat.)
2Zeme

˙
nt [↑ 1Zement] m; -[e]s, -e: 1) zementähnli-

cher, pulvriger Werkstoff für Zahnfüllungen und
Unterfüllungen (Zahnmed.). 2) schnell härtender
Kunststoff, der zur Befestigung von Endoprothe-
sen in den Knochenmarkskanal eingebracht wird

Ze
˙
nker-Divertikel [nach dem dt. Pathologen F. A.

von Zenker, 1825–1898]: umschriebene, nur einen
kleinen Teil der Peripherie betreffende Ausstül-
pung (Pulsionsdivertikel) in der Hinterwand des
↑ Hypopharynx

Zentesima
�
l|potenz [zu lat. centesimus = der Hun-

dertste u. ↑ Potenz] w; -, -en: heute kaum noch an-
gewandte Verdünnungsfolge homöopathischer
Arzneimittel im Verhältnis 1 : 100, 1 : 10 000,

1 : 1 000 000 usw. ; Abk. : C (C1, C2, C3 usw.); vgl. De-
zimalpotenz

Ze
˙
nti|liter [zu lat. centum = hundert]: Bez. für den

hundertsten Teil eines Liters (10 ml); Abk. : cl
zen|tra

�
l, in fachspr. Fügungen: cen|tra

�
lis, . . .le [zu

↑ Zentrum]: in der Mitte gelegen, den Mittelpunkt
bildend; zu einem ↑ Zentrum gehörend; z. B. in der
Fügung ↑ Canalis centralis (Anat.)

Zentra
�
l|arterie vgl. Arteria centralis retinae

Zen|tra
�
l|furche vgl. Sulcus centralis

Zen|tralisatio
�
n w; -, -en: Anpassung des Kreislaufs

an erhöhte Anforderungen durch Drosselung der
Blutzufuhr zu weniger wichtigen Körperabschnit-
ten

Zen|tra
�
l|kanal vgl. Canalis centralis

Zen|tra
�
l|körperchen vgl. Zentriol

Zen|tra
�
l|nerven|system vgl. Systema nervosum

centrale. zen|tra
�
l|nervös: das Zentralnervensys-

tem betreffend, von ihm ausgehend
Zen|tra

�
l|skotom: vom ↑ blinden Fleck (im Zentrum

des Gesichtsfeldes) ausgehender Gesichtsfeldaus-
fall, vor allem nach Schädigung des ↑ papillomaku-
lären Bündels

Zentral|sterilisatio
�
n: Zentralstelle für die Sterilisa-

tion in einem Krankenhaus
Zen|tra

�
l|venen vgl. Vena centralis retinae u. ↑ Venae

centrales (hepatis). zen|tra
�
l|venös: die Zentralve-

ne betreffend (z. B. zentralvenöser Druck)
zen|tri|fuga

�
l [zu ↑ Zentrum u. lat. fugere = f liehen]:

vom Zentrum zur Peripherie verlaufend (z. B. von
den motorischen Nerven). Zen|tri|fu

�
ge w; -, -n: Ge-

rät zum Ausschleudern von festen Bestandteilen
aus Flüssigkeiten (mit dem z. B. das Harnsediment
von der Harnflüssigkeit getrennt werden kann)

Zen|trio
�
l [Verkleinerungsbildung zu lat. centrum =

Mittelpunkt] s; -s, -e: »Zentralkörperchen«, im
↑ Zentrosom einer Zelle vorkommende zylinder-
förmige Struktur, die sich noch vor der eigentli-
chen Kernteilung verdoppelt und während dieser
dann an die Zellpole wandert und die Ausbildung
der Polstrahlen und der Kernspindel veranlasst
(Biol.)

zen|tri|peta
�
l [zu ↑ Zentrum und lat. petere = nach

etwas greifen, etwas zu erlangen suchen]: von der
Peripherie zum Zentrum ziehend, zum Mittel-
punkt hingerichtet (z. B. von den sensiblen Ner-
ven)

ze
˙
n|trisch [zu ↑ Zentrum]: den Mittelpunkt betref-

fend, im Mittelpunkt befindlich
Zen|tro|bla

˙
st [↑ Zentrum u. ↑ . . .blast] m; -en, -en

(meist Pl.): unreife Vorstufe der B-Zellreihe (↑ Zen-
trozyten). zen|tro|bla

˙
stisch: die Zentroblasten be-

treffend, aus Zentroblasten bestehend; z. B. zen-
troblastisches Lymphom

Zen|tro|me
�
r [↑ Zentrum u. gr. méroV = Teil] s; -s, -e:

Ansatzstelle der (sich bei der Kernteilung ausbil-
denden) Spindelfasern am Chromosom (Biol.)

Zen|troso
�
m [↑ Zentrum u. ↑ . . .som] s; -s, -e: Zellor-

ganell, das eine wichtige Rolle bei der Zellteilung
spielt und zwei ↑ Zentriolen enthält (Biol.)
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Zen|tro|zy
�
t [↑ Zentrum u. ↑ . . .zyt] m; -en, -en (meist

Pl.): aus den Zentroblasten hervorgehende B-Zel-
len in den Keimzentren der Lymphknoten. zen-
tro|zy

�
tisch: die Zentrozyten betreffend, aus Zen-

trozyten bestehend; z. B. zentrozytisches Lym-
phom. Zen|tro|zyto

�
m s; -s, -e: von Zentrozyten

ausgehende Geschwulst
Ze

˙
n|trum [aus lat. centrum = Mittelpunkt (von gr.

jéntron = Stachel, Stachelstab; ruhender Zirkel-
schenkel; Mittelpunkt eines Kreises)] s; -s, . . .|tren,
in fachspr. Fügungen: Ce

˙
n|trum, Pl. : . . .|tra: 1) Mit-

telpunkt, mittlerer Bezirk (z. B. eines Organs oder
Organsystems; Anat.). 2) Organgebiet (z. B. im Ge-
hirn), in dem bestimmte [Sinnes]vermögen, nervö-
se Funktionen u. Ä. lokalisiert sind (Anat.). Ce

˙
n-

trum semi|ova
�

le: weiße Substanz des Großhirns.
Ce

˙
n|trum tendi

¯
ne|um: sehniger Teil des Zwerch-

fells. Ce
˙

n|trum tendi
¯
ne|um perine

�
i: derber Ge-

websstrang in der Vereinigungsstelle der Damm-
muskeln zwischen Mastdarm und Scheide

zephal..., Zephal... vgl. zephalo. . . , Zephalo. . .
Ze|ph[al]algie [↑ zephalo. . . u. ↑ . . .algie] w; -, . . .i

¯
en, in

fachspr. Fügungen: Ce|ph[al]algi
¯
a, Pl. : . . .iae: Kopf-

schmerz. Ce|ph[al]algi
¯
a syphili

¯
tica: Kopfschmerz

bei tertiärer Syphilis, meist nachts auftretend
Ze|phal|hämato

�
m [↑ zephalo. . . und ↑ Hämatom] s;

-s, -e: »Kopf blutgeschwulst«, bei der Geburt auf-
tretender subperiostaler Bluterguss am kindlichen
Schädel mit guter Rückbildungstendenz

Ze|phalo|hy|dro|ze
�
le [↑ zephalo. . . u. ↑ Hydrozele] w;

-, -n: Hirn-Wasser-Bruch, angeborenes, ge-
schwulstartiges Vortreten von Teilen des Gehirns
unter die Schädelhaut und Bildung erweiterter,
f lüssigkeitsgefüllter Subarachnoidalräume

Ze|phalo|me|trie [↑ zephalo. . . u. ↑ . . .metrie] w; -,
. . .i

¯
en: »Schädelmessung«, Bestimmung von Schä-

delumfang und Schädeldurchmesser (Anthropol.)
Ze

�
|phalon [zu gr. jefalh́ = Kopf] s; -s: veralt. Bez.

für ↑ Makrozephalus
Zephalosporin vgl. Cephalosporin
Ze|phalo|thorako|pa

�
gus [zu ↑ zephalo. . . , ↑ Thorax

u. gr. phgnýnai = befestigen] m; -, . . .gi u. . . .gen:
Doppelfehlbildung, bei der siamesische Zwillinge
mit Kopf, Hals u. Brust verwachsen sind

Ze|phalo|tomie [↑ zephalo. . . u. ↑ . . .tomie] w; -, . . .i
¯
en:

veralt. für: ↑ Kraniotomie
Ze|phalo|trip|sie [zu ↑ zephalo. . . u. gr. tríbein = rei-
ben, zerreiben] w; -, . . .i

¯
en: (historisch) Zertrümme-

rung des kindlichen Schädels in den Geburtswegen

ze|phalo..., Ze|phalo..., vor Vokalen auch: ze-
phal..., Ze|phal..., in fachspr. Fügungen: ce-
phal[o]..., Ce|phal[o]...

〈zu gr. jefalh́ »Kopf«〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung
»Kopf, Schädel«:
– Zephalometrie
– Zephalalgie

(bei abgestorbenem Fetus), um ihn aus dem Mut-
terleib entfernen zu können

Ze|phalo|ze
�
le [↑ zephalo. . . u. ↑ . . .zele] w; -, -n:

»Kopf bruch«, Hervortreten von Schädelinhalt
durch Lücken des Schädeldachs

Zerea
�
|lien [. . .��n; zu lat. Cerealis = der Göttin Ceres

zugehörig] Pl. : Sammelbez. für alle Getreidefrüch-
te (Weizen, Roggen, Mais usw.)

zerebella
�
r, in fachspr. Fügungen: cerebella

�
ris, . . .re

[zu ↑ Cerebellum]: das Kleinhirn betreffend, zu ihm
gehörend

zerebello|spina
�
l, in fachspr. Fügungen: cerebello-

spina
�

lis, . . .le [zu ↑ Cerebellum und ↑ spinalis (in
der Fügung ↑ Medulla spinalis)]: zum Kleinhirn
und Rückenmark gehörend (Anat.)

Zerebe
˙
llum: eindeutschende Schreibung für ↑ Cere-

bellum
zere|bra

�
l, in fachspr. Fügungen: cere|bra

�
lis, . . .le

[zu ↑ Cerebrum]: das Hirn betreffend, zu ihm gehö-
rend

Zere|bralisatio
�
n [zu ↑ zerebral] w; -, -en: Ausbil-

dung und Differenzierung des Gehirns in der Em-
bryonal- und Fetalperiode

Zere|bra
�
l|parese: »Hirnlähmung« infolge Schädi-

gung des Gehirns während der Zeit seiner Ent-
wicklung (vor, während oder nach der Geburt),
charakterisiert u. a. durch spastische Lähmun-
gen, Athetose, Rigidität der Muskulatur, Ataxie,
Sprachstörungen, Sehstörungen und Krampfan-
fälle

Zere|bra
�
l|sklerose: veralt. Bez. für: Verhärtung der

Hirnsubstanz (fälschlich oft im Sinne von Hirnar-
teriosklerose gebraucht)

Zere|bra
�
l|therapeu|tikum: veralt. Bez. für Sub-

stanzen zur Behandlung von Leistungs-, Gedächt-
nis- und Konzentrationsdefiziten sowie von Ver-
haltensstörungen

Zere|bro
�
n [zu ↑ Cerebrum] s; -s: in der weißen Sub-

stanz des Gehirns und im Nervengewebe vorkom-
mendes ↑ Zerebrosid

Zere|brosi
¯
d [zu ↑ Cerebrum] s; -[e]s, -e: stickstoff-

haltiger, zu den Lipoiden gehörender Stoff im Ge-
hirn, in der Milz, Leber, den Nieren und Blutzellen

zere|bro|spina
�
l, in fachspr. Fügungen: cere|bro-

spina
�

lis, . . .le [zu ↑ Cerebrum u. ↑ spinalis (in der
Fügung ↑ Medulla spinalis)]: Gehirn und Rücken-
mark betreffend, zu Gehirn und Rückenmark ge-
hörend; z. B. in der Fügung ↑ Liquor cerebrospina-
lis

zere|bro|vas|kulä
�
r [zu ↑ Cerebrum u. ↑ Vasculum]:

die Hirnblutgefäße betreffend
Ze

�
re|brum: eindeutschende Schreibung für ↑ Cere-

brum
Zerka

�
rie [zu gr. jérjoV = Schwanz] w; -, . . .rien

[. . .��n], latinisiert: Cerca
�

ria, Pl. :. . .iae: gabel-
schwänzige Larve des Leberegels, die von Süßwas-
serschnecken ausgeschieden wird und sich im Kör-
per des Menschen zum ↑ Schistosoma haematobi-
um entwickelt

Ze
˙
rrung vgl. Distorsion
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Zertatio
�
n [zu lat. certare, certatum = kämpfen,

streiten] w; -: Erscheinung, dass Y-Samenfäden die
Eizelle bei der Befruchtung schneller erreichen als
X-Samenfäden (mit dieser Tatsache wird versucht,
einen Geburtenüberschuss an männlichen Nach-
kommen zu erklären)

Zeru
�
men, in fachspr. Fügungen: Ceru

�
men [nlat.

Bildung zu lat. cera = Wachs] s; -s: Ohrenschmalz,
Absonderung der Talgdrüsen des äußeren Gehör-
gangs. zerumina

�
l: aus Ohrenschmalz bestehend,

das Zerumen betreffend. Zerumina
�
l|drüsen =

Glandulae ceruminosae
zervika

�
l, in fachspr. Fügungen: cervica

�
lis, . . .le [zu

↑ Cervix]: 1) den Nacken, den Hals betreffend, zu
ihm gehörend; z. B. in der Fügung ↑ Ganglion cer-
vicale medium. 2) den Gebärmutterhals betref-
fend, zu ihm gehörend; z. B. ↑ Glandulae cervicales

Zervika
�
l|kanal = Canalis cervicis uteri

zerviko|ge
�
n [zu ↑ Cervix]: vom Nacken ausgehend

Zerviko|moto|gra|fie [zu ↑ zervikal, lat. motus =
Bewegung u. ↑ . . .grafie] w; -, . . .i

¯
en: Untersuchungs-

methode zur Beurteilung der Funktion der Hals-
wirbelsäule durch dreidimensionale Registrierung
der Kopf bewegung

Ze
˙
rvix: eindeutschende Schreibung für ↑ Cervix

Ze
˙
rvix|karzinom = Kollumkarzinom

Ze
˙
rvix|katarrh = Zervizitis

Zervizi
¯
tis [zu ↑ Zervix] w; -, . . .iti

¯
den, in fachspr. Fü-

gungen: Cervici
¯
tis, Pl. : . . .i

¯
tides: Entzündung der

Schleimhaut des Gebärmutterhalses
Zesto

�
den, latinisiert: Cesto

�
des [zu gr. jestóV = ge-

stickter Gürtel; bandartiges Gebilde] Pl. : zoologi-
sche Ordnung der Bandwürmer (z. B. Rinderband-
wurm, Schweinebandwurm, Hundebandwurm
und Fischbandwurm)

Zetazi
˙
smus [zu gr. z (zh̃ta) = sechster Buchstabe

des gr. Alphabets] m; -, . . .men: fehlerhaftes Aus-
sprechen des z-Lautes

Zeugungsschwäche vgl. Impotentia generandi
Ziegelmehl|sediment: Niederschlag aus Uraten im
Harn, vgl. Sedimentum lateritium

Ziegenpeter vgl. Parotitis epidemica
Ziehl-Neelsen-Färbung [nach dem dt. Neurologen
Franz Ziehl, 1857–1926, u. dem dt. Pathologen
F. K. A. Neelsen, 1854–1894]: Färbemethode zum
Nachweis säure- und alkoholfester Stäbchen, vor
allem von Tuberkelbakterien (sie färben sich nach
Behandlung mit Karbolfuchsin, Salzsäure und Me-
thylen rot, während alle anderen Bakterien blau
werden)

Zika
�
|trix, in fachspr. Fügungen: Cica

�
|trix [aus

gleichbed. lat. cicatrix, Gen. : cicatricis] w; -: Narbe,
bindegewebige Umwandlung des Gewebes nach
Abheilung eines Substanzdefektes

zikatrizie
˙
ll [zu ↑ Zikatrix]: narbig

Zi
¯
kavirus, Zi

¯
ka-Virus [nach dem Waldgebiet Zika

Forest in Uganda]: durch bestimmte Stechmü-
ckenarten verbreitetes Virus, das beim Menschen
Infektionskrankheiten auslösen kann

zilia
�
r, in fachspr. Fügungen: cilia

�
|ris, . . .re [zu ↑ Ci-

lium]: 1) zu den Augenlidern bzw. -wimpern gehö-
rend, an den Wimpern befindlich. 2) zu dem Teil
der ↑ Chorioidea gehörend, der mit wimpernähn-
lichen Fortsätzen die Augenlinse umfasst; z. B.
↑ Corpus ciliare

Zilia
�
r|körper vgl. Corpus ciliare

Zilia
�
r|muskel vgl. Musculus ciliaris

Zilia
�
r|nerven vgl. Nervi ciliares

Zilia
�
r|neur|algie: neuralgiforme Schmerzen im Be-

reich des Augapfels, der Augenhöhle und der
Schläfe bei Erkrankungen des ↑ Ganglion ciliare

Zilia
�
|ten, latinisiert: Cilia

�
|ta [zu lat. cilium = Au-

genlid, Wimper] Pl. : Wimpertierchen, mit Flim-
merhaaren versehene Einzeller

Zi
¯
lie [. . .��; aus lat. cilium = Augenlid, Wimper] w; -,

-n: 1) eindeutschende Schreibung für: Cilium.
2) Flimmerhaar, feines Härchen des Flimmerepi-
thels (z. B. der Bronchien). 3) Flimmerhärchen der
Ziliaten

Zilio|sta
�
se [↑ Zilie u. gr. stásiV = das Stehen, der

Stillstand] w; -: Einschränkung der Flimmerbewe-
gung der Zilien eines Flimmerepithels (speziell der
Bronchien)

Zilio|tomie [zu ↑ ziliar (in der Zus. Ziliarnerven) u.
↑ . . .tomie] w; -, . . .i

¯
en: operative Durchtrennung der

↑ Nervi ciliares
Zingul|ek|tomie [↑ Cingulum u. ↑ Ektomie] w; -,
. . .i

¯
en: operative Entfernung des ↑ Cingulums (2)

Zi
˙
nk, in der internationalen chem. Nomenklatur:

Zi
˙
ncum [latinisiert aus Zink] s; -s: chem. Grund-

stoff, Metall; Zeichen: Zn
Zi

˙
nn, in der internationalen chem. Nomenklatur:

Sta
˙

nnum [aus lat. stannum, Nebenform von lat.
stagnum = eine Mischung aus Silber und Blei] s; -s:
chem. Grundstoff, Metall; Zeichen: Sn

Zi
˙
nn-Gefä

�
ßkranz [nach dem dt. Anatomen u. Bota-

niker J. G. Zinn, 1727–1759]: = Anulus tendineus
communis

Zi
˙
pperlein s; -s: veralt. volkstümliche Bez. für: Fuß-

gicht (vgl. Podagra); noch scherzhaft für alle Arten
leicht schmerzender Alterserscheinungen

Zi
˙
rbeldrüse vgl. Corpus pineale

Zi
˙
rbeldrüsen|tumor vgl. Pinealom

Zirconium vgl. Zirkonium
zirka|dia

�
n [zu lat. circa = um, gegen u. lat. dies =

Tag]: eine 24-Stunden-Periodik aufweisend (von
Lebensvorgängen gesagt)

Zi
˙
rkelschnitt: kreisförmiger operativer Schnitt um

ein zu amputierendes Glied herum
Zi

˙
rkel|trai|ning vgl. Circuittraining

Zirko
�
nium, in der internationalen chem. Nomen-

klatur: Zirco
�

nium [zum Edelsteinnamen Zirkon
gebildet] s; -s: chem. Grundstoff, Metall; Zeichen:
Zr

zirkula
�
r, häufiger: zirkulä

�
r, in fachspr. Fügungen:

circula
�

ris, . . .re [zu lat. circulus (Verkleinerungs-
bildung zu lat. circus = Kreis) = Kreislinie, Kreis,
Ring]: kreisförmig; auch im Sinne von: periodisch
wiederkehrend

Zirkula
�
r|vektion [zu lat. circulus (Verkleinerungs-
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bildung zu lat. circus = Kreis) = Kreislinie, Kreis,
Ring u. lat. vehere, vectum = tragen; fahren] w; -,
-en: Drehung des Rumpfes bei fixiertem Kopf um
die vertikale Achse (zur Feststellung der Raum-
empfindung)

Zirkulatio
�
n [zu lat. circulare, circulatum = kreisför-

mig machen] w; -, -en: Kreislauf (z. B. des Blutes).
zirkulie|ren: umlaufen (z. B. vom Blut)

zirkum|ana
�
l, in fachspr. Fügungen: circum|ana

�
lis,

. . .le [zu ↑ zirkum.. . u. ↑ Anus]: den After kreisför-
mig umgebend, um den After herum

Zirkum|duktio
�
n [zu lat. circumducere, circum-

ductum = herumführen] w; -, -en: in fachspr. Fü-
gungen: Circum|du

˙
ctio, Pl. : . . .io


|nes: 1) kreisför-

mige Bewegung in einem Gelenk (z. B. Armbewe-
gung im Schultergelenk). 2) halbbogenförmige
Führung eines spastisch gelähmten Beins beim
Gehen nach außen (bei ↑ Hemiplegie)

Zirkum|fere
˙
nz [aus lat. circumferentia = Umkreis]

w; -, -en, in fachspr. Fügungen: Circum|fere
˙

ntia,
Pl. : . . .iae: Umfang, Ausdehnung, Ausmaß (Anat.).
Circum|fere

˙
ntia articula

�
ris: überknorpelter Um-

fang einer Gelenkfläche
Zirkum|klusio

�
n [zu lat. circumcludere, circumclu-

sum = ringsum einschließen] w; -, -en: operativer
Verschluss einer Arterie mittels Nadel und Faden

zirkum|skri
˙
pt, in fachspr. Fügungen: circum-

scri
˙
ptus, . . .ta, . . .tum [zu lat. circumscribere, cir-

cumscriptum = mit einem Kreis umschreiben]:
umschrieben, deutlich abgegrenzt (bezogen z. B.
auf Hauteff loreszenzen)

Zirkum|zisio
�
n [zu lat. circumcidere, circumcisum =

rings umschneiden] w; -, -en, in fachspr. Fügungen:
Circum|ci

¯
sio, Pl. : . . .io


nes: 1) ringförmige Resekti-

on der zu langen oder zu engen Vorhaut des männ-
lichen Gliedes. 2) Umschneidung eines Geschwürs,
z. B. eines Unterschenkelgeschwürs, wobei die
Randteile des Geschwürs entfernt werden, um eine
raschere Heilung zu ermöglichen

Zir|rho
�
se [zu gr. jirróV = gelb] w; -, -n, in fachspr.

Fügungen: Cir|rho
�

sis, Pl. : . . .o


ses: Gewebsverän-
derung eines Organs (z. B. Leber, Lunge) mit fort-
schreitender Organverhärtung und -schrump-
fung. Cir|rho

�
sis he

�
patis [↑ Hepar]: = Leberzir-

rhose. Cir|rho
�

sis peri|chol|an|gi
¯
tica: Leber-

schrumpfung, die im Anschluss an eine Cholangi-
tis oder Gallenstauung entsteht. Cir|rho

�
sis peri-

tonaei: chronische Bauchfellentzündung mit
Verwachsungen und Schrumpfungen des Bauch-
fells. Cir|rho

�
sis pulmo

�
num [↑ Pulmo]: Lungen-

zir|kum..., Zir|kum..., in fachspr. Fügungen: cir-
cum..., Cir|cum...

〈aus lat. circum »ringsumher, ringsum«〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung
»um .. . herum«:
– zirkumskript
– Zirkumzision

verhärtung, bindegewebige Schrumpfungsvor-
gänge in der Lunge als Folge einer interstitiellen
Lungenentzündung. Cir|rho

�
sis re

�
num [↑ Ren]:

»Schrumpfniere«, degenerative Nierenerkran-
kung mit Bindegewebswucherung innerhalb der
Niere, Verkleinerung der Niere, Verschmälerung
der Rindenzone und Schwund des Nierenparen-
chyms. Cir|rho

�
sis ven|tri

¯
culi: Verhärtung u.

Schrumpfung der Magenwandung als Folge einer
sklerotischen Gastritis. zir|rho

�
tisch, in fachspr.

Fügungen: cir|rho
�

ticus, . . .ca, . . .cum: ge-
schrumpft, verhärtet (bezogen auf Gewebsverän-
derungen als Folge einer Zirrhose)

Ziste
˙
rne [aus lat. cisterna, Gen. : cisternae = Was-

serbehälter unter der Erde] w; -, -n, in fachspr. Fü-
gungen: Ciste

˙
rna, Pl. : . . .nae: Erweiterung, Höhle,

Hohlraum in Organen (Anat.). Ciste
˙

rna cerebello-
medulla

�
ris: Erweiterung des Liquorraums an der

Hirnbasis zwischen dem Kleinhirn u. der ↑ Medulla
oblongata (eignet sich für Punktionen u. Liquor-
entnahme). Ciste

˙
rna chia

˙
smatis [↑ Chiasma]: Er-

weiterung des Liquorraums an der Hirnbasis im
Bereich der Sehnervenkreuzung. Ciste

˙
rna chy

�
li:

Erweiterung am Anfang des ↑ Ductus thoracicus
an der Vorderf läche des ersten Lendenwirbels
(stellt den Zusammenfluss der großen Lymphgefä-
ße der unteren Extremitäten dar). Ciste

˙
rna fo

˙
ssae

latera
�

lis ce
�

re|bri: umschriebene Erweiterung des
Subarachnoidalraums im Bereich der ↑ Fossa late-
ralis cerebri. Ciste

˙
rna inter|peduncula

�
ris: um-

schriebene Erweiterung des Subarachnoidalraums
zwischen den ↑ Pedunculi cerebri. Ciste

˙
rna sub-

arachno|ida
�

lis: umschriebene, liquorgefüllte Er-
weiterung des Subarachnoidalraums zwischen der
weichen Hirnhaut und der Spinngewebshaut

Zisterno|gra|fie [↑ Zisterne u. ↑ . . .grafie] w; -,
. . .i

¯
en: röntgenografische Kontrastdarstellung der

Gehirnzisternen. Zisterno|gra
˙
mm [↑ . . .gramm] s;

-s, -e: bei der Zisternografie gewonnenes Rönt-
genbild

Zitro
�
nensäure vgl. Acidum citricum

Zi
˙
tterlähmung: veralt. Bez. für: Parkinsonkrank-

heit
Zi

˙
ttern vgl. Tremor

Zivilisations|krankheit: Krankheit, die infolge der
Lebensweise (Missbrauch von Lebens- u. Genuss-
mitteln, Schädlichkeit der Erzeugnisse u. der Le-
bensbedingungen, Mangel an Bewegung) in einer
Zivilisation entsteht (z. B. Arterienverkalkung,
Bluthochdruck, Adipositas)

ZMK: Abk. für Zahn-Mund-Kiefer
Zn: chem. Zeichen für ↑ Zink
Z. n.: Zustand nach (einer erfolgten Behandlung)
ZNS [Abk. für: Zentralnervensystem]: = Systema
nervosum centrale

Zökopexie vgl. Zäkopexie
Zökostomie vgl. Zäkostomie
Zökotomie vgl. Zäkotomie
Zökum vgl. Zäkum
Zöl|e

˙
nteron, latinisiert: Coel|e

˙
nteron [gr. joilía =
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Bauchhöhle und ↑ Enteron] s; -s, . . .ra: Darmleibes-
höhle, embryonaler Urdarm im Stadium der Gast-
rulation

Zölia|kie [zu gr. joilía = Bauchhöhle] w; -, . . .i
¯
en, in

fachspr. Fügungen: Coe|lia
�

|cia1, Pl. : . . .iae: chroni-
sche glutensensitive Enteropathie, hervorgerufen
durch eine immunologisch bedingte Glutenunver-
träglichkeit, führt zu Schädigung der ↑ Tunica mu-
kosa des Darms, Malabsorption, charakteristi-
schen Durchfällen und verschiedenen (auch ex-
traintestinalen) Komplikationen

Zölia|ko|gra|fie [↑ coeliacus (in der Fügung ↑ Trun-
cus coeliacus) u. ↑ . . .grafie] w; -, . . .i

¯
en: röntgenogra-

fische Darstellung des Truncus coeliacus nach
Kontrastmittelgabe

Zölio|myom|ek|tomie [gr. joilía = Bauchhöhle,
↑ Myom und ↑ Ektomie] w; -, . . .i

¯
en: Entfernung von

Gebärmuttergeschwülsten durch Eröffnung der
Bauchhöhle von der Scheide aus

Zölio|skopie [gr. joilía = Bauchhöhle u. ↑ . . .sko-
pie] w; -, . . .i

¯
en: = Laparoskopie

Zölio|tomie [gr. joilía = Bauchhöhle u. ↑ . . .tomie]
w; -, . . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen: Coe|lio|to

�
mia1,

Pl. : . . .iae: operative Eröffnung der Bauchhöhle.
Coe|lio|to

�
mia vagina

�
lis ante

�
rior: Eröffnung der

Bauchhöhle vom vorderen Scheidengewölbe aus.
Coe|lio|to

�
mia vagina

�
lis poste

�
rior: Eröffnung der

Bauchhöhle vom hinteren Scheidengewölbe aus.
Coe|lio|to

�
mia ven|tra

�
lis: Eröffnung der Bauch-

höhle von den Bauchdecken aus
Zollinger-Ellison-Syndrom [nach den amerik. Chi-
rurgen Robert Milton Zollinger, 1903–1992 u. Ed-
win Homer Ellison, 1918–1970 u. ↑ Syndrom]: Er-
krankung mit meist zahlreichen Magen- und
Dünndarmgeschwüren infolge eines Gastrin pro-
duzierenden Tumors

Zölo
�
m [aus gr. joílwma = das Ausgehöhlte, die Ver-

tiefung] s; -s, -e, latinisiert: Coe|lo
�

ma, Pl. : -ta: se-
kundäre embryonale Leibeshöhle, aus der später
die großen Leibeshöhlen (Peritoneal-, Pleura- und
Perikardialhöhle) hervorgehen

Zölo|si
¯
t [zu gr. joilía = Bauchhöhle u. gr. sĩtoV =

Speise; Analogiebildung nach ↑ Parasit] m; -en, -en
(meist Pl.): »Darmparasiten«, im Darm schmarot-
zende Würmer (z. B. Bandwürmer, Askariden)

Zön|ade
˙
l|phus [gr. joinóV = gemeinsam u. gr. a� del�

fóV = Bruder] m; -, . . .phi: Doppelfehlbildung, bei
der siamesische Zwillinge spiegelbildlich ausgebil-
det sind

zona
�
l, in fachspr. Fügungen: zona

�
lis, . . .le [zu ↑ Zo-

ne]: gürtelförmig; z. B. in der Fügung ↑ Stratum zo-
nale (Anat.)

Zön|äs|thesie, auch: Kön|äs|thesie [zu gr. joinóV =
gemeinsam u. gr. a i�´suhsiV = Empfindung] w; -,
. . .i

¯
en: nicht lokalisierbare körperliche Empfindung

(z. B. Wärme, Kälte, Schmerzen); Auftreten u. a. bei
Schizophrenie. zön|äs|the

�
tisch, auch: kön|äs-

the
�

tisch: die Zönästhesie betreffend
Zo

�
ne [von gr. zẃnh = Gurt, Gürtel, Leibbinde] w; -,

-n, in fachspr. Fügungen: Zo
�

na, Pl. : Zo


nae: um-

schriebener Bezirk, Gürtel, bestimmte Gegend des
Körpers. Zo

�
na haemor|rho|ida

�
lis: Bezeichnung

für den Teil des Afters, in dem die Venenknoten lie-
gen. Zo

�
na in|ce

˙
rta: Bezirk grauer und weißer Sub-

stanz zwischen ↑ Nucleus subthalamicus und
↑ Thalamus. Zo

�
na orbicula

�
ris: Gürtel ringförmi-

ger, bindegewebiger Fasern, die den Schenkelhals
umgreifen, ohne an ihm befestigt zu sein (Teil des
↑ Ligamentum iliofemorale). Zo

�
na glomeru|lo

�
sa:

äußere Schicht der Nebennierenrinde, in der die
Zellen zu kleinen Häufchen geordnet sind

Zono|gra|fie [↑ Zone u. ↑ . . .grafie] w; -, . . .i
¯
en: veralt.

Bez. für röntgenografische Untersuchungsverfah-
ren, bei denen nur ein eng begrenzter Abschnitt
des Körpers dargestellt wird

Zo
�
nula [Verkleinerungsbildung zu lat. zona = Gür-

tel] w; -, . . .lae; in der Fügung: Zo
�

nula cilia
�

|ris:
Strahlenbändchen, Aufhängeapparat der Augen-
linse (besteht aus zugfesten, homogenen Fasern
verschiedener Dicke)

zonula
�
ris, . . .re [zu ↑ Zonula]: zur ↑ Zonula ciliaris

des Auges gehörend; z. B. in der Fügung ↑ Spatia zo-
nularia

Zoo|an|thropie [zu ↑ zoo.. . u. gr. a�´nurwpoV =
Mensch] w; -, . . .i

¯
en: krankhafte Vorstellung, in ein

Tier verwandelt zu sein
Zoo|an|thropo|no

�
se [↑ zoo.. . , ↑ anthropo.. . u. gr. nó�

soV = Krankheit] w; -, -n: 1) im engeren Sinne: von
Tieren auf den Menschen übertragbare Infektions-
krankheit. 2) = Zoonose (2)

Zoo|erastie [zu ↑ zoo.. . u. gr. e�rasth́V = Liebhaber]
w; -, . . .i

¯
en: = Sodomie

zoo|ge
�
n [↑ zoo.. . u. ↑ . . .gen]: durch Tiere hervorgeru-

fen (von Krankheiten gesagt)
Zoo|logie [↑ zoo.. . u. ↑ . . .logie] w; -: Wissenschaft
und Lehre von den tierischen Lebewesen. zoo-
lo
�
gisch: die Zoologie betreffend

Zoo|no
�
se [↑ zoo.. . u. gr. nósoV = Krankheit, Seuche]

w; -, -n: 1) im engeren Sinne svw. Tierseuche.
2) Sammelbez. für Infektionskrankheiten, die glei-
chermaßen bei Tieren und bei Menschen vorkom-
men und sowohl vom Tier auf den Menschen als
auch vom Menschen auf Tiere übertragen werden
können

Zoo|parasi
¯
t [↑ zoo.. . u. ↑ Parasit] m; -en, -en: tieri-

scher Parasit
Zoo|philie [zu ↑ zoo.. . u. gr. fileĩn = lieben] w; -,
. . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen: Zoo|phi

¯
lia1, Pl. : . . .iae:

= Sodomie
Zoo|phobie [zu ↑ zoo.. . und gr. fóboV = Furcht] w; -,
. . .i

¯
en: krankhafte Angst vor Tieren

zoo..., Zoo...

〈aus gr. zw̃
˛

on »Lebewesen, Tier«〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung »Tier,
lebendiges Wesen«:
– Zoologie
– Zoonose
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Zoo|spermie [zu ↑ zoo.. . u. ↑ Sperma] w; -, . . .i
¯
en: An-

wesenheit beweglicher Samenfäden im Ejakulat
Zoo|steri

¯
n [↑ zoo.. . u. ↑ Sterin] s; -s, -e: im tierischen

und menschlichen Organismus vorkommende Ste-
rinkörper (z. B. Cholesterin)

Zoo|toxi
¯
n [↑ zoo.. . u. ↑ Toxin] s; -s, -e: von Tieren

stammender Giftstoff (z. B. Schlangengift)
Zörulopsie vgl. Zärulopsie
zo

�
ster [von gr. zwsth́r = Gürtel], Gen. : . . .te


ris, Pl. :

. . .te


res: erläuternder Bestandteil von fachspr. Fü-
gungen mit der Bedeutung »gürtelförmig, Gür-
tel. . .«. Zo

�
ster m; -: übliche Kurzbez. für ↑ Herpes

zoster
Zo

˙
tten vgl. Villi intestinales

Zo
˙
ttengeschwulst vgl. Papillom

Zo
˙
ttenhaut vgl. Chorion

Zr: chem. Zeichen für ↑ Zirkonium
Zu

˙
ckerharnruhr, Zu

˙
ckerkrankheit vgl. Diabetes

mellitus
Zu

˙
ckerkandl-Organ vgl. Corpora para|aortica

Zu
˙
ckerstich vgl. Bernard-Zuckerstich

Zu
˙
nge vgl. Lingua

Zu
˙
ngenbändchen vgl. Frenulum linguae

Zu
˙
ngenbein vgl. Os hyoideum

Zu
˙
ngenkrampf vgl. Glossospasmus

Zu
˙
ngenlähmung vgl. Glossoplegie

Zu
˙
ngen|struma: Hyperplasie von versprengtem ek-

topischem Schilddrüsengewebe am Zungengrund
Zungenwürmer: Wurmspinnen, seltene, kleine,
bandwurmähnliche Parasiten in der Nasen- und
Stirnhöhle

ZVD: Abk. für zentraler Venendruck
ZVK: Abk. für zentraler Venenkatheter
Zwa

˙
ng: unbezähmbares krankhaftes Verlangen, ei-

nen natürlichen Vorgang (z. B. Händewaschen) im-
mer zu wiederholen

Zweifel-Na
�
delhalter [nach dem dt. Gynäkologen

Paul Zweifel, 1848–1927]: zangenartiges Metallin-
strument zum Festhalten und Führen der chirur-
gischen Nadel bei Operationen

Zweifel-Zange [nach dem dt. Gynäkologen Erwin
Zweifel, 1885–1949]: geburtshilf liche, leicht und
handlich gebaute Zange mit zwei gekrümmten,
perforierten Löffeln (Anwendung bei der soge-
nannten »hohen Zange«, wenn eine Schnittent-
bindung nicht mehr möglich ist)

Zweit|linien|therapie, auch: Second-Line-Thera-
pie: Chemotherapie nach dem Auftreten eines Re-
zidivs

Zwe
˙
rchfell vgl. Diaphragma

Zwe
˙
rchfellbruch vgl. Diaphragmatozele

Zwe
˙
rchfellnerv vgl. Nervus phrenicus

Zwe
˙
rgbandwurm vgl. Hymenolepis nana

Zwe
˙
rgbecken: veraltende, diskriminierende Bez.

für: ↑ Pelvis nana
Zwe

˙
rgfadenwurm vgl. Strongyloides stercoralis

Zwe
˙
rgflechte: veralt. Bez. für ↑ Erythrasma

Zwe
˙
rgkopf: veraltende, diskriminierende Bez. für:

↑ Nanozephalus
Zwe

˙
rg|wuchs: veraltende, diskriminierende Bez.

für: extremer Kleinwuchs; Stillstand des Längen-
wachstums unterhalb von etwa 130 cm

Zwi
˙
ckel vgl. Cuneus

Zwiemilchernährung: Ernährung des Säuglings
teils mit Frauenmilch, teils mit Kuhmilch

Zwi
˙
lling m; -s, -e (meist Pl.): zwei gleichzeitig aus-

getragene, kurz nacheinander geborene Kinder.
ein|eiige Zwi

˙
llinge: aus einer einzigen befruchte-

ten Eizelle entstandene Zwillinge, die sich im Ge-
schlecht u. in den Erbanlagen gleichen; Abk. : EZ.
zwei|eiige Zwi

˙
llinge: Zwillinge, die aus zwei ver-

schiedenen, gleichzeitig von zwei verschiedenen
Spermien befruchteten Eizellen entstanden sind u.
verschiedene Erbanlagen u. entweder gleiches Ge-
schlecht (Abk. : ZZ) oder verschiedenes Geschlecht
(vgl. Pärchenzwillinge) besitzen

Zwi
˙
schenhirn vgl. Diencephalon

Zwi
˙
schenkiefer vgl. Os incisivum

Zwi
˙
schenknorpelscheibe vgl. Discus articularis

Zwi
˙
schenwirbelscheibe vgl. Discus intervertebra-

lis
Zwischen|wirt: Transportwirt, Wirtsorganismus,
in dem der Parasit keinen vollständigen Entwick-
lungszyklus durchlaufen kann, z. B. der Mensch für
Plasmodium (Erreger der Malaria)

Zwi
˙
schenzellen vgl. Leydig-Zwischenzellen

Zwi
˙
tter vgl. Hermaphrodit

Zwölffi
˙
ngerdarm vgl. Duodenum

Zwölffi
˙
ngerdarmgeschwür vgl. Ulcus duodeni

zyan..., Zyan... vgl. zyano.. . , Zyano.. .
Zyan|[h]i|dro

�
se [zu ↑ zyano.. . u. gr. i�drẃV =

Schweiß] w; -, -n, in fachspr. Fügungen: Cyan|[h]i-
dro

�
sis, Pl. : . . .o


ses: Absonderung eines blau gefärb-

ten Schweißes, eine Form der Chromidrosis, bei
der die Färbung durch den Gehalt an chemischen
Stoffen (Eisen, Kupfer u. a.) bedingt ist

Zyan|ka
�
li, auch: Zyan|ka

�
lium [↑ zyano.. . u. ↑ Kali-

um] s; -s: Salz der Blausäure (sehr giftig)

Zya|no|de
˙
rma, in fachspr. Fügungen: Cya|no-

de
˙

rma [↑ zyano.. . und ↑ Derma] s; -[s], -ta: Blaufär-
bung der Haut

Zya|no|pa|thie [↑ zyano.. . u. ↑ . . .pathie] w; -, . . .i
¯
en, in

fachspr. Fügungen: Cya|no|pa
�

|thia1, Pl. : . . .iae:
Blausuchtleiden, allgemeine Bezeichnung für Lei-
den, die mit Zyanose einhergehen

Zyan|op|sie [zu ↑ zyano.. . u. gr. o�´qiV = Sehen; An-
blick] w; -, . . .i

¯
en, in fachspr. Fügungen: Cyan|o

˙
p-

sia1, Pl. : . . .iae: »Blausehen«, Störung des Farbense-
hens (Chromatopsie), bei der alle Gegenstände

zya|no..., Zya|no...

vor Vokalen u. h meist: zyan..., Zyan..., in
fachspr. Fügungen: cyan[o]..., Cyan[o]...
〈zu gr. jyáneoV »dunkelblau, schwarzblau«〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung »blau,
bläulich gefärbt«:
– Zyanoderma
– Zyan[h]idrose
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blau erscheinen (Vorkommen z. B. nach Staropera-
tionen sowie nach Alkohol- und Nikotinvergiftun-
gen)

Zya|no
�
se [zu gr. jyáneoV = dunkelblau, schwarz-

blau] w; -, -n, in fachspr. Fügungen: Cyan|o
�

sis, Pl. :
. . .o


ses: bläuliche Verfärbung der Haut (bes. an Lip-

pen und Fingernägeln) und der Schleimhäute bei
vermindertem Sauerstoffgehalt des Blutes oder ei-
ner Mangeldurchblutung (u. a. bei Herzinsuffi-
zienz). Cya|no

�
sis e

�
 fri

¯
gore [lat. e, ex = aus, von . . .

her, aufgrund u. lat. frigus, Gen. : frigoris = Kälte,
Frost]: bläuliche Verfärbung der Haut nach Kälte-
schädigung der Venen. zya|no

�
tisch, in fachspr. Fü-

gungen: cya|no
�

ticus, . . .ca, . . .cum: bläulich ver-
färbt (von der Haut oder von Schleimhäuten ge-
sagt); z. B. in der Fügung ↑ Dermatopathia cyanoti-
ca

Zyan|urie [↑ zyano.. . u. ↑ . . .urie] w; -, . . .i
¯
en: Aus-

scheidung eines blau gefärbten Urins (nach Appli-
kation bestimmter Medikamente bzw. Kontrast-
mittel)

Zyg|apo|phy
�
se [gr. zygón = Joch und ↑ Apophyse]

w; -, -n, in fachspr. Fügungen: Zyg|apo
�

|physis, Pl. :
. . .yses: Gelenkfortsatz des Wirbelkörpers (Anat.).
zyg|apo|physea

�
lis, . . .le: die Zygapophyse betref-

fend, zu ihr gehörend
Zygo

�
ma [aus gr. zýgwma = Jochbogen; Türbogen] s;

-s, -ta: = Os zygomaticum
zygomatico|facia

�
|lis, . . .le [zu zygomaticus (↑ zygo-

matisch; in der Fügung ↑ Os zygomaticum) u. ↑ Fa-
cies]: zum Jochbein und Gesicht gehörend; z. B. in
der Fügung ↑ Foramen zygomaticofaciale (Anat.)

zygomatico|maxilla
�
ris, . . .re [zu zygomaticus (↑ zy-

gomatisch; in der Fügung ↑ Os zygomaticum) u.
↑ Maxilla]: zwischen Jochbein und Oberkiefer gele-
gen oder verlaufend; z. B. in der Fügung ↑ Sutura
zygomaticomaxillaris (Anat.)

zygomatico|orbita
�
lis, . . .le [zu zygomaticus (↑ zy-

gomatisch; in der Fügung ↑ Os zygomaticum) u.
↑ Orbita]: zum Jochbein und zur Augenhöhle gehö-
rend; z. B. in der Fügung ↑ Foramen zygomaticoor-
bitale (Anat.)

zygomatico|tempora
�
lis, . . .le [zu zygomaticus

(↑ zygomatisch; in der Fügung ↑ Os zygomaticum)
u. ↑ Tempora]: zum Jochbein und zur Schläfe gehö-
rend; z. B. in der Fügung ↑ Foramen zygomatico-
temporale (Anat.)

zygoma
�
ticus vgl. zygomatisch. Zygoma

�
tikum s; -s:

übliche Kurzbez. für ↑ Os zygomaticum. zygoma
�
-

tisch, in fachspr. Fügungen: zygoma
�

ticus, . . .ca,
. . .cum [zu ↑ Zygoma]: jochbogenähnlich; zum
Jochbogen des Schädels gehörend; z. B. in den Fü-
gungen ↑ Os zygomaticum, ↑ Nervus zygomaticus
(Anat.). zygoma

�
tische Falte: Hautfalte vom Joch-

bogen zum Mundwinkel
Zygo|myko

�
se [gr. zygón = Joch u. ↑ Mykose] w; -, -n,

in fachspr. Fügungen: Zygo|myco
�

sis, Pl. : . . .o


ses:
systemische Pilzerkrankungen durch Vertreter der
Zygomyceten

Zygo|myze
�
t [gr. zygón = Joch u. gr. mýjhV = Pilz] m;

-en, -en, latinisiert: Zygo|my
�
ces, Pl. : . . .myce


tes:

Gattung von Jochpilzen mit vier krankheitserre-
genden Vertretern: Mucor, Rhizopus, Rhizomucor
und Absidia

Zygo
�
te [zu gr. zygón = Joch] w; -, -n: die befruchtete

Eizelle nach Verschmelzung der beiden Ge-
schlechtskerne (Biol.)

zykl..., Zykl... vgl. zyklo. . . , Zyklo. . .
Zy|klen|ze|phalie [zu ↑ zyklo. . . u. ↑ Encephalon] w; -,
. . .i

¯
en: Fehlbildung mit Verschmelzung der Groß-

hirnhälften
zy

˙
|klisch [zu ↑ Zyklus]: einen Kreislauf betreffend,

periodisch wiederkehrend (z. B. von bestimmten
Formen psychischer Erkrankungen); vgl. zirkulär

Zy|kli
¯
tis [zu gr. jýjloV = Kreis, Umkreis; Auge] w; -,

. . .iti
¯
den, in fachspr. Fügungen: Cy|cli

¯
tis, Pl. : . . .i

¯
ti-

des: Entzündung des Strahlenkörpers im Auge. Cy-
cli

¯
tis hetero|chro

�
mica: chronische Entzündung

des Strahlenkörpers mit Farbunterschieden zwi-
schen rechter und linker Regenbogenhaut. Cy-
cli

¯
tis pla

˙
stica: Entzündung des Strahlenkörpers

mit Abscheidung von Fibrin in die vordere Augen-
kammer. Cy|cli

¯
tis purule

˙
nta: eitrige Entzündung

des Strahlenkörpers. Cy|cli
¯
tis sero

�
sa: einfache

Entzündung des Strahlenkörpers mit serösen Ab-
sonderungen

Zy|klo|chorio|idi
¯
tis [zu ↑ zyklo. . . u. ↑ Chorioidea] w;

-, . . .iti
¯
den, in fachspr. Fügungen: Cy|clo|chorio-

idi
¯
tis, Pl. : . . .i

¯
tides: Entzündung des Strahlenkör-

pers und der Aderhaut des Auges
Zy|klo|dia|ly

�
se [↑ zyklo. . . u. gr. diálysiV = Auflö-

sung, Trennung] w; -, -n: operative Ablösung des
Strahlenkörpers

zy|klo|i
¯
d [Kurzbildung zu ↑ zyklothym u. ↑ . . .id]: be-

sonders stark und regelmäßig zwischen Heiterkeit
und Traurigkeit schwankend (von der Stimmungs-
lage eines Menschen); die Symptome der manisch-
depressiven Erkrankung zeigend (Med. , Psychol.)

zy|k|lo..., Zy|k|lo...

vor Vokalen auch: zy|kl..., Zy|kl...;
chem. fachspr. auch: cy|cl[o]..., Cy|cl[o]...
〈gr. jýjloV »Kreis(lauf), Ring, Rad, Auge« sie-
he lat. cyclus »Kreis, Umlauf, Zyklus«〉
Wortbildungselement mit den Bedeutungen
»Kreis; kreisförmig; periodisch wiederkeh-
rend«:
1. »kreisförmig, zu einem kreisförmigen Ge-
bilde verschmolzen«:
– Zyklenzephalie
– Zyklopie
2. »zum Ziliarkörper des Auges gehörend, ihn
betreffend«:
– Zyklokeratitis
– Zykloplegie
3. »zu einem ↑ Zyklus gehörend, periodisch wie-
derkehrend«:
– zyklothym
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Zy|klo|kerati
¯
tis [Kurzbildung aus ↑ Zyklitis u. ↑ Ke-

ratitis] w; -, . . .titi
¯
den, in fachspr. Fügungen: Cy|clo-

kerati
¯
tis, Pl. : . . .ti

¯
tides: Entzündung des Strahlen-

körpers und der Hornhaut des Auges
Zy|klono|pa

�
th m; -en, -en, Zy|klono|pa

�
thin w; -,

-nen [Kurzbildung aus ↑ Zyklonose u. ↑ . . .path]:
Person, die an einer Witterungsneurose leidet
(Med. , Psychol.). Zy|klono|pathie w; -, . . .i

¯
en: Wit-

terungsneurose, Wetterfühligkeit
Zy|klo|no

�
se [↑ zyklo. . . u. gr. nósoV = Krankheit] w; -,

-n, in fachspr. Fügungen: Cy|clo|no
�

sis, Pl. : . . .o


ses:
Witterungsneurose, Krankheitserscheinung bei
wetterfühligen Personen (z. B. die Föhnfühligkeit
im Voralpenland)

Zy|klo|oxy|gena
�
se [↑ zyklo. . . , ↑ Oxygenium u.

↑ . . .ase] w; -, -n: Enzym, das ↑ Arachidonsäure in
↑ Prostaglandin und ↑ Thromboxan umwandelt;
Abk. : COX

Zy|klo|phorie [zu ↑ zyklo. . . u. gr. foreĩn = tragen,
bringen] w; -, . . .i

¯
en: Form des latenten Schielens,

bei der das Auge infolge mangelnder Koordination
der die Rollbewegung bewirkenden Muskeln um
die Längsachse verdreht ist

Zy|klopie [zu gr. jýjlwq, Gen. : cýclwpoV = rund-
äugig; Einäugiger, Zyklop] w; -, . . .i

¯
en: angeborene

Fehlbildung des Gesichtes mit Verschmelzung bei-
der Augenhöhlen zu einer einheitlichen Höhle

Zy|klo|plegie [↑ zyklo. . . u. ↑ Plegie] w; -, . . .i
¯
en: Akko-

modationslähmung des Auges, insbes. Lähmung
des Ziliarmuskels (Vorkommen bei verschiedenen
Krankheiten wie Diphtherie, Botulismus u. a. ,
auch posttraumatisch). Zy|klo|ple

�
gikum s; -s,

. . .ka: Arzneimittel zur Behandlung der Zykloplegie
Zy|klo|spa

˙
smus [↑ zyklo. . . u. ↑ Spasmus] m; -,

. . .men: Krampf der Akkomodationsmuskulatur
des Auges

zy|klo|thy
�
m [zu ↑ zyklo. . . u. gr. uymóV = Leben;

Empfindung; Gemüt]: an Zyklothymie leidend; die
Zyklothymie betreffend, für sie charakteristisch.
Zy|klo|thy

�
me m u. w; -n, -n: Person, die an Zyklo-

thymie leidet. Zy|klo|thymie w; -: affektive Stö-
rung, bei der über einen längeren Zeitraum (min-
destens 2 Jahre) ein schneller Wechsel zwischen
depressiven und hypomanischen Phasen erfolgt

Zy|klo|tomie [↑ zyklo. . . und ↑ . . .tomie] w; -, . . .i
¯
en:

operative Durchtrennung oder Einkerbung des Zi-
liarmuskels

Zy|klo|ze|phalie [zu ↑ zyklo. . . u. gr. jefalh́ = Kopf]
w; -, . . .i

¯
en: = Zyklopie

Zy
˙
|klus [von gr. jýjloV = Kreis; Kreislauf] m; -, Zy

˙
-

klen: Kreislauf, periodisch ablaufendes Gesche-
hen, insbes. die periodischen Regelblutungen der
Frau. anovulatorischer Zy|klus vgl. anovulato-
risch

Zyklus|störungen vgl. Menstruationsstörungen
Zyli

˙
nder [von gr. jýlindroV = Walze, Rolle, länglich

runder Körper] m; -s, -: walzenförmiger Körper,
insbes. Bezeichnung für die im Harn auftretenden
geformten Substanzen; vgl. Harnzylinder

Zyli
˙
nder|epi|thel: aus hohen, zylindrischen Zellen

bestehendes Epithel (z. B. im Magen, in der Gallen-
blase)

Zylin|dro
�
m [zu ↑ Zylinder] s; -s, -e, in fachspr. Fü-

gungen: Cylin|dro
�

ma, Pl. : -ta: gallertiger benigner
Tumor mit zylindrischen Hohlräumen, tritt vor al-
lem im Kopf-Hals-Bereich auf, etwa an den Spei-
chel- und Schleimdrüsen der Mundhöhle

Zylin|drurie [↑ Zylinder u. ↑ . . .urie] w; -, . . .i
¯
en: Aus-

scheidung von ↑ Harnzylindern im Urin
Zyma

�
se [gr. zýmh = Sauerteig, die Gärung verursa-

chender Stoff u. ↑ . . .ase] w; -, -n: Sammelbez. für
alle an der alkoholischen Gärung beteiligten En-
zyme

zy
�
misch [zu gr. zýmh = Sauerteig, die Gärung verur-

sachender Stoff ]: die Gärung betreffend, durch Gä-
rung entstanden (von chem. Vorgängen bzw. Stof-
fen)

Zymo|gra
˙
mm [Kurzbildung aus ↑ Enzym u.

↑ . . .gramm] s; -s, -e: Aufzeichnung aller im Serum
oder Gewebe vorhandenen Enzyme

Zyst|adeno
�
m [↑ Zyste u. ↑ Adenom] s; -s, -e, in

fachspr. Fügungen: Cyst|adeno
�

ma, Pl. :-ta: Ge-
schwulst bes. im Eierstock, die vom Drüsenepithel
ausgeht und zystische Erweiterungen aufweist
(teilweise mit Sekretretention)

Zyst|algie [↑ Cystis u. ↑ . . .algie] w; -, . . .i
¯
en: Schmerz-

empfindung in der Harnblase; Reizblase; Blasen-
neuralgie

Zy
˙
ste [aus gr. jýstiV = Harnblase; Beutel, Blase] w;

-, -n: im oder am Körper gebildeter sackartiger, mit
Flüssigkeit gefüllter Hohlraum im Gewebe

Zyst|ek|tasie [↑ Cystis u. ↑ Ektasie] w; -, . . .i
¯
en: Er-

weiterung der Harn- od. Gallenblase
Zyst|ek|tomie [↑ Cystis u. ↑ Ektomie] w; -, . . .i

¯
en:

operative Entfernung der Harn- oder Gallenblase
oder einer Zyste

Zy
˙
sten|leber: angeborene Fehlbildung der Leber

mit zahlreichen Hohlräumen, häufig in Kombina-
tion mit Zystenbildung in weiteren Organen

Zy
˙
sten|lunge: angeborene Fehlbildung der Lunge

mit zahlreichen Hohlräumen
Zy

˙
sten|mamma: 1) seltene angeborene Fehlbildung

der Brustdrüse mit zahlreichen Zysten. 2) ↑ Masto-
pathia fibrosa cystica

Zy
˙
sten|niere: angeborene oder erworbene Fehlbil-

dung der Niere mit zahlreichen Hohlräumen und
möglichem Funktionsverlust des Nierenparen-
chyms

Zystiko|tomie [↑ Zystikus u. ↑ . . .tomie] w; -, . . .i
¯
en:

operative Eröffnung des ↑ Ductus cysticus
Zy

˙
stikus m; -, . . .tizi: übliche Kurzbez. für ↑ Ductus

cysticus
Zysti

¯
n [zu ↑ Cystis] s; -s: schwefelhaltige Aminosäu-

re, Hauptbestandteil aller Hornsubstanzen, ferner
in Nieren- und Harnblasensteinen vorkommend

Zysti|ne|phro
�
se [zu ↑ Zyste u. gr. nefróV = Niere] w;

-, -n: Vorhandensein einer ↑ Zystenniere
Zystino

�
se [zu ↑ Zystin] w; -, -n: Speicherung von

Zystin im Gewebe als Symptom einer angeborenen
Stoffwechselstörung
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Zystin|urie [↑ Zystin u. ↑ . . .urie] w; -, . . .i
¯
en: Ausschei-

dung von Zystin im Urin (anlagebedingte Störung
des spezifischen tubulären Rückresorptionsme-
chanismus der Niere)

Zy
˙
stis, fachspr. auch: Cy

˙
stis [gr. jýstiV = Harnbla-

se; Beutel, Blase] w; -, Zysten: Blase, Harnblase
zy

˙
stisch, in fachspr. Fügungen: cy

˙
sticus, . . .ca,

. . .cum: 1) [zu ↑ Zyste]: mit Zystenbildung einher-
gehend; Zysten bildend (z. B. von Tumoren). 2) [zu
↑ Cystis]: zur Blase gehörend; z. B. ↑ Ductus cysti-
cus

zystische Fibrose vgl. Mukoviszidose
Zysti

¯
tis [zu ↑ Cystis] w; -, . . .iti

¯
den, in fachspr. Fügun-

gen: Cysti
¯
tis, Pl. : . . .i

¯
tides: Entzündung der Harn-

blase. Cysti
¯
tis co

˙
lli: Entzündung des Halsteils der

Harnblase. Cysti
¯
tis cy

˙
stica: Harnblasenentzün-

dung mit Ausbildung von Zysten in der Harnbla-
senschleimhaut

Zysti|zerko
�
se [zu ↑ Zystizerkus] w; -, -n: Erkran-

kung durch Befall verschiedener Organe (Augen,
Gehirn, Muskulatur, Bindegewebe) mit Band-
wurmfinnen (hauptsächlich des Schweineband-
wurms)

Zysti|ze
˙
rkus [gr. jýstiV = Harnblase; Beutel u. gr.

jérjoV = Schwanz] m; -, . . .ken, latinisiert: Cysti-
ce

˙
rcus, Pl. : . . .ci: Finne des Schweinebandwurms

(vgl. Taenia solium)
Zysto|gra|fie [↑ Cystis u. ↑ . . .grafie] w; -, . . .i

¯
en: rönt-

genografische Untersuchung und Darstellung der
Harnblase nach Kontrastmittelapplikation. Zysto-
gra

˙
mm [↑ . . .gramm]: bei der Zystografie gewonne-

nes Röntgenbild
Zysto

�
m [zu ↑ Zyste] s; -s, -e, in fachspr. Fügungen:

Cysto
�

ma, Pl. : -ta: = Zystadenom
Zysto|me|trie [↑ Cystis u. ↑ . . .metrie] w; -, . . .i

¯
en:

Messung des Ruhe-, Füllungs- und Entleerungs-
drucks der Harnblase

Zysto|pye|li
¯
tis [zu ↑ Cystis u. gr. pýeloV = Trog,

Wanne; Becken] w; -, . . .iti
¯
den: Entzündung von

Harnblase und Nierenbecken
Zysto|sko

�
p [↑ Cystis u. ↑ . . .skop] s; -s, -e: »Blasen-

spiegel«, mit einer Lichtquelle versehenes röhren-
förmiges Instrument zur Untersuchung der Harn-
blase und -röhre. Zysto|skopie [↑ . . .skopie] w; -,
. . .i

¯
en: Blasenspiegelung, optische Untersuchung

der Harnblase mithilfe des Zystoskops
Zysto|spa

˙
smus [↑ Cystis u. ↑ Spasmus] m; -, . . .men:

»Blasenkrampf«, Krampf der Muskulatur in der
Blasenwandung

Zysto|stomie [↑ Cystis u. ↑ . . .stomie] w; -, . . .i
¯
en:

Anlegen einer Blasenfistel, operative Herstellung
einer künstlichen Verbindung zwischen der
Harnblase und der äußeren Haut oberhalb der
Symphyse (z. B. zur Ableitung des Urins bei
krankhaften Abflussbehinderungen im Bereich
der Harnröhre)

Zysto|tomie [↑ Cystis u. ↑ . . .tomie] w; -, . . .i
¯
en: opera-

tive Eröffnung der Harnblase oder einer Zyste
Zysto|ure|thri

¯
tis [zu ↑ Cystis u. ↑ Urethra] w; -,

. . .iti
¯
den, in fachspr. Fügungen: Cysto|ure|thri

¯
tis,

Pl. : . . .i
¯
tides: Entzündung von Harnblase und

Harnröhre
Zysto|ze

�
le [↑ Cystis u. ↑ . . .zele] w; -, -n: (bes. bei

Frauen) Blasenvorfall, Vorfall von Teilen der Harn-
blase in einen anderen Bruchsack (z. B. bei Leisten-
bruch), in die Harnröhre oder (bei Frauen) in die
Scheide

zyt..., Zyt... vgl. zyto. . . , Zyto. . .
Zyt|aph|äre

�
se [↑ zyto. . . u. gr. a� faíresiV = das Weg-

nehmen] w; -, -n: Entfernung von Zellen aus dem
Plasma zu therapeutischen Zwecken

Zyto|archi|tekto
�
nik [↑ zyto. . . u. ↑ Architektonik] w;

-: Anordnung und Auf bau der Nervenzellen im Be-
reich der Großhirnrinde

Zyto|bla
˙
st [↑ zyto. . . u. ↑ . . .blast] m; -en, -en (meist

Pl.): 1) Bezeichnung für den Zellkern. 2) = Mito-
chondrium

Zyto|blasto
�
m [↑ zyto. . . u. ↑ Blastom] s; -s, -e: veralt.

Bez. für einen malignen Tumor aus unreifen Zel-
len, bei dem es sich histologisch weder um ein Kar-
zinom noch um ein Sarkom handelt

Zyto|chemie [↑ zyto u. ↑ Chemie] w; -: Wissenschaft
vom chemischen Auf bau der Zellen und von den
chemischen Vorgängen, die sich in den Zellen ab-
spielen

Zyto|chro
�
m [zu ↑ zyto. . . und gr. crw̃ma = Haut;

Hautfarbe; Farbe] s; -s, -e (meist Pl.): ↑ Häm enthal-
tende Chromoproteine, die in fast allen Zellen vor-
kommen und an Atmungskette und Photosynthe-
se beteiligt sind

Zyto|dia|gno
˙
stik [↑ zyto. . . u. Diagnostik] w; -, -en:

mikroskopische Untersuchung von Körpergewe-
ben, Körperflüssigkeiten und Körperausscheidun-
gen auf das Vorhandensein anomaler Zellformen
(z. B. zur Erkennung bösartiger Gewebserkrankun-
gen)

Zyto|gene
�
tik [zyto. . . u. ↑ Genetik] w; -: Wissen-

zy|to..., Zy|to...,

vor Vokalen auch: zyt..., Zyt...
〈gr. jýtoV »Höhlung; Rundung; Gefäß« → nlat.
cytus »Zelle«〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung
»Zelle«:
– Zytodiagnostik
– zytotoxisch
– Zytoblast
– Zytaphärese

. . .zyt
m; -en, -en (meist Plural)
〈gr. jýtoV »Höhlung; Rundung; Gefäß« → nlat.
cytus »Zelle«〉
Wortbildungselement mit der Bedeutung
»Zelle«:
– Erythrozyt
– Leukozyt
– Phagozyt
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Zyto

schaft, die genetisches Material lichtmikrosko-
pisch analysiert, erkennbare ↑ Chromosomenaber-
rationen sind abweichende Chromosomenzahlen
und strukturelle Veränderungen der Chromoso-
men (z. B. Deletionen)

Zyto|ki
¯
n [zu ↑ zyto. . . u. gr. jineĩn = bewegen] s; -s, -e

(meist Pl.): Protein, das von Zellen gebildet wird
und auf immunologische Eigenschaften sowie auf
das Verhalten anderer Zellen Einfluss nimmt, z. B.
Interleukine, Interferone, Lymphokine. Zyto|ki

¯
n-

reze
˙
ptor: Oberflächenmoleküle auf Zellen; bei

Bindung des entsprechenden Zytokins an den Re-
zeptor wird intrazelluläre Signalkaskade ausge-
löst, die das Verhalten der Zelle verändert, z. B.
Wachstum, Differenzierung

Zyto|klasie [zu ↑ zyto. . . u. gr. jlásiV = Zerbrechen;
Bruch] w; -, . . .i

¯
en: Auseinanderbrechen von Zellen

unter dem Einfluss schädigender physikalischer
Einwirkungen

Zyto|lo
�
ge m; -n, -n, Zyto|lo

�
gin w; -, -nen [↑ zyto. . . u.

↑ . . .loge]: Wissenschaftler/-in auf dem Gebiet der
Zytologie. Zyto|logie [↑ . . .logie] w; -: 1) Wissen-
schaft und Lehre von der Zelle, ihrem Auf bau und
ihren Funktionen. 2) ↑ Zytodiagnostik von Zellen.
zyto|lo

�
gisch: die Zytologie betreffend

Zyto|ly
�
se [zu ↑ zyto. . . u. gr. lýein = lösen, auflösen]

w; -, -n: Abbau, Auflösung von Zellen durch Aufhe-
bung der Membranintegrität (z. B. von Blutzellen
durch Hämolysine). Zyto|lysi

¯
n s; -s, -e (meist Pl.):

Substanzen bzw. Antikörper mit der Fähigkeit,
Zellen aufzulösen (z. B. Hämolysine). Zyto-
ly

�
tikum s; -s, . . .ka: chem. Substanz, die (krankhaft

veränderte) Zellen auflöst (insbes. zur Krebsbe-
handlung)

Zyto|megalie [zu ↑ zyto. . . u. gr. mégaV (mit Stamm-
erweiterung: megalo-) = groß] w; -, . . .i

¯
en: »Ein-

schlusskörperchenkrankheit«, Virusinfektion bei
Kindern, immungeschwächten (z. B. HIV-Infizier-
te) oder immunsupprimierten Personen (z. B. nach
Organtransplantation) sowie bei Schwangeren,
charakterisiert durch auffallend große Zellen in
drüsigen Organen, vor allem in den Speicheldrü-
sen; die konnatale Infektion hat häufig schwerwie-
gende Komplikationen

Zyto|me|trie [↑ zyto. . . u. ↑ . . .metrie] w; -, . . .i
¯
en:

»Zellmessung«, Bestimmung der Zellgröße (z. B.
von Blutkörperchen) unter einem Mikroskop mit
Skalenvorrichtung

Zyto|mor|pho|logie [↑ zyto. . . , gr. morfh́ = Gestalt
u. ↑ . . .logie] w; -: Lehre von der Gestalt und vom Bau
der Zellen

zyto|pa|tho|ge
�
n [↑ zyto. . . , ↑ patho.. . und ↑ . . .gen]:

zellschädigend (insbes. von Krankheitserregern
gesagt). Zyto|pa|tho|genitä

�
t w; -: zellschädigende

Eigenschaft bes. von Krankheitserregern
Zyto|pa|tho|logie [↑ zyto. . . u. ↑ Pathologie] w; -: die
Wissenschaft von den krankhaften Veränderun-
gen der Zellen

Zyto|pe
˙
mp|sis [↑ zyto. . . u. gr. pémqiV = das Schi-

cken] w; -: seltenere Bez. für: ↑ Transzytose

Zyto|penie [zu ↑ zyto. . . u. gr. pénhV = arm] w; -,
. . .i

¯
en: Sammelbez. für alle Formen eines krankhaf-

ten Schwundes von Blutzellen
Zyto|pla

˙
sma [↑ zyto. . . und ↑ Plasma] s; -s, . . .men:

der von der Zellmembran umgebene Teil der Zelle
ohne den Zellkern

Zyto|pro|tektio
�
n [zu ↑ zyto. . . u. lat. protegere, pro-

tectum = bedecken, beschützen] w; -, -en: durch
Arzneimittel erfolgender Schutz der Zellen vor
Schädigungen. zyto|pro|tektiv [. . .ti�f ]: die Zellen
schützend (von Arzneimitteln gesagt). Zyto-
protekti

¯
vum: Arzneimittel, das Zellen vor Schä-

den schützt
Zyto|re|duktio

�
n [↑ zyto u. ↑ Reduktion] w; -, -en:

Verminderung von (bösartigen) Zellen, z. B. durch
Medikamente. zyto|re|dukti

¯
v: die Zytoreduktion

betreffend
Zyto|so

�
l [Kurzbildung zu ↑ zyto. . . u. lat. solvere, so-

lutum = lösen, auflösen] s; -s, -e: der Teil des ↑ Zy-
toplasmas, der durch Zentrifugation nicht weiter
auftrennbar ist; enthält zahlreiche Enzyme und
Enzymsysteme

Zyto|sta
�
se [↑ zyto. . . u. gr. stásiV = Stehen; Still-

stand] w; -, -n: medikamentöse Hemmung der Ent-
wicklung und Vermehrung schnell wachsender
Zellen (z. B. Krebszellen). Zyto|sta

�
tikum s; -s, . . .ka

(meist Pl.): Substanzen, vor allem chemischer Na-
tur, die die Entwicklung und Vermehrung schnell
wachsender Zellen hemmen (z. B. radioaktive Iso-
tope, Antimetaboliten, Hormone u. a. ; zur Be-
handlung von Tumoren). zyto|sta

�
tisch: im Sinne

eines Zytostatikums wirkend, das Zellwachstum
hemmend

Zyto|toxi
¯
n [↑ zyto. . . u. ↑ Toxin] s; -s, -e: »Zellgift«,

Substanz, die die Zelle schädigt (Biol. , Med.). zyto-
to

˙
xisch: zellvergiftend, zellschädigend (von che-

mischen Substanzen, die auf die Zellsubstanz bzw.
auf die physiologischen Zellvorgänge einwirken)

zyto|to
˙
xische T-Zellen, auch: T-Killerzelle: T-Zel-

len, deren T-Zell-Rezeptoren und CD8-Corezepto-
ren an MHC-I (Major Histocompatibility Com-
plex) gebundene Antigenfragmente auf z. B. virus-
befallenen Zellen erkennen und daraufhin diese
Zellen abtöten

Zyto|toxizitä
�
t w; -: zytotoxische Eigenschaft che-

mischer Substanzen
Zyto|tropho|bla

˙
st [↑ zyto. . . u. ↑ Trophoblast] m;

-en, -en: differenzierter ↑ Trophoblast
Zyto|tropi

˙
smus [zu ↑ zyto. . . u. gr. trépein = drehen;

wenden] m; -, . . .men: Affinität bestimmter Mi-
kroorganismen (z. B. Viren, Bakterien) oder Sub-
stanzen (z. B. Medikamente) zu bestimmten leben-
den Zellen

zyto|zi
¯
d [zu ↑ zyto. . . u. lat. caedere (in Zus. -cidere)

= niederhauen, töten]: Zellen abtötend (z. B. von
Viren gesagt)

Zyto|zy
�
m [zu ↑ zyto. . . u. gr. zýmh = Sauerteig, die

Gärung verursachender Stoff] s; -s: = Thromboki-
nase

ZZ vgl. Zwillinge



Abkürzungen873

A
A.: Arteria
A: Ampere.
A: Ångström[einheit]
aa, aa. pt. aequ.: ana partes aequales
Aa.: Arteriae (Pl.)
AAI-Herzschrittmacher: atrial pacing, atrial sen-
sing, inhibited mode

AAR: Antigen-Antikörper-Reaktion
Ac: Actinium
ACA: anticentromere Antikörper
ACE: angiotensin-converting enzyme, Angiotensin-
konversionsenzym

ACM: Arnold-Chiari-Syndrom
ACT: activated clotting time
ACTH: adrenocorticotropic hormone, Kortikotro-
pin

ACVB: aortoc[k]oronarer Venenbypass
ADCC: Antibody-dependent cell-mediated cytoto-
xicity

ADD: Attention-Deficit-Disorder
ADEM: akute disseminierte Enzephalomyelitis
ADH: antidiuretisches Hormon
ADHD: Attention-Deficit-Hyperactivity-Disorder
ADHS: Aufmerksamkeitsdefizit-und Hyperaktivi-
tätssyndrom

ADI: Acceptable daily Intake
ADP: Adenosindiphosphat
ADS: Aufmerksamkeitsdefizitsyndrom
AE: Antitoxineinheit.
AE: ältere Ångström[einheit]
AE: Antitoxineinheit
ÅE: ältere Ångström[einheit]
AEP: akustisch evozierte Potenziale
AFL: Antifibrinolysin
AFP: Alphafetoprotein
AFT: Antifibrinolysintest
Ag: 1) Antigen. 2) Silber
AGS: adrenogenitales Syndrom
AHB: Anschlussheilbehandlung
AHG: antihämophiles Globulin
AHP: antihämophiles Plasma
AID: Artificial Insemination by Donor
AIDP: akute inflammatorische demyelinisierende
Polyneuropathie

Aids, AIDS: acquired immune deficiency syndrome,
erworbenes Immundefektsyndrom

Al: Aluminium
ALAT: Alaninaminotransferase
ALG: Antilymphozytenglobulin
ALL: akute lymphatische Leukämie

ALS: 1) Antilymphozytenserum. 2) amyotrophe La-
teralsklerose

Am: Americium
a. m.: ante mortem
AML: akute myeloische Leukämie
AMP: Adenosinmonophosphat
AMV: Atemminutenvolumen
ana: ana partes aequales
ANA: antinukleäre Antikörper
ANCA: antinukleärer c[z]ytoplasmatischer Anti-
körper

ANF: atrialer natriuretischer Faktor
Anti-TPO: Antikörper gegen Thyroeperoxidase
ANV: akutes Nierenversagen
AP: 1) Anstaltspackung. 2) alkalische Phosphatase
a. p.: ante partum
a.–p.: anterior–posterior
APD: automatische Peritonealdialyse
APTT: activated partial thromboplastin time, akti-
vierte partielle Thromboplastinzeit

Äqu.: Äquivalent
Ar: Argon
ARC: Aids-related complex, HIV-bedingtes Krank-
heitsbild

ARDS: acute respiratory distress syndrome, Schock-
lunge, akutes Lungenversagen

ARDS: adult respiratory distress syndrome
ARPKD: autosomal-rezessiv polyzystische [kidney
disease] Nierenerkrankung

ART: antiretrovirale Therapie
As: Arsen
ASAT: Aspartataminotransferase
ASP: Asparaginase
ASR: 1) Achillessehnenreflex. 2) Antistreptolysin-
reaktion

ASS: Acetylsalicylsäure
ASZ: Anodenschließungszuckung
At: Astat
AT: 1) Angiotensin. 2) Arzneitaxe
ATLS: advanced trauma life support
ATP: Adenosintriphosphat
Au: Gold
Au-SH-Antigen: Australia-Serumhepatitis-Antigen
a.-v.: arteriovenös
AV-Block: atrioventrikulärer Block
AVK: arterielle Verschlusskrankheit

B
B.: Bronchus
B: Bor
Ba: Barium
BÄK: Bundesärztekammer

Verzeichnis medizinischer Abkürzungen
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Laborwerte-Tabelle
Im Folgenden sind die wichtigsten Laborwerte in
alphabetischer Reihenfolge aufgeführt. Dabei wer-
den so weit wie möglich sowohl die konventionel-
len, in vielen Labors üblichen, als auch die interna-
tionalen SI-Einheiten (SI = Système International
d’Unités) angegeben.
Darüber hinaus sind diejenigen Laborparameter
nach Altersstufen differenziert dargestellt, für die

Abkürzungen:
E EDTA-Blut
f Frauen
m Männer
P Plasma

dies relevant ist. Wenn nicht extra gekennzeichnet
und differenziert wird, sind Erwachsenenwerte
angegeben.
Die genannten Laborwerte wurden auf Basis der
am weitesten verbreiteten jeweiligen Wertangabe
zusammengestellt. Solche ”Normalwerte“ oder
”Referenzwerte“ sind teilweise abhängig von der
angewandten Labormethode.

S Serum
U Urin
V Vollblut
Z Zitratblut

Parameter/Altersstufen Material konventionelle Einheit SI-Einheit

ACTH (tageszeitliche Schwan-
kungen; Wert gilt für 8–10 Uhr)

S 5–60 ng/l 1,1–13,3 pmol/l

Albumin

Neugeborene S 3,8–4,2 g/dl 38–42 g/l
Säuglinge < 1 Jahr S 3,0–5,2 g/dl 30–52 g/l
Kinder > 1 Jahr S 3,0–5,2 g/dl 30–52 g/l
Erwachsene S 3,5–5,5 g/dl 35–55 g/l

Alkalische
Phosphatase (AP)

Neugeborene P/S 110–370 U/l
Säuglinge < 1 Jahr P/S 160–700 U/l
Kinder > 1 Jahr P/S 120–650 U/l
Adoleszenz P/S d 800 U/l (ggf. auch höher)
Erwachsene P/S 30–120 U/l

Alpha-1-Antitrypsin

Neugeborene S 200–400 mg/dl
Säuglinged 1Jahr S 130–240 mg/dl
später S 130–300 mg/dl

Alpha-1-Fetoprotein (AFP)

Neugeborene S < 100 000 ng/ml
2 bis 4 Wochen S < 25 000 ng/ml
8 Wochen S < 600 ng/ml
6 Monate S < 300 ng/ml
Erwachsene S < 10 ng/ml

Ammoniak

reife Neugeborene P/S 49–109 mg/dl 27–63 mmol/l
Kinder > 6 Monate P/S 22–94 mg/dl 13–55 mmol/l
Erwachsene P/S m: 19–80 mg/dl 11–48 mmol/l

P/S f: 25–95 mg/dl 15–56 mmol/l

Anionenlücke P 7+/–4 mmol/l



892Notmaßnahmen der Ersten Hilfe

A
Abbinden, Abdrücken: ↑ Blutstillung.
Armbruch: ↑ Knochenbrüche.
Atemspende: seitlich am Kopf der liegenden Per-
son hinknien, mit beiden Händen (an Stirnhaar-
grenze und Kinn) den Kopf extrem nach rückwärts
beugen, diese Lage nach Möglichkeit durch geroll-
tes Kleidungsstück stabilisieren.
Bei Mund-zu-Nase-Beatmung den Mund des/der
Verunglückten durch Daumendruck verschlie-
ßen. Den eigenen weit geöffneten Mund auf das
Gesicht (um die Nase herum) oder, bei Mund-zu-
Mund-Beatmung, unter Verschließen der Nase
den eigenen Mund auf den Mund des/der Verun-
glückten (möglichst unter Zwischenlegung eines
speziellen Beatmungstuches zur Vermeidung von
Infektionen) fest aufsetzen, Luft einblasen; den
Mund abheben und ohne Veränderung der Kopf-
lage des/der Verunglückten die Luft aus der Lun-
ge entweichen lassen; erneutes Aufpressen des
Mundes und Einblasen. Bei der Reanimation wer-
den bei Erwachsenen zwei Atemspenden (Venti-
lationen) im Wechsel mit 30 Herzmassagen
(Kompressionen) des Brustkorbs durchgeführt;
bei Kindern ist das Verhältnis von Ventilation
und Kompression 2 : 15; bei Neugeborenen folgen
auf fünf initiale Beatmungen drei Kompressio-
nen, dann werden Ventilation und Kompression
im Verhältnis 1 : 3 fortgesetzt.

Atemstillstand: die Atmung maximal 10 Sekunden
lang prüfen: »hören, sehen, fühlen«, d. h. auf Atem-
geräusche achten, Thoraxbewegungen beurteilen
und die Hand vor den Mund der bewusstlosen Per-
son halten, um den Luftstrom zu prüfen. Wenn
keine Atembewegungen erkennbar sind, künstli-
che Beatmung durch Atemspende. Atmet die ver-
unglückte Person bei anhaltender Bewusstlosigleit
wieder spontan, in stabile Seitenlage drehen.

Augenverätzung: ↑ Verätzung.
Augenverletzung: das verletzte Auge behutsam
keimfrei bedecken, beide Augen mit Dreiecktuch-
krawatte zubinden, ohne Druck auf die Augäpfel
auszuüben. Sofort Augenarzt/Augenärztin aufsu-
chen (↑ Fremdkörper im Auge).

B
Beinbruch: ↑ Knochenbrüche.
Beinkrampf: auf beide Beine stellen, gegen harten
Widerstand treten; bei Wadenkrampf Vorfuß fest
nach oben ziehen; Wärmeanwendung.

Bewusstlosigkeit: Hand auf den vorderen unteren
Rippenrand legen, um Atembewegungen festzu-

stellen; Spiegel (oder Brille) zur Beschlagprobe vor
Mund oder Nase halten. Ist Atmung vorhanden, in
stabile Seitenlage drehen; bei Atemstillstand
Atemspende. Sobald diese erfolgreich ist, stabile
Seitenlage. Notruf !

Bisswunde: verletztes Glied ruhigstellen, Wunde
keimfrei verbinden; sofort ärztliche Behandlung;
Tollwutgefahr! �ber Verletzungen durch Gift-
schlangen ↑ Schlangenbiss.

Blitzverletzung: bei Bewusstlosigkeit Atmung prü-
fen; gegebenenfalls künstliche Beatmung durch
Atemspende. Da häufig ein Kammerflimmern des
Herzens besteht, muss Defibrillation (durch ge-
schulte/-n Helfer/-in) erfolgen. Brandwunden
keimfrei verbinden. Notruf !

Bluterbrechen: Blut aus dem Magen sieht (ange-
daut) braun wie Kaffeesatz aus, Blut aus der Spei-
seröhre ist (sofern es nicht heruntergeschluckt
wurde) hell- oder dunkelrot, je nachdem, ob es aus
einer Arterie (hellrot) oder aus einer Vene (dunkel-
rot) kommt, Blut aus der Lunge (Bluthusten) ist
hellrot und schaumig. Bettruhe mit erhöhtem
Oberkörper, Ess- und Trinkverbot. Notruf !

Blutstillung: Druckverband anlegen; Wundbede-
ckung mit keimfreier Auflage bei gleichzeitiger
Druckausübung, nach einigen Wickelgängen mit
der Mullbinde ein faustgroßes Mullpolster auf-
bringen, weiterwickeln unter mäßigem Druck und
Fixierung. Gliedmaßen hochlagern. Bei bedrohlich
blutender Wunde abdrücken.
Am Arm: mit 2. bis 4. Finger von unten auf die
Oberarminnenfläche greifen und dort in der Mus-
kellücke die Armarterie gegen den Knochen drü-
cken; am Bein: neben dem/der Liegenden kniend
den Oberschenkel des gegenüberliegenden verletz-
ten Beines mit beiden Händen umfassen und mit
beiden Daumen auf der Mitte der Leistenbeuge die
Oberschenkelschlagader gegen den darunterlie-
genden Beckenknochen drücken.
Bei kritischen Extremitätenblutungen, schlecht
zugänglichen Verletzungen, schwieriger Versor-
gungssituation (z. B. Dunkelheit, schlechte �ber-
sicht, viele Verletzte) schlingenförmige Aderpres-
se (Tourniquet) anlegen. Fremdkörper in Wun-
den nicht entfernen! Bei Verdacht auf Blutung im
Beckenbereich, z. B. bei Beckenfraktur, Anlegen
einer handelsüblichen oder improvisierten Be-
ckenschlinge oder eines Beckengurts. Abbinden
am Arm durch schlingenförmiges Anlegen einer
Dreiecktuchkrawatte um die Oberarmmitte (bei-
de Krawattenenden durch die Schlinge führen
und um den Arm verknoten); am Bein durch ein-

Notmaßnahmen der Ersten Hilfe


